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Im Dachgeſchoß etner ehentaligen Kavallerlekaſerne gu Berlin. Ein fenfterlofes 
Simmer, bad ſein Licht von einer brennenden Lampe erhalt, die vor der Mitte der 
Dede ther einen cunden Tih Hecunterhangt. In dte Hinterwand muͤndet eis geradec 
Gang, der den Naum mit der Entreetuͤr verbindet: etner eiſenbeſchlagenen Tir 
mit einer primitiven Schelle, dle der Eintritt Begehrende von außen durd einen 
Drahtzug in Bewegung fest. Cine Tar in der Wand links ſchließt ein Nebengemach 
ab, Wn dee Wand rechts führt etue Treppe auf den Dachboden. 

Auf diefem Oachboder, fowle tn den ſichtbaren Naumlicfetten, bat ber Ex⸗The⸗ 

aterdirektor Harro Haffenceuter feinen Cheaterfundus untergebradt. 
Man fann bet dem ungewiſſen Licht im Zweifel fein, ob man ſich in der Ruͤſtkammet 
eines alten Schloſſes, in einem Wntiquitatenmagagin oder bet einem Mastenver- 

leiher befindet. 
Zu beiden Seiten des Ganges ſind auf Staͤndern Helme und Bruſtharniſche Pappen⸗ 
heimſcher Kuͤraſſiere aufgeſtellt, ebenſo in je einer Reihe an der rechten und linken 
Wand des vorderen Raumes. Die Dachbodentreppe ſteht zwiſchen zwei Gehar⸗ 
niſchten. Ole Dede daruͤber ſchlleßt die uͤbliche Bodenklappe ab. 
Ein Stehpult iſt vorn links an die Wand geruͤckt. Tinte, Federn, alte Geſchaͤfts⸗ 
buͤcher und ein Kontorbock, fowle einige Stuͤhle mit hohen Lehnen um den runden 
Mitteltiſch laſſen erkennen, daß der Raum gu Bureauzwecken denen muß. Waſſer⸗ 
flaſche mit Slaͤſern auf dem Tiſch und einige Photographien uͤber dem Stehpult. 
Die Photographien zeigen Direktor Haſſenreuter als Karl Moor, ſowle tn vers 
ſchiedenen anderen Rollen. 
Einer dee Pappenheimſchen Kuͤraſſiere traͤgt einen ungeheuren Lorbeerkranz um 
den Nacken gehaͤngt, mit einer Schleife, deren Enden in goldenen Lettern die Worte 
tragen: „Unſerem gentalen Oirektor Haſſenreuier! Die dankbaren Mitglieder.“ 
Eine Serle maͤchtiger, roter Schleifen traͤgt nur dle Aufſchrift: „Dem gentolen 
Karl Moor... Dem unvergleichlichen, unvergeßlichen Karl Moor... uſw. uſw. 
Der Raum iſt nach Moͤglichkelt zu Magasingiveden ausgenutzt. Wo irgend anc 
gaͤngig, haͤngen an Kleiderhaken deutſche, ſpaniſche und engliſche Koſtuͤmſtuͤcke 
aus verſchiedenen Jahrhunderten. Man ſieht ſchwediſche Reiterſtiefel, ſpaniſche 
Degen und deutſche Flamberge. 
Die Tuͤr links bat die Aufſchrift: „Bibliothek“. 
Das ganze Gemach zeigt eine maleriſche Unordnung. Alte Schartelen und Waffen, 
Pokale, Becher uſw. liegen umber. 
Es iff eines Sonntags, Ende Mat. 
Kran John, Aber Mitte der Oreißig hinaus, und das blutjunge Dienſtmaͤdchen 
Piperkarca ſitzen ant Mitteltiſch. Die John, den Oberkoͤrper weit Aber den Tiſch 
gelehnt, redet lebhaft auf das Oienſtmaͤdchen ein. Ote Piperkarda, dienſtmaͤdchen⸗ 
haft aufgedonnert, mit Jackett, Hut und Schirm, ſitzt aufrecht. Ihe huͤbſches, 
rundes Laͤrvchen iſt verweint. Ihre Geſtalt zeigt Spuren nod) nicht vollendeter 
Mutterſchaft. Ste malt mit der Schirmſpitze anf der Oiele 


Frau John. Naja doch! Freilich! Je fag’t ja, Pauline. 
Die Piperfarda, Nu ja. Ge will nu alfo Schlachtenſee 
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oder Halenfee. Muß jehn un mug nachſehn, ob ick thm 
treffe! — 
Sie trodnet thre Tranen und will ſich erheben. 

Frau John verhindert die Pipertards am Aufſtehen: Pauline! Unt 
Jottes Willen, bloß det nich! Det nich, um feenen Preis 
won de Welt. Det macht Sandal, foft Feld und bringt 
niſcht. Wat woll’n Se woll, und wo Se nod in den Zuftande 
find! dem ſchlechten Halunten nod) weiter nachlofen!? 

Die Piperfarda. Oenn foll meine Wirtin heute foll 
warten umfonft verjeblich auf mir. Je foring im Landwehr⸗ 
fanal und verſaufe. 

Stau John. Pauline! Warum denn? warum denn, 
Pauline? Jeben Se Obacht, heren jest bloß um Jottes⸗ 
willen ’n jang’n eengiged... Blof ma 'n janzen kleenen 
Odenbli€ uf mir, und paſſen Se dadruf uf, wat td Ihn 
vorſtelle! Det wiffen Se doch, id hab ef Ihn doch bet de 
Normaluhr, wo ick an Weranderplag aus de Marchthalle bin 
jekomm, jleich anjefehn und hab et Ihn uf’ Kopp druf 
jefacht, Wat hab te fefache? Jeld, hab id Ihn uf'n Kopp 
bruf jefeagt, jeld, Heenet Was, ev will nifehe oon wiſſen! — 
Det jeht hier vielen, det jeht hier allen, det jeht hier viclen 
Millionen Machens fo! Und denn hab id jefacdht... tat 
Hab id fefacht? komm, hab ic jefacht, ick will dir helfen. 

Die Piperkarcka. Qu Haufe darf té mie nu jams natuͤrlich 
nid) Bliden laffen, wie ick veraͤndert bin. Mutter ſchreit doch 
auf’s erften Bli€! Vater haut mir Kopf an die Wand und 
ſchmeißt mir Straße. Jeld hab td nu ebenfalls och weiter 
iu weiter feens nic)! als wie Stider zwei Joldſtuͤcke, was 
id mich Jadettfutter einjenaͤht. Hatte mich, ſchlechter Menſch 
nid) Mark nid Pfennig abrig gelaffen. 

Frau John, Freilein, mein Mann iſt Maurerpolier. 
Steilein: wenn Se bloß wollterr Obacht jebn... jebn Se 
dod) um Jotteswillen Obadt, wat ick Ihn for Vorldlage 
unterbreiten tu, Freilein, denn is dod) uns beede jeholfen. 
Ihn i jebolfen und fo desfelbijen fleidhen oc mir. Außer⸗ 


428 


den is Pauln, wat mein Mann ts, feholfen, wo ſterbeus⸗ 
ferne een Rindefen will, weil det uns doch unfer eenziget, 
unfer Wdelbertchen, an de Braͤune jeftorben is. Ihr Kind 
Hat et jut wie’n eechnet Kind. Oenn fern Se jehn Ihrem 
Scab wieder uffuchen, fenn wieder in’n Dienſt, fenn wieder 
bet Ihre Eltern jehn, det Kind hat et jut und feen Menſch 
uf dte janze Welt nid) braucht wat von wiſſen. 

Dte Piperkarcka. J frade! Ye ſtuͤrze mir Landwehr⸗ 
fanal! — fte ſteht auf — Ick ſchreibe Zettel, td laffe Zettel in 
mein Jackett zuruͤck: du hat mit detne verfludte Schlechtig⸗ 
feif deine Pauline im Waffer fetrieben! dann febe vollen 
Namen Whois Cheophil Brunner, Inſtrumentenmacher, gu. 
Denn foll ee ſehn, wie er mit fein Mord auf Sewiffen man 
meinswegen fertig wird. 

Frau John. Warten Se, Freilein, ick muß erft uf—⸗ 
ſchließen. 

Frau John ſtellt ſich, als wolle fle die Piperfarda hinausbegleiten. 
Mod bevor beide Frauen den Gang erreichen, tritt Bruno Mechelle langfam for⸗ 
ſchend aus der Tuͤr links und bleibt ſtehen. Bruno Mechelke iſt eher klein, als groß, 
hat einen kurzen Stiernacken und athletiſche Schultern. Niedrige, weichende Stirn, 
buͤrſtenfoͤrmiges Haat, kleiner runder Schaͤbel, brutales Geſicht mit eingeriſſenem 
and vernarbtem linken Naſenfluͤgel. Die Haltung ded etwa neunzehnjaͤhrigen Men⸗ 
ſchen iſt vornuͤbergebeugt. Große, plumpe Haͤnde haͤngen an langen, muskuloͤſen 
Armen. Ole Pupillen ſeiner Augen find ſchwarz, Hein und ſtechend. Cr baſtelt 
an einer Mauſefalle herum. 

Bruno pfeift ſeiner Schweſter wie einem Hunde. 

Frau John. Ick komme jleich, Bruno. Wat wiſte denn? 

Bruno ſcheinbar in die Galle vertieft: Ick denke, ick ſoll Hier 
Fallen ufſtellen. 

Frau John. Haſte dem Speck denn rinjemacht? — zur 
Pipertarda: — D iS bloß mein Bruder. Erſchrecken ſich nicht, 
Freilein. 

Bruno wie vorher: FE ha heute Kaiſa Wilhem jeſehn, Sette. 
Ick war mit de Wadhparade jejang. 

Frau John ave ipertarda, die durch Brunos Erſchemung angſtvoll 
gebannt tf: Et 8 bloß mein Bruder, bleiben Se man, — zu 
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Bruno: — Junge, whe ſiehſt du bloß wieder aus? Det Freilein 
muß ſich ja von dich Angſt kriejen. 

Brun o wie vorher. Ohne aufzubliden: Schuberle buberle, ick bin 
u Jeſpenſt. 

Frau John. Mach uf'n Boden und ſtell deine Mauſe⸗ 
fallen. : 

Bruno wie vorher, Tritt langſam an den Tih: Jawoll, det is 
od) mat wieder fo’'n Jeſchaͤft zum Vahungern. Wenn id mit 
Streichhoͤlzer handeln du, denn ha id wabhrhaftig mehr Pinte 
von. 

Die Piperkarcka. Atje, Frau John. 

Frau John watend auf den Bruder tos: Wiſte woll jehn und 
wiſt mir in Frieden laſſen. 

Bruno gedudt: Hab dir man nich. Ick geh ja ſchonn. 

Er zieht ſich folgſam wieder in das anſtoßende Zimmer zuruͤck, deſſen Tuͤr Frau 
John reſolut hinter ihm ſchließt. 

Die Piperkarcka. Den mecht ick Tierjarten Irunewald 
nicht bejejnen. Bei Nacht nich und nich ma bet Dage mich. 

Stau John. Inade Jott, wo id VSrunon hese und der 
ma inter een hinter ts. 

Die Piperfarda. Atje. Hier fefalle mir nih. Wenn mid 
wieder ſprechen wollen, licher Bank bei Waſſerkunſt Kreuz⸗ 
berg, Frau John. 

Stau John. Pauline, ié ha Brunon mit Sorje un Kum⸗ 
met Tag un Nacht jroßjebracht. Ihr Kindefen hat et nod 
zwanzigmal beffer. Alſo Pauline, wenn et jeboren is, nehm 
id det Rind un, bet meine in Gott vafforbene Eltern, too id 
an Totenfonntag immer noc) und teen Menſch mid zuruͤck⸗ 
Halt nad) Ruͤdersdorf jeh und Lichter uf beede Iraͤber anz 
fleche: det kleene Wurm foll ef madich jut habn, wie et beſſer 
feen jeborener Pring und feene jeborene Pringeffin haber tut. 

Die Piperkarcka. Ick jeh, mit meine lesten Pfennig 
kaufen mir Vitriol — trefft wen trefft! — und jießen dem 
Weibsbild, wo mit ihm jeht — trefft wen trefft! — mitten 
in Seficht! trefft men trefft! brennt thm janze verfluchte 
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huͤbſche Vifage kaput! Mir jleich! Brennt ihm Bare kaput! 
Brent ihm Augen faput! wenn ee mit andres Frauen⸗ 
simmer jeht. Trefft wen trefft! Hat mir betrogen! gu Irunde 
jevichtet! hat mir Jeld jeraubt! hat mich Ehre jeraube! hat 
mid verfludtiger Hund verfuͤhrt, verlaffen, belogen, betrogen, 
in Clend feftofen! Trefft wen trefft! Soll blind fein! Naſe 
foll wegjefreſſen (ein! foll jar nich mehr dberhaupt auf Erde fein! 

Stau John. Freilein Pauline, bet meine ewige Seligz 
felt, bon Stund an, two det Keene Wurm erſtma uf de Welt 
8... vom den Wugenblid an!... det foll et haben, als 
wenn ef, ick weeß nid) wo! in Samet und Seide jeboren war, 
Bloß jutes Zutrauen! und, det Se „ja“ ſachen! — Ick habe 
mir allens ausjedacht. Et jeht zu maden, Pauline, et jeht, 
et jeht ſach ic Ihn! Und weder ’n Ooktor, noc) Poliget, nod) 
Ihre Wirtin merkt wat oon. — Und denn friegen Se erft 
ma hundertunddreiundsivangig Mark, wat id mir von be 
Reinmachen hier beim Direktor Haſſenreuter abjefpart habe, 
ausjezahlt. 

Die Piperkarcka. Denn lieber bei die Jeburt erwuͤrgen! 
verkaufen nich! 

Frau John. Wer redet denn von verkofen, Pauline? 

Die Piperkarcka. Wat hab ick Oktober vorijen Jahr bis 
heutijen Tag for Himmelsangſt ausjeſtanden. Braͤutijam 
ſteßt mir fort! Mietsfrau ſteßt mir fort. Schlafbodenſtelle 
is mir jekindigt. Wat du ick denn, daß man mir ſo verachtet 
und von die Leute verflucht un ausſtoßen muß? 

Frau John. Det ſach ick ja, det kommt, weil der Deibel 
unſern Herrn Chriſtus Heiland noch immer ieber is. 
Ohne bemerkt au werden iſt, baſtelnd wle vorher, Sruno geraͤuſchlos wiederum 

in die Tuͤr getreten. 

Bruno ſagt in eigentdmlicher Weiſe, ſcharf, aber wie nebenbei: Lampen! 

Die Piperkarcka. Der Menſch erſchrickt mir. Laſſen mir 
fort. 

Frau John geht heftig auf Bruno los: Willſt du woll jehn 
too de hinjeherſt! Ick ba div jeſacht, ick wer’ dir rufen. 
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Bruno we vorher: Ma Jette, ick ha doc) bloß Lampen jes 
ſacht. 

Frau John. Biſte verridt? Wat heeſt denn det: Lam⸗ 
pen? 

Bruno. Na, klinkt et denn nich an de Einjangstir? 

Frau John erſchridt, horde, Hale die Plpertarda such, die im Begriff 
ift, davon au geben: Pt, Freilein! Halt! Warten Se man nod 
n Ogenblid, 

Bruno ſchnitzelt weiter. Ole beiden Frauen horchen. 


Frau John teie, angſtooll, zu Bruno: FE Her niſcht. 

Bruno. Du ollet vatrockentes Kichenſpinde, denn ſchaff 
da man beſſare Lauſcha an. 

Frau John. Det waͤr in det janze Vierteljahr det erſtema, 
det der Direkter kommt, wenn Sonntag is. 

Bruno, Wenn der Theatafrise fomme, fann a mit 
meinswejen jleich angaſchieren. 

Frau John beftig: Quatſch nich! 

Brumo grinſend sue Pipertarda: Ilobens ef, Freilein, ick ha bet 
Zirkus Schumann ‘x dummen Aujuſt (ein Eſel dreimal rum 
die Maneſche jebracht. Det mach ick allens! Ick wer’ mir woll 
furchten. 

Die Piperkarcka ſcheint die phantaſtiſche Gonderbartett ber Umgeb⸗ 
ung erſt jert au bemertken, erſchrocen, flart beunruhigt: Joſef Maria, wo 
bin ick denn? 

Frau John. Wer kann denn det ſind? 

Bruno. Da Direkta nich, Jette. Det is eha ‘ne Tuͤlle, 
wo elejante Trittlinge hat. 

Frau John. Freilein, jehn Se man zwee Minuten, ſein 
fo jut, hier uf'n Oberboden. S kommt eener, kann ſind, 
der bloß wat wiſſen will. 


Im three zunehmenden Angſt tut die Piperkarcka das Verlangte. Ste klettert uͤber 

die Treppe auf ben Oberboden, deſſen Klappe geoͤffnet tt. Frau Sohn hat ſich fo 

geſtellt, daß tm Notfalle die Piperkatcka gegen die Entreetuͤr gedeckt iſt. Die Pipers 
fatda verſchwindet. Frau John und Bruno bleiben allein. 


Bruno. Wat wiſte denn mit die barmherzige Schweſter? 
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Frau John. Het feht dir niſcht an, verſtehſte mid, 

Bruno. Ick frage ja man, weil det de vor det Maden fo 
aͤngſtlich ne Wand machen duſt. Sonſt is et mich dod 
twahaftig Pomade. 

rau John. Het foll div oc) immer Pomade find. 

Bruno. Danke Komma, denn kann ick woll abtippeln. 

Frau John. Lump, weeft du woll, wat du mir ſchuldig bit? 

Bruno pomadig: Wat regſte dic denn uf? Wo ſtoß ick 
dic Denn? Wat wife? Ick muß jest gu meine Braut. Mir 
ſchlaͤfert. Vorichte Nacht hab id unter Straucher in Tiers 
jarten platt jemacht. Und juterlebt is Kohlmarcht bet mid. — 
Ge tebet ſeine Hoſentaſchen um. — Folfedeffen muß ic jehn 'n Stuͤck 
Brod verdienen. 

Frau John. Hier jeblieben! — und nid) von de Stelle! — 
oder du kriſt und wenn det de jaulft wie ‘nm fleener Hund, 
trifle nimmermehe wenn’t bloß ’n Pfennig is, trift de von 
mid)! Bruno, du jehft uf ſchlechte Weche. 

Bruno, Ick wer’ woll immer jejen de jange Well... 
nod) wat!... wer’ id der Potsdammer find. Soll ick etwa 
nid jehn, wo id (heen bet Hulda’n gu leben friege? — Er 
zieht eine ſchmutzige Brieftaſche. — Nich ma n dredigen Pfandſchein 
ha ick mehr in de Plattmullje drin. Wat wiſte von mich, un 
denn laß mir abſchrenken. 

Frau John. Von dir? Wat ick will? For wat waͤrſt du 
woll nitze? Ou biſt gu niſcht weiter nitze, als det eene Schweſter, 
wo nich richtig im Koppe is, mit ſo'n Lump und Tagedieb 
Mitleid hat. 

Bruno. Kann ſind, det de tn Koppe manchmal nid richtig 
biſt. 

Frau John. Unſer Vater hat oft zu mich jeſacht, wo du 
ſchonn mit fuͤnf, ſechs Jahre alt ſchlechte Dinge jetrieben haſt, 
det mit dir in Leben keen Staat weiter nich zu machen is un 
det ick dir ſollte lofen laſſen. Un mein Mann, wo richtig un 
orntlich id... vor ſo'n juten Mann: du darfſt dic nid 
blicken laſſen. 
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Bruno. Fewif doch, det weeß td ja allens, Sette! Aber 
fo eenfach ſchiebt fich det nu eemal nu eben nid. Wat wifte? 
Ick weeß, ick bin mit 'n Ut uf’n Pudel, wenn det’n od) det’n 
feener ficht, un nid) tn Zangzuzih uf de Welt jefomm. Fd 
muß fehn un mir mit metn Ut mang mang helfen. Na jut 
fol wat wiffe? oon weden de Natten braudft du mir nid. 
Du wift bloß wat mit die Ooble vertuffen. 

Stan John die Gaui oropend unter Brunos Naſe: Verrat du 
een eenziget fleenet Sterbenswort: denn mach té div kalt. 
Denn bift du “ne Letche! 

Bruno. Na weefte, vaftehfie, td mache mir dinne. — Er 
ſteigt dle Treppe hinauf. — Womeglich komm td, mir niſcht dir 


niſcht, noch ma in Schokoladenkaſten rin, — Ge verſchwindet 
durch die Bodenklappe. Frau Sohn loͤſcht eilig die Lampe und tappt ſich aur Vibltos 
thekstuͤr. Ste geht in die Bibliothek, ſchließt aber die Tuͤr hinter ſich nicht ganz. 


Ole Geraͤuſche eines verroſteten Schloſſes und Schluͤſſels, der darin umgedreht 
wurde, find vernehmlich geweſen. Ein leichter Schritt kommt nun den Gang herauf. 
Voruͤbergehend war der Berliner Straßenlaͤrm, auch Kindergeſchrei aus den Haus⸗ 
fluren vernehmlich geworden. Leierkaſtenmuſik vom Hof herauf. 
Mit ſcheuen Bewegungen erſcheint Walburga Haſſenreuter. Das Madden 
iſt noc nicht ſechzehn Sabre alt und ſieht hübſch und unſchuldig aus. Sonnen⸗ 
ſchirm, fußfreies helles Sommerkleidchen. 


Walburga fuse, horcht, ſagt dann aͤngſtlich: Papal — Iſt (hon 
jemand hier oben? — Papa! Papa! — Ste Horde tange geſpannt 


und fagt dann: — Es riecht fa bier fo nad Petroleum! — Sie 
findet Streichhoͤlzer, entgondet eines davon, will dte Lampe anfteden und verbrennt 


ſich an dem now heißen Qylinder. — Au! — Oonneriwetter, wer 
iff denn Hier? — Sie hat aufgeſchrien und twill fortlaufen, 
Frau John erfdheint wieder. 

Frau John. J, Freilein Walburga, wer wird denn jleich 
Larm machen! Sein Se man friedlid! Det bin ja Blof id, 

Walburga. Gott, hab id aber einen gang entfegliden 
Schreck befommen, Fran John. 

Scan John. Weshalb denn, Freilein? Wat ſuchen Se 
denn heit an Sonntag bier? 

Walburga Hand auf dem Hersen: Mir ſteht nod) immer dad 
Hers gang ftill, Frau John. 
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Frau John. Wat hat’s denn, Fretlein Walburga? Wer 
aͤngſtigt Ge denn? Ste miffen det dod) bon Ihren Herrn 
Vater wiffen, det id Sonntag und Wodentag hier oben mang 
die Riften und Kaſten zu tun habe, mit Staub abburften und 
Morten ausfloppen. In dret, vier Wochen, wenn te jlicklich 
mit die zwoͤlf⸗ oder achtzehnhundert Theaterlumpen eemal 
‘eum bin und fertig bin, fangt et doc immer wieder von 
friſchen an. 

Walburga. Ich hab’ mich erſchrocken, weil (ich der Lame 
penzylinder noch gang heiß anfafte, Frau John. 

Frau John. Nu ja, de Lampe hat ebent jebrannt un id 
hab fe oor eene halbe Minute ausjepuſtet. — Ste hebt den 
Zylinder ab. — Mir brent ef nid)! Ick hab harte Mande! — Sis 
zundet dad Dot auf. — Na, nu wird Licht! Mu hab icf fe wieder 
anjeſtochen. Wat id nu Jefaͤhrliches los. Ick ſehe niſcht. 

Walburga. Hu, Sie ſehen ja aus wie ein Geiſt, Frau 
John. 

Frau John. Wie ſoll ick ausſehn? 

Walburga. Das iſt, wenn man ſo aus der prallen Sonne 
ind Finſtere kommt ... in dieſe muffigen Kammern hinein, 
da iſt man wie von Geſpenſtern umgeben. 

Frau John. Na, kleenet Jeſpenſt, weshalb kommen Se 
denn? — Sind Se alleene oder is noch jemand? — Kommt 
am Ende Papa noch nach? 

Walburga. Nein! Papa iſt heute zu einer wichtigen 
Audienz nach Potsdam hinaus. 

Frau John. Und wat ſuchen denn alſo Sie nu woll 
hier? 

Walburga. Ich? Ich bin einfach ſpazieren geweſen. 

Frau John. Na, denn ſehn Se man wieder, det Se fort⸗ 
komm. Jn Papa'n ſeine Rumpelkammer ſcheint keene Pfingſt⸗ 
ſonne nich. 

Walburga. Sie ſollten auc, fo grau wie Sie ausſehen, 
ital lieber ‘raus an die Sonne gehn. 

Frau John. J, Sonne tS bloß for feine Leite! Weiss 
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id man alle Sache meine paar Pfund Staub und Ored uf 
de Lunge frieje. — Jeh man, Kindken, ick muß an de Arbeet! 
— mebr branch id nich: ick lebe von Muͤllſtob und Mottenz 
pulver. — Gie huſtet. 

Walburga aͤngſtlich: Sie — Papa nicht ſagen, daß 
ich hier oben geweſen bin. 

Frau John. Ick? Ick habe woll ſonſt niſcht beſſeret zu tun. 

Walburga ſcheinbar leichthin: Und ſollte Herr Spitta nach 
mir fragen... 

Frau Fohn, Wer? 

Walburga. Der junge Herr, der bet wns tm Haufe Urisat- 
ſtunde gibt... 

Frau John. Ma, und? 

Walburga. Sind Sie fo freundlich und fagen Ste ifm, 
daß ich hier gewefen, aber gleich wieder gegangen bin. 

Grau John, Alſo Herren Spitta foll ie et fagen, Papa’n 
nich? 

Walburga unwittarig: Unt Gottes willen nicht, liebite 
Frau John. 

Srau John. Na waht du, waht. Fib du blof man 
Obacht. Manch eene hat ausjefehn, wie du, und is aus 
Die Sejend jekomm wie du, wo nachher in de Orajonerfirafe 
in Rinnſteen oder jar in de Barnimſtraße hinter ſchwedſche 
Jardinen zugrunde jejangen ts. 

Walburga. Sie werden doch damit nicht ſagen wollen, 
Frau John, oder glauben wollen, daß in meiner Beziehung 
zu Herrn Spitta etwas Unerlaubtes oder Ungehoͤriges iſt? 

Frau John in hoͤchſtem Schre: Mund gu! — EE hak jes 
mand dem Sehliffel tm Schloß jeſtochen. 

Walburga, Ausloͤſchen! 

Frau John blaͤſt ſchnell ote Lampe aus. 

Walburga. Papa! 

Frau John, — Freilein, ruf uf'n Oberboden. 


Sle und Walburga verſchwinden uͤber die Treppe durch den Bodenverſchlag, bee 
verſchloſſen wird. 
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Bivek Herren, der Direttor Harro Haffencenter und dee Hofſchauſpieler 
Mathanael Fettel, erſcheinen durch die Flurthe tm Gange. Der Otrettor iſt 
mittelgroß, glattraflert, funfzig Sabre alt. Er pflegt grofe Schritte au nehmen 
und befundet etn lebbaftes Temperament. Sein Geſichtsſchnitt tt edel, dad Auge 
von kuͤhnem Ausdruck. Sein Betragen tft laut. Sein Wefen uͤberhaupt durchaus 
feurig. Gr trdgt einen ellen Sommeruͤberzieher, ben Zylinder nad binten ges 
ruͤckt und uͤbrigens Fradangug und Lackſchuhe. Der leger gedffnete Paletot ents 
Hullt elne mit Ordenſternen nberdedte Brut. — Hofſchauſpieler Jettel tragt unter 
dent leichteſten Sommeruͤberzieher etnen weißen Flaneliangug. Er hat einen Strohs 
Hut nebft elegantem Stod tn der linfen Hand, gelbe Schuhe an den Fuͤßen. Er iff 
ebenfallé glattraftert und aber dle fuͤnfzig alt. 

Direktor Halfenrenter cut: Joh! — Frau John! — 
Ja, dad find nun hier meine Ratafomben, lieber Jettel! 
Sic transit gloria mundi! Hier hab ich nun alles, mutatis 
mutandis, untergebradt, was oon meiner ganjen Cheaters 
herrlichkeit uͤbrig geblicben ift: alte Scharteken! alte Lappe 
und Lumpen! — John! John! Sie tft hier gewefen, dent 
der Lampensnlinder iff heiß! — Gx zundet mit einem Streichholz dte 
Sampe an. — Fiat lux pereat mundus! Go! Jetzt fonnen Sie 
mein Mottenz, Nattens und Flohparadies bet Lichte beſehen. 

Nathanael Yettel. Haben Sie alfo meine Karte bes 
tommen, befter Direftor? 

Direktor Haffenrenter. Frau John! — Ich werde 
mal fehn, ob fie auf dem Boden iff, — Gx feist ſehr gewandt dle 
Ereove hinauf und ruttelt an der Bodentlapye. — Verſchloſſen! Den 
Schluͤſſel hat die Kanaille natirlid) wieder am Schuͤrzenband. 
— Gr post wutend mit der Fauſt gegen die Klappe. — John! John! 

Nathanael Jettel etwas ungeduidtg: Direktor, geht es nicht 
ohne die John? 

Direktor Haſſenreuter. Was? Glauben Sie, daß ich 
Ihnen den miſerablen Lappen, den Sie gerade da fuͤr Ihr 
Gaſtſpiel brauchen, aus meinen dreihundert Kiſten und 
Kaſten, ohne die John, im Frack und mit ſaͤmtlichen Orden, 
ſo wie ich vom Prinzen komme, ſelber herausſuchen kann. 

Nathanael Jettel. Erlauben Sie mal! In Lappen ab⸗ 
ſolviere ich meine Gaſtreiſen nicht. 


Direktor Haſſenreuter. Menſch, ſpielen Sie doch in 
437 


Unterhoſen! metnethalben! Mich ſtoͤrt das nicht! Mur vers 
geffen Sie nicht, wer vor Ihnen ſteht. Oeshalb, wenn der 
Hofſchauſpieler Fettel — na wenn fon! — gnddigft su 
pfeifen geruben, fpringt der Direftor Harro Haffenreuter 
nod lange nicht. Sapristi! wenn trgend ein Romddiant 
einen (chabigen Turban oder zwei alte Cranftiefel braucht, 
mug ſich ein pater familias, ein Familienvater den einzigen 
Sonntagnachmittag unter den Seinen abfnapfen? Soll wo⸗ 
moͤglich wie ‘n Cadel auf allen Vieren in alle Sodenwinfel 
hinein? Mein, Freunddhen, da muͤßt Ihr Cud andere ausſuchen. 

Nathanael Jettel fer ruhig: Koͤnnten Ste mic niche 
fagen, Direftor, wer Ihnen tn Gottes Namen auf die Kraz 
watte getreten hat? 

Direftor Haffenreuter. Mein Junge, teh habe noch oor 
faum einer Gtunde die Beine unterm Tiſch eines Pringen 
gehabt: post hoc, ergo propter hoc! Ich (ese mic) Shrets 
wegen in einen verfluchten Omnibus und futfdhe in diefe 
verfludte Gegend... wenn Gie meine Gefalligteit nicht 
zu wuͤrdigen wiſſen: ſcheren Sie fic! 

Nathanael Jettel. Sie haben mich auf vier Ube hier⸗ 
her beſtellt. Sie haben mich eine volle geſchlagene Stunde 
in dieſer entſetzlichen Mietskaſerne, auf dieſem lieblichen Kor⸗ 
ridore unter dem Kinderpoͤbel warten laſſen ... Sch habe 
gewartet, Ihnen nicht den geringſten Vorwurf gemacht! und 
jetzt ſind Sie geſchmackvoll genug, mich als eine Art Spuck⸗ 
napf zu betrachten ... 

Direktor Haſſenreuter. Mein Junge ... 

Nathanael Jettel. In's Teufels Namen, ber bin th 
nidt! Cher made ih Sie gu meinem Hanswurft und laffe 


Sie fur ſechs Groſchen Purzelbaum ſchießen! Er nimmt ent⸗ 
ruͤſtet Hut und Stock und geht. 


Direktor Haſſenreuter ſutt, bricht dann in ein tolles Gelaͤchter 
aus und ſchreit hinter Jettel ber: Machen Sie fic nicht laͤcherlich! — 
Und uͤbrigens bin ich fein Maskenverleiher. 

Man Hore die Flurtar ind Schloß knallen. 
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Direktor Haſſenreuter steve ote uhr: — Rindvieh vers 
dammtes! — Schafstopf verfiudter! — Cin Segen, daß das 
Rindvieh, verdammte, gegangen it! 


Gy fledt dte Ube etn, steht fle gleich darauf wlederum und lauſcht. Hierauf geht er 
unruhig bin und ber, bleibt (leben, blidt tn ben Zylinderhut, deffen Inneres einen 
Spiegel enthalt, und kaͤmmt fich ſorgfaͤltig. Er tritt an den Meitteltife und oͤffnet 
einige von den Briefſchaften, die dort gehaͤuft llegen. Dazu fingt ec traͤllernd: 
„O Etraßburg, o Straßburg, 
du wunderſchoͤne Stadt.“ 
Abermals ſieht er nach der Uhr. Plotzlich geht die Tuͤrſchelle Aber ſeinem Kopf. 
Direktor Haſſenreuter. Auf die Minute! Was doch 
die Dinger, wenn es drauf ankommt, puͤnktlich ſind! 


Gr eilt und oͤffnet die Flurtuͤr, femand laut and froͤhlich begruͤßend. Die Troms 

petentoͤne (einer Stimme werden bald von gloddenartigem Laden einer weiblichen 

Gffompagniert, Sehr bald erſcheint ber Direttor wieder, on einer eleganten, 
fungen Oame beglettet, Uitce Ruͤtterbuſch. 


Direktor Haſſenreuter. Alice! Kleine Alice! Komm 
erſt mal naͤher, kleine Alice! Komm mal ans Licht! Ich 
muß doch ſehen, ob du noch dieſelbe kleine, ſchockſcharmante, 
tolle Alice aus den beſten Tagen meiner reichslaͤndiſchen 
Direktionsperiode biſt!? Maͤdel, ich hab’ dich ja gehen ge⸗ 
lehrt! ic) Hab deine erſten Schritte gegdngelt... das Spre⸗ 
chen! Du ſagteſt ja immer Cheef ſtatt Chef! Ha ha ha! 
Hoffentlich haſt du das nicht vergeſſen. 

Alice Ruͤtterbuſch. Schaun's Direktor, Sie glauben 
doch net, daß i undankbar bin? 

Direktor Haſſenreuter nimmt ihe den Schleier ab: Maͤdel, 
du biſt ja noch juͤnger geworden? 

Alice Ruͤtterbuſch bochrot, senate: Oa muͤßt einer aud 
gehoͤrig daher luͤgen, wenn einer behaupten wollt, daß du 
dich zum Nachteil veraͤndert haſt. Aber weißt, arg finſter 
haſt's bei dir oben und a biſſel — Harro, wenn“s d mechſt a 
Fenſter aufmachen! — ſo a biſſel a ſchwere Luft. 

—Direktor Haſſenreuter. Pillycock ſaß auf Pillycocks Berg! 
„Doch Maͤuſ' und Ratten und fold) Getier 
Aß Thoms ſieben Jahr lang fuͤr und fuͤr.“ 

Sm Ernſt, ich hab’ finſtere und ſchwere Zeiten durchgemacht! 
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Du wirſt ja ſchließlich, trotzdem ich dir Leber nichts geſchrieben 
habe, liebe Mice, davon unterridtet (ein. 

Ulice Ruͤtterbuſch. Das war aber net grad, weißt, ſehr 
freind{haftlich, daB d’ mir auf alle die fauberen und langen 
Brief fein Wortel geantwort’ haft. 

Direftor Haffenreuter, Wozu, ha ha ha, einem Heinen 
Madchen antworten, wenn man genug mit (ich felber gu tun 
hat und in feiner Beziehung was nuͤtzen fann? Geffa! 
E nihilo nihil fit! Das heift auf Deutſch: aus nichts fann 
nichts werden! Morten und Staub! Staub und Motten! 
hahaha! Das ift alles, was ich von meiner deutſchen Kultur⸗ 
arbeit an der weſtlichen Grenze geerntet habe. 

Alice Ruͤtterbuſch. Ou halt alfo den Fundus net an 
den Direktor Kurz abgetreten, 

Diveftor Haffenreuter. „O Straßburg, o Strasburg, 
du wunderſchoͤne Stadt.” Nein, meine Reine, ich habe den 
Fundus nidt in Straßburg gelaffen! Diefer ehemalige 
Kellner, Kneipwirt und Padter von anruͤchigen Tanzlokalen, 
dev mein Nachfolger wurde... diefer Kretin, diefer béte 
imbécil, wollte den Fundus nit! — Seffa, den Fundus 
hal’ id) nicht dort gelaffen: dafuͤr aber viersigtaufend Mark 
faurerverdientes Geld, von Gaftfpielreifen aus meiner Mimen⸗ 
seit! auferdem finfsigtaufend Mark zugebrachtes Vermoͤgen 
meiner braven Frau. Seffa! — Übrigens, daß id) den Fun⸗ 
dus bebielt, war ein Glad fir mid. — Da! — Ha ha ha! 
Diefe Kerle hier... — ex beruͤhrt einige der Geharniſchten — du kennſt 
fie doch? ... 

Alice Ruͤtterbuſch. J fen’ doch meine Pappenheimer. 

Direktor Haſſenreuter. Nun alſo: dieſe Pappenheim⸗ 
ſchen Kerle hier, und was drum und dran baumelt, haben 
den alten Lumpenſammler und Maskenverleiher Harro 
Eberhard Haſſenreuter nach ſeiner Hedſchra tatſaͤchlich uͤber 
Waſſer gehalten! — Aber reden wir lieber von heiteren 
Dingen: ich habe mit Vergnuͤgen aus der Zeitung erſehen, 
daß du von Exzellenz fuͤr Berlin engagiert werden wirſt. 
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Ulice Ruͤtterbuſch. J mah mie nig draus! J moͤcht 
lieber bet div fpielen, und das mußt mir verfpreden, wanns 
du wieder eine Direftion uͤbernehmen tuft... das vers 
ſprichſt mir, daß t augenblidlt fontrafthridig werden Fann ! — 
Der Direttor bricht tn Lachen aus. — J hab mi dret Jahre lang gnua 
auf die Provinzſchmieren rumgedrgert. Berlin mag i net! 
und a Hoftheater fon lang net. Jeſſas die Leit! das 
RKomodie(pielen ! — Weißt, t g’ hdr sunt Fundus, i hab immer 
bloß daher g’ hort! — 

Sie nimmt unter den Pappenheimern Aufſtellung. 

Direktor Haſſenreuter. Ha ha ha ha! Alſo komm, du 

getreuer Pappenheimer. 


Gu oͤffnet die Arme weit, fle fliegt hinein, und beide begruͤßen einander mit elnigen 
lange anhaltenden Kuͤſſen. 


Alice Ruͤtterbuſch. Geh Harro, jetzt ſagſt mir: was 
macht deine Frau? 

Direktor Haſſenreuter. Thereſe geht's gut, außer daß 
fie trop Kummer und Sorgen von Tag gu Tag dicker wird, — 
Madel, Madel, wie du dufteſt! — Ge drüdt fie an fig. — Weißt 
du auch, daß du teufelsmaͤßig gefaͤhrlich biſt? 

Alice Ruͤtterbuſch. Meinſt, daß i bloͤd bin? Freili bin 
gefaͤhrlich. 

Direktor Haſſenreuter. Sakra! 

Alice Ruͤtterbuſch. Meinſt, i ſollt mir in der ſchoͤnen 
Gegend, drei Stiegen hoch, unter an muffigen Dach, mit dir 
a Rendezvous geben, wann ich net wißt, daß das fuͤr uns 
zwei, ans wie's andere, gefaͤhrlich is. Ibrigens hab’ i ja, 
Gott fei Dank, weil t halt immer a Glad haben muß, wann 
t {hon amal auf Schleichwegen geh, auf der Treppen dex 
Nathanael Fettel troffen, bin dem Heren Hofſchauſpieler 
bet em Haar direkt in die Arme g'rannt. Wird ſchon ſorgen, 
daß das nicht unter uns bleibt, daß i dt b'ſucht hab. 

Direktor Haſſenreuter. Ich muß das Datum vers 
ſchrieben haben: der Menſch behauptet, ha ha ha, ich haͤtte 
ihn ganz ausdruͤcklich fuͤr heut nachmittag herbeſtellt. 
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Alice Ruͤtterbuſch. Oas war aber net efiva die einzige 
Baſſermannſche Geftalt, dee t auf die ſechs Treppenabſaͤtz 
begegnet bin, und was mir die lieben fleinen Kinderln, die 
auf dte Stufen rumkugeln, nachgeſchrien haben, dad is der⸗ 
maßen unparlamentariſch, das is von ſolche Kroͤten, noch net 
drei Raf’ hoch find’s, (chon die allergroͤßte Gemeinheit, die mir 
nod) vorfommen té, 

Direttor Haffenreuter tage, wird dann ernſt: Ya, ſiehſt 
du: daran gewoͤhnt man fic: was fo hier tn diefem alten 
Kaften mit ſchmutzigen Unterrdden die Creppe fegt und abers 
Haupt ſchleicht, kriecht, achst, ſeufzt, ſchwitzt, ſchreit, flucht, 
lallt, haͤmmert, hobelt, ſtichelt, ſtiehlt, treppauf treppab aller⸗ 
hand dunkle Gewerbe treibt, was hier an lichtſcheuem Volke 
niſtet, Zither klimpert, Harmonika ſpielt — was hier an Not, 
Hunger, Elend exiſtiert und an laſterhaftem Lebenswandel 
geleiſtet wird, das iſt auf keine Kuhhaut zu ſchreiben. Und 
dein alter Direktor, last not least, rennt, aͤchzt, ſeufzt, 
ſchwitzt, (dreit und fludt, ha ba ha, wie der Verliner fagt, 
immer mitten mang mit. Da ba ha, Madel, mix iſt ed recht 
dredig gegangen. 

Alice Ruͤtterbuſch. Weißt thrigens, wen t, whe t grad 
auf det Bahnhof Zoologifher Garten sufteur, troffen bab? 
Den alten guten Fuͤrſt Statthalter hab t troffen. Und fire, 
unverfroren wie t amal bin, bin i zwanzig Minuten lang 
neben thm hergſchwenkt und bab thn in an langen Diskurs 
verwidelt und, auf Ehre, Harro, wie id) dir (ag, fo is es buch⸗ 
ſtaͤblich tatſaͤchlich g'ſchegn. Auf“n Reitweg ts ploͤtzlich Naz 
jeſtaͤt mit großer Suite voruͤbergeritten. J denk, i verſink! 
Und hat uͤbers ganze Geſicht gelacht und Durchlaucht ſo mit 
dem Finger gedroht. Aber g'freit hab i mi, das kannſt mir 
glauben. Wher jetzt kommt 0 Hauptſach. Fest paß auf. — 
Ob i mi freun tat, hat mi Durchlaucht ploͤtzli g'fragt, und ob 
t wieder nach Strafburg mecht, wann der Direftor Haffens 
reuter bas Theater tat wieder abernehmen. Na weißt: beis 
nah hab t an Sprung getan! 
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Direktor Haſſenreuter. Er wirft (einen Abertieher ab und ede 
in feinen Drden da. Ou Haft wahrſcheinlich bemerfen muͤſſen, daß 
dte fletne Durchlaucht vorzuͤglich gefruͤhſtuͤkt hat. Seſſa! 
Wir haben zuſammen gefruͤhſtuͤckt. Wir haben ein exquiſites 
kleines Herrenfruͤhſtuͤckk beim Prinzen Ruprecht draußen tn 
Potsdam gehabt. Ich leugne nicht, daß ſich vielleicht eine 
Wendung zum Guten im miſerablen Geſchicke deines Freundes 
vorbereitet. 

Alice Ruͤtterbuſch. Liebſter, wie a Staatsmann, wie a 
Geſandter ſiehſt du ja aus. 

Direktor Haſſenreuter. Ah, du kennſt dieſe Bruſt voll 
hoher und hoͤchſter Orden noch nicht!? Klaͤrchen und Egmont! 
Hier magſt du dich ſatt trinken! — 

Neue Umarmung. 

Carpe diem! genieße den Tag! Sekt, Heine Naive, ſteht 
allerdings anf dem jeBigen Repertoire deines alten Direktors, 
Erweders und Freundes nicht! — Er offnet die Truhe und entnimmt 
ihr eine Flaſche Bein. — Wher diefer Stiftswein tft auc) nicht von 
Pappe! — Ee slehe den Korken. Ote Tuͤrſchelle geht. Was? — Pſt! 
— Mer hat denn die ungeheure Oreiftigteit, am Sonntag 
nachmittag hier anzuklingeln? — Ge tingett garter. — Keine, 
sich dich mal in dle Bibliothek zuruͤck. — Alice eilt in die Biblio⸗ 
thef ab. Es flingelt wieder. — Oonnerwetter nod mal, der Kerl 
ift fa irrſinnig. — Ge eilt nad der tar. — Gedulden Sie fid) oder 
ſcheren Sie ſich! — Man port thn dte Tar offnen. — Wer? Wie? 
„Ich bin’s, Fraulein Walburga?“ Was? Fraulein Walburga 
bin ih nicht. Ich bin nicht die Tochter! Ich bin der Vater! 
Wh, Sie find’s, Herr Spittal! Gehorfamer Otener, id) bin 
der Bater! Ich bin der Vater! Was wuͤnſchen Sie denn? 


Im Gauge erfchetnt wiederum der Oireftor, gelettet von Erich Spttta, einem 
einundswangtgfabrigen jungen Menſchen, der Grille und Zwicker fragt und uͤbrigens 
ſcharfe und nicht unbedeutende Sige bat. Spitta gilt alg Kandtdat der Cheologte 
tind iff entfprechend gefletdet. Cr Halt ſich nicht gerade, und fetner Koͤrperent wick⸗ 
lung iſt die Studierſtube und mangelhafte Ernaͤhrung anzumerken. 
Direktor Haſſenreuter. Wollten Sie meiner Tochter 


Walburga hier auf dem Speicher Privatſtunde geben? 
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Spitta. Ich fuhr tm Pferdebahnwagen voruͤber und 
glaubte wirklich, ich haͤtte Fraͤulein Walburga unten durch das 
Portal in’S Haus eilen ſehen. 

Direktor Haffenreuter. Gar feine Whnung, mein lieber 
Spitta, Meine Tochter Walburga ift augenblicklich mit ihrer 
Mutter tn der englifchen Kirche, ich glaube, zu einem litur⸗ 
giſchen Gottesdienſt. 

Spitta. Dann verzeihen Sie vielmals, wenn ich geſtoͤrt 
habe. Ich nahm mir die Freiheit, heraufzukommen, weil ich 
mir ſagte: eine Begleitung in dieſer Gegend, vielleicht auf 
dem Ruͤckwege nach dem Weſten, waͤre Fraͤulein Walburga 
am Ende nicht unangenehm. 

Direktor Haſſenreuter. Wohl, wohl, aber ſie iſt nicht 
hier, beſter Spitta. Ich bedauere ſehr. Ich ſelber bin nur zu⸗ 
faͤllig hier: der Poſt wegen! und ich habe auch leider andere 
dringende Sachen vor. — Wuͤnſchen Sie ſonſt was, mein 
guter Spitta? 

Spitta putzt ſeinen Kneifer und gibt Zeichen oon Verlegenheit. 
Spitta. Man gewoͤhnt ſich nicht gleich an die Dunkelheit. 
Direktor Haſſenreuter. Sie benoͤtigen vielleicht Ihr 

Stundengeld. Schade: ich habe leider die Gewohnheit, nur 
mit einem Notpfennig in der Weſtentaſche auf die Straße 
zu gehn. Ich muß Sie ſchon bitten, ſich zu gedulden, bis 
ich wieder in meiner Wohnung bin. 

Spitta. Hat durchaus keine Eile, Herr Direktor. 

Direktor Haſſenreuter. Ja, das ſagen Sie ſo: aber ich 
bin etn gehetztes Wild, guter Spitta... 

Spitta. Und doch moͤchte ich, da ich dieſes Zuſammen⸗ 
treffen wirklich als eine Art hoͤhere Fuͤgung anſehen muß, 
um eine Minute Ihrer koſtbaren Zeit bitten. Duͤrfte ich, 
kurz, eine Frage tun? 

Direktor Haſſenreuter, mit den Augen auf der Use, die ev gezogen 
bat: Geran eine Minute. Die Uhr in der Hand, beter Spitta. 

Spitta. Frage und Antwort wird, en! th, kaum von 
fo langer Dauer fein, 
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Direktor Haffenrenter. Alſo los! 

Spitta. Habe ih wohl Calent yum Schauſpieler? 

Direftor Haffenreuter. Um Gottes willen, Menſch, 
find Gie denn itrfinnig? — Verzeihen Sie, befter Herr Kanz 
didat, wenn ich in einem olden Fall bis zur Unhoͤflichkeit 
anfer dent Hauschen bin. Es heißt sar natura non facit 
saltus, aber Sie haben da einen unnatirliden Sprung gemacht. 
Da muß ich erſt mal gu Atem fommen. Und nun Schluß 
davon! Denn glauben Sie mir, wenn wir betde jest wher 
diefe Frage zu distutieren anfangen, fo wirden wir in drei 
bis vier Wochen, (agen wit Jahren, daruͤber noc) nicht gum 
Schluß gefommen fein. Gie find Theologe, mein Beſter, 
und flammen aus einem Paftorhaus: wie fommen Sie deni 
auf oldie Gedanten? wo Sie doc) Konnexionen haben und 
Ihnen die Wege gu einer behaglichen Criftens geebnet find. 

Spitta. Fa, das ift eine lange, innere Geſchichte, eine 
lange Gefchichte ſchwerer innerer Kampfe, Here Oirettor, 
die allerdings bis gu diefer Stunde nur mir befannt und alfo 
ablolutes Geheimnis gewefen find. Da hat mic) das Glid 
in She Haus gefuͤhrt und von dieſem Uugenbli€ an fuͤhlte 
ich, wie ich dem wahren Ziel meines Lebens naher und naͤher 
fam, 

Direktor Haſſenreuter, mit peintiser ungeduld: Das ehrt 
mid. Das ehrt mich und meine Familie! — Ge legt thm die 
Hinde auf die Schulter. — Dennoch muß ich Fhnen jest die 
ganz inftandige Bitte vortragen, von der Erdeterung diefer 
Angelegenheit im Augenblide absufehen. Meine Gefch afte 
find unaufſchieblich. 

Spitta. Dann moͤchte ich nur nod fo viel hinzuſetzen, 
damit Sie wiffer, daß ich abfolut feft entſchloſſen bin. 

Direftor Haffenreuter. Wher mein lieber Herr Kaw 
didat: wer hat Ihnen denn diefe Raupen in den Kopf gefest? 
Ich habe mid) ther Sie gefreut. Habe Sie (dou im Geift 
Ihres friedliden Pfarrhaufes wegen beneidet. Gewiſſen 
uterariſchen Ambitionen, die einem hier in der Großſtadt 
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anfüegen, habe ich keinen Wert beigelegt. Das iſt nur fo 
nebenbet und verliert fic) zweifellos wieder bet thm, dachte 
id) mit! — Menſch, und nun wollen Sie Komoͤdiant werden ? 
Kurz: Gnade Gott, wenn ich Ihr Vater ware! Ich wuͤrde Sie 
bet Waffer und Brot einfperren und Ste nicht eher heraus⸗ 
laffen, ald bis Ihnen jede Crinnerung an diefe Corheit ents 
ſchwunden ware, Dixi! und nun adieu, guter Spitta. 

Spitta. Cinfperren oder irgend eine andere Gewalt: 
maßregel wurde bet mir durchaus nichts helfen, fuͤrcht ich. 

Direktor Haſſenreuter. Aber Menſch: Sie wollen 
Schauſpieler werden! Mit Ihrer ſchiefen Haltung, mit Ihrer 
Brille und vor allem mit Ihrem heiſeren und ſcharfen Organ 
geht das doch nicht. 

Spitta. Wenn es im Leben ſolche Kaͤuze gibt, wie ich, 
warum ſoll es nicht auch auf der Buͤhne ſolche Kaͤuze geben! 
Und id bin der Anſicht, ein wohlklingendes Organ, womoͤglich 
serbunden mit der Schiller⸗Goethiſch⸗Weimariſchen Sule dev 
Unnatur, ift eher ſchaͤdlich, als foͤrderlich. Die Frage it nur; 
warden Sie mich, wie ich nuneinmal bin, als Sailer annehmen ? 

Direktor Haſſenreuter sieve haſtig feinen Gommerpatetot aber: 
Rein! denn erſtens iff meine Sule aud nur eine Schule 
Schilleriſch⸗ Goethiſch⸗Weimariſcher Unnatur ! Sweitens koͤnnte 
td) eS vor Ihrem Herrn Vater nicht verantworten! Und 
drittens zanken wit uns fo (hon genug, jedesmal tach den 
Privatfiunden, die Sie in meinem Haufe geben, beim Abend⸗ 
brot. Has wuͤrde dann bid zur Pruͤgelei ausarten. Und nun 
Spitta: ich muß auf die Pferdebahn. 

Spitta. Mein Vater iſt bereits informiert. Ich habe ihm 
in einem zwoͤlf Seiten langen Brief Punkt fuͤr Punkt die Ge⸗ 
ſchichte meiner inneren Wandlung erdffnet... 

Direktor Haſſenreuter. Sicherlich wird der alte Herr 
aͤußerſt davon geſchmeichelt ſein! Menſch, und nun kommen 
Sie mit mir, ich werde ſonſt wahnſinnig. 


Dey Direttor zieht Spitta gewaltſam mit ſich fort und hinaus. Man hoͤrt die Sie 
ins Schloß fallen. 
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Es wird (tll BIS auf bad ununterbrodene Rauſchen Berling, das nun lauter hervor⸗ 
tritt. Nun wird die VBodenflappe gedffnet und Walburga Haffenreuter ſteigt 
tt wabnfinniger Haft, gefolat von Frau John, die Creppe heruntes. 

Srau John, fiopernd, heftig: Wat is denn? Et is dod far 
niſcht jeſchehn. 

Walburga. Frau John, ich ſchreie! Yoh muß gleich loss 
ſchreien! — Um Gottes willen, ich kann gar nicht an mich 
halten, Frau John. 

Frau John. Taſchentuch mang die Zaͤhne, Maͤchen! — 
Et is ja jar niſcht! Wat haſte dir denn? 

Walburga, sdhnetlappernd, ihe Rocheln gewaltſam bezwingend: Ich bin 
ta des Todes ... ich bin fa des Todes erſchrocken, Frau John! 

Frau John. Wenn id nun wifte, for wat du erfdroden 
bift? 

Walburga. Haben Sie nicht diefen ſchrecklichen Menſchen 
geſehn? 

Frau John. Wat is denn da ſchrecklich? Det is doch mein 
Bruder! wo mid) manchmal bei Papans ſeine Sachen aus⸗ 
kloppen helfen dut. 

Walburga. Und das Maͤdchen, was mit dem Ruͤcken am 
Schornſtein ſitzt und wimmert. 

Frau John. Det ts deine Mutter nid) anders jejangen, 
eh det du gur Welt fefommen bift. 

Walburga. Ich bin hin. Gch bin tot, wenn Papa wieder, 
kommt. 

Frau John. Nu denn ſieh, det de fortkommſt, und fackel 
nich lange. 


Frau John begleitet die entſetzte Walburga den Gang hinunter und laͤßt fle hinaus. 
Dann kommt fie wieder. 


Frau John. Oet Machen weeß, Jott fet Oank, oon hells 
lichten Dade niſcht. 


Sie nimmt die entkorkte Weinflaſche, gießt einen der Roͤmer voll und nimmt ihn 
mit auf den Boden, wo ſie verſchwindet. Kaum iſt das Zimmer leer, ſo erſcheint 
der Otreltor wieder. 


Direktor Halfenrenter, now an der Cie, ſingend: „Komm 
herab, o Madonna Therefal” — Gr cuit. — lice! — Noch 
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dmmer an der Tar. — Komm mal! Hilf mie mal die eiferne 
Stange mit dem doppelten Schloß oor die Sar legen. — 
Mice! — Gr tommt nad vorn. — Wer jest nod) unfere Sonntags⸗ 
ruhe gu ſtoͤren wagt: anathema sit! — Heda! Kobold! Wo 
ſteckſt du, Alice? — Gr wird auf die Weinflaſche aufmerkſam und hebt fle 
in dle Hoͤhe. — Was? — Halb leer? — Schlingel! — man pact 
tine huͤbſche welbliche Singſtimme hinter der Bibllothekstut ſtch in Koloraturen 
ergehen. — Ha ha ha ha! Himmel! ſie hat ſich ſchon einen 
Schwips angetrunken. 


Qweiter Akt 


Ole Wohnung her Frou John tm zweiten Stod bes gleichen Hauſes, tn deſſen 
Dachgeſchoß ber Fundus des Direktors Haſſenreuter untergebracht iſt: etn welt⸗ 
laͤuflges, ziemlich hohes, graugetuͤnchtes Simmer, dad ſeine frithere Beſtimmung 
als Kaſernenraum verraͤt. Die Hinterwand enthaͤlt eine zweifluͤgellge Tar nach dem 
Flur. Uber the tft eine Schelle angebracht, ote von außen an einem Draht gezogen 
werden kann. Rechts oon der Tur beginnt eine etwas mehr als mannshohe Tas 
petenwand, die geradlinig nad) vorn geht, hier einen rechten Winkel macht und 
wiederum geradlintg mit der rechten Seitenwand verbunden tft. Go tft eine Art von 
Verſchlag abgetetlt, aber ben einige Schraͤnkgeſimſe hervorragen, und der dad 
Schlafzimmer der Familie tft. 

Tritt man durd dte Flurtuͤre etn, fo hat man gur Linker ein Sofa, uͤberzogen 
mit Wadsleinmand. Es iff mit ber Rudlehne an dle Tapetenwand geſchoben. 
Dlefe tft uber dem Sofa mit einen Familtenbildden geſchmückt: Maurerpolter 
Sohn als Soldat, John und Frau als Brautpaar uſw. Vor dem Sofa ſteht ein 
ovaler Tiſch, mit einer verblichenen Baumwolldecke. Man muff von dec Cir aus 
on Tif und Sofa vordbergehen, um den Sugang gum Schlafraum gu erreichen. 
Dieſer tf— mit dem Sofa an etner Wand und mit einem Vorhang aus buntem 

Kattun verſchloſſen. 
Qin der nach vorn gelehrten Schmalwand des Berfdhlages ſteht etn freundlich aus⸗ 
geftatteter Kuͤchenſchrank. Rechts davon, an der toirfliden Wand, der Herd. Wie 
denn der bler verfuͤgbare fleine Naum vornehmlich gu Kuͤchen⸗ und Wirtſchafts⸗ 
zwecken Stenen muß. 
Ein etwa auf dem Sofa Sitzender blickt gerade gegen die linke Zimmerwand und 
zu den beiden großen Fenſtern hinaus. Am vorderen Fenuſter tft ein faubers 
gehobeltes Brett als eine Art Arbeitstiſch angebracht. Hier liegen zuſammen⸗ 
Serollte Kartons (Bauplaͤne), Pauſen, Zollſtock, Zirkel, Winkelmaß ufo. Wm 
hinteren Fenſter ein Fenſtertritt, darauf ein Stuhl und ein Tiſchchen mit Glaͤſern. 
Die Fenſter haben keine Gardinen, find aber einige Fuß hoch mit buntem Kattun 
beſpannt. 

Das ganze Gelaß, deſſen duͤrftige Einrichtung etn alter Lehnſtuhl aus Rohr und eine 
Anzahl von Holzſtuͤhlen vervollſtaͤndigt, macht uͤbrigens einen fauberen und ges 

gepflegten Eindruck, wie man ed bet kinderloſen Ehepaaren des oͤfteren trifft. 
Es if gegen fuͤnf Uhr am Nachmittag, Ende Mat. Ole warme Sonne ſcheint durch 

die Fenſter. 
Maurerpolier John, ein vlierzigjaͤhriger baͤrtiger, gutmuͤtig ausſehender Mann, 
ſteht behaglich am vorderen Fenſtertiſch und macht ſich Notizen aus den Bauplaͤnen. 
Fran John ſitzt mit einer Naͤharbeit anf dem Fenſtertritt des anderen Feuſters. 
Sie tft ſehr bleich, hat etwas Weiches und Leidendes an fich, zugleich aber einen 
Ausdrud tiefer Zufriedenheit, der nur zuweilen von einem fluͤchtigen Blick der Uns 
ruhe und der lauernden Angſt unterbrochen wird. An ihrer Seite ſteht ein Kinder⸗ 
wagen (ſauber, new und nett), darin ein Saͤugling gebettet iſt. 


John, beſcheiden: Mutter, wie waͤr det, wenn ick det Fenſter 
n Ritzen ufmachen bate und id machte mir dann n bißken 
de Pipe an? 
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Frau John. Mußte denn rancher ? ſonſt laf et man lieber. 
Sohn. J, ick muß fa nich, Mutter! Fd mechte bloß fern! 
Aber laB man! ‘MN Priem, Mutter, tut et am Ende tn felbijens 
fleichen od), 
Er prapartert ſich mit behaglicher Umſtaͤndlichkelt einen neuer Priem. 

Frau John, nach einigem Stillſchweigen: Wat? Ou mußt noch 
ma hin uft Standesamt? 

John. Det hat er jeſacht, det ick noch ma hin muͤßte und 
janz jenau anjeben ... det id def muͤßte janz jenau anjeben 
Ort und Stunde, wo det Kindchen jeboren is. 

Frau John, Nadel am Mund: Warum haſte denn det nich 
anjejeben? 

Sohn, Weeß ick et denn? Sd weeß et doch nic. 

Frau John. Det weeßte nich? 

John. Bin ick dabei jeweſen? 

Frau John. Na, wenn de mir hier in meine Berliner 
Wohnung ſitzen laͤßt und lichſt det janze jeſchlagene Jahr in 
Altona, kommſt hechſtens ma monatlich mir beſuchen: wat 
wiſte denn wiſſen, wat in deine Behauſung vorjehn out. 

John. Wo ſoll ick nich jehn, wo der Meeſter de mehrſchte 
Arbeet hat? Ick jeh dorthin, wo ick ſcheen verdiene. 

Frau John. Ick ha et dir doch tn Briefe jeſchrieben, det 
unfer Sungefen hier in be Wohnung jeboren is, 

John. Det weeß id. Det hab te ihm och jefacht! Det is 
doch janz natierlich, hab ic jefacht, det et in meine Wohnung 
jeboren i8. Da hat ev jefacht: det is jar nic) natierlich! Na 
denn, fac) id, mag et meinswegen uf’n Oberboden bet de 
NRatten und Maule jeweſen find! So treppte ick mir, weil er 
doc) fagte, det ef womeglic) far nich follte tn meine etjene 
Wohnung find fewefen. Denn ſchrie ev: wat find det for 
Redensarten! Wat? fag ted: te bin for Lohn un Brot! for 
Redensarten, Herr Standesbeamter, bin ick nid! Un nu follte 
id Tag und Stunde anjeben... 

Frau John. Fe hab et dir doch fofar uf’n Zettel jeſchrieben, 
Paul. 
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John, Wenn cener jefreppt is, denn is er verjeflid. 
Ick jloobe, wenn er mit hatte jefradt: find Ste Paul John, 
der Mauerpolier? ick hatte feantwort: ick weeß et nid. 
Na, nu war td doch 'n bißken verjnigt jewefen un hatte mit 
Fritzen eenen jefippt! denn war noch Schubert und Schindlers 
farl gujefomm! denn hieß ef: id muß nun ‘ne Lage jeben, 
weil i doch Vater jeworden bin! — Na! und die Brieder 
wollten mit od) nich loslaffen un warteten unten an de Tir 
pont Standesamt. Und nu dadhte id, det fe unten ftehen! 
und wo er mir frachte, an welchen Dache det meine Fra 
entbunden is, denn wufte td niſcht un mufte laut losladen. 

Frau John. Hafte man nachher jetrunten, Paul, un 
hate vorher befordt, twat netig is. 

Sohn. Det facdhfte fo? Aber wenn du auf deine ollen Dache 
noc fo ‘ne Siden machſt! denn wa ick verjnuͤgt! denn freut 
i mit, Mutter, 

Frau Fohn. Nu jehſte und ſachſt bein Standesamt, det 
dein Rindefen an fuͤnfundzwanzigſten Mat von deine Ches 
frau tn deine Wohnung jeboren is. 

Sohn. War et denn nid) an ſechsundzwanzigſten? Ick 
ha namlich ſchlankweg dem ſechsundzwanzigſten Mat jefacht! 
denn hieß et, weil er doch merkte, det i an Ende nich fo janz 
ficher war: ſtimmt's, denn id jut! fonft fomm Ge wieder. 

Fran John. J, denn lah et man wie ef is. 


Ole Car wird gedffret und Selma Knobbe ſchiebt einen elenden Kinderwagen 
berein, der im traurigften Gegenfag gu dem der Frau John ſteht, darin liegt, in 
jaͤmmerlichſten Lumpen, ebenfalls ein Saͤugling. 


Frau John. Mee nee Selma, mit det kranke Kind bet 
uns in de Stube rieber, det jing woll vordem, nu jeht det 
nich. 

Sel ma. Er keucht ſo ville mit ſein Huſten. Drieben bei 
uns wird zu ville jeroocht, Frau John. 

Frau John. Fd ha dir jeſacht, Selma, du kannſt immer 
komm, ma Milch un ma Brot holen. Aber wo hier mein 
Adelbertchen womechlich mit Auszehrung oder derjleichen an⸗ 
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fllejen out, laß du det arme Wurm orichen bet (cine feine 
Mama richer, 

Selina, weinerlich: Mutter is jeftern und heut nich gu 
Haufe jefomm. Ick fann nachts nich ſchlafen mit det Kind. 
Helfiottchen quaret de jange Nacht iber. Ick muß dod ma 
ſchlafen. Se (pring sum Fenfter raus, oder id laf Helfjott⸗ 
hen mitten uf d¢ Strafe und nehme Reißaus, det miv feen 
Polisift nid) mehr finden fann. 

John betrachtet dag fremde Kind: Steht befe aus! Mutter, 
nimm did) ma mit det Haͤufchen Unglick ‘nm bißken an. 

Frau John , tefolut, draͤngt Selma mit dent Kinderwagen hinaus: 
Marſch, fort aus der Stube. Det jeht nich, Paul. Wer 
Eegnet hat, kann ſich mit Fremde nich abjeben. Soll de 
Knobben ſehn, wo fe bleiben dut. Wat anders is Selma! 
Ou fannft immer rieber komm. Ou fannft die hier od) herz 
nad ‘n bißken uf’s Ohr lechen. 

Selina mit dem Kinderivagen ob. Frau John verſchließt die Tuͤr Hinter ihe. 

John, Haft div doch frieher mit die Knobbeſchen Rotz⸗ 
nafen immer befimmert! 

Frau John. Oet vaſtehſte nich. Det ſich Adelbertchen woz 
medlid) mit (Hlimme Oden un Kraͤmpfe oon een andret anz 
fleden dut. 

John. Oet mag find. Blof nenn ihm nich Adelbertchen, 
Mutter. Oet tut nich jut, n Kind n (elbidhten Namen gu 
jeben, wie een andret, det mit acht Dace, unjedoft, mit Dot 
abjejang’n i8. Det laf man! davon ha’ id Manfchetten, 
Mutter. 

G8 wird an die Tie geklopft. Youn will oͤffnen. 

Grau Fohn Wat denn? - 

John. Na, Yette, t will cener rin. 

Frau John ores Gattis den Schlaſſel herum: Ick wer’ mit woll, 
wo ick marode bin, von alle Welt ieberlofen laſſen. — Sie horcht 
und ruft dann: — Ick kann nich ufmachen: wat wollen Se denn? 

Cine Frauenſtim me, aber tief und manntig: Ich bin Frau 
Direktor Haſſenreuter. 
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Frau John, aberraſcht: Wd Gott nee! — Ste offnet oie Tar. 
— Nehm Se' nich iebel, Frau Direktor! Ick ha ja nich ma 
jewußt, wer ’t is. 

Frau Direftor Haffenrenter iſt nun, gefolot oon Walburga, eingetreten. 
Sie tft eine foloffale, aſthmatiſche Dame, alter als funfiig. Walburga tft ein wentg 


unfchetnbarer gefletdet als im erfien Ut. Ste tragt ein ziemlich umfangreiches 
Patet. 


StauDirektor Haffenreuter. Guten Tag, Frau John! 
Ich wollte dod) nun — obgleich mir das Treppenfteigen ſchwer 
wird... wollte dod nun mal fehen, wie’s nach dem frohen 
Ereignig... ja ... Ereignis mit Ihnen beſchaffen iſt. 

Frau Fohn. Et jeht mir, Jott fet Dank, wieder fo halls 
wede, Frau Oivefter. 

Frau Direktor Haffenrenter. — Das tft hoc wahr⸗ 
ſcheinlich Ihr Mann, Frau John? Oas muß man fagen... 
mus man fagen — daß Ihre liebe Frau — fic tn der langen 
Warteseit nientals beflagt und immer... immer froͤhlich 
und guter Dinge — ihre Arbeit oben bet meinem Mann im 
Theatermagasin verrictet hat. 

Sohn. Det is oc. Se hat ihe machtig jefrett, Frau 
Direkter. 

Frau Direftor Haſſenreuter. Nun, da wird man wohl 
aud... da wird Ihre Frau wohl die Freude haben — Sie 
Sfters ... dfterd als wie bisher — gu Hauſe gu ſehn. 

Frau John. Fé ha’n juten Mann, Frau Direfter, wo 
forjen dut und folide is. Und deshalb, weil Paul auswarts 
uf Urbeet feht, denn hat er mir langft nich (igen laffen. Wher 
for fo’n Mann, wo ‘un Bruder ſchon 'n Fungen von zwoͤlf 
in de Unteroffiziersſchule hat... det is och feen Leben, ohne 
Kinder! den kricht er Jedanken! denn made er in Hamburg 
ſchenet Feld! denn id alle Dache Selejenheet, un denn will er 
fort nad Amerika auswandern, 

Sohn. J, Vette, det war fa man bloß fo 'n Jedanke. 

Fran John. Sehn Se, det is mit uns Heene Leite... 
det is n ſauer verdientes Ourdhfommen, wo unfereens hat, 
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aber jedennoch ... — Sie fabrt John ſchnell mit der Hand durchs Haar. 
— Wenn oc eener mehr ts un Gorden mehr fin — ſehn 
Ge, det Wafer lauft ihm de Baden runter! — denn freut 
et fich. 

Sohn. Oet ts, wir haben (hon vor dret Jahre 'n Sung, 
chen jehabt, und det té mit acht Dache einjejang. 

Frau Oireftor Haffenreuter. Oas hat mir mein 
Mann... mein Mann bereits... hat mir mein Mann bez 
reits gefagt — wie ſehr Sie fic) — um den Sohn gegramt: 
haben. Sie wiffen ja... wiffen ja, wie mein braver Mann — 
ug’ und Herz... Herz und Wuge fiir alles hat. Und wenn 
es fic) gar... gar um Lente handelt — die um ihn find 
und thm Dienfte leiften — da iff alles Gute... und Schlimme 
oo alles Gute und Sdlimme... was thnen zuſtoͤßt ... zu⸗ 
ſtoͤßt, fo, al war’ ed thm ſelbſt paffiert. 

Frau John Hopf Joon auf die Schutter: Ick feh ihm nod), wie 
et mit det fleene Rinderfargifen uf beede Knie dazumal in 
Kinderleichenwachen jefeffen hat. Det durfte d’r Ootenjraber 
nich anrihren. 

OHM wise ſich Wafer aus den Mugen: Det war od) fo. Det 
jing od) nid. 

Frau Direktor Haffenreuter. Denken Ste... denken 
Gie, heute mittag bet Tiſch — muften wir... mußten wir 
plislich Wein trinfen, Wein! wo Leitungswaſſer in den letzten 
Sahren... RKavaffen mit Lecitungswalfer — unſer einz 
ziges ... einziges Getraͤnk bet Tifche tft. Liebe Kinder, fagte 
mein Mann. — Er iſt, wie Ste wiffen, elf oder zwoͤlf Tage 
in den Elſaß verreift gewefen!... Wo teh trinfe, fagte mein 
Mann, auf meine gute, brave Frau John, weil... rief ev 
mit feiner ſchoͤnen Stimme! ... weil ſie etn ſichtbares Seiden 
dafuͤr tft, daB unferem Herrgott... Herrgott der Schrei eines 
Mutterhersens nicht gleidgiltig iff. — Und da haben wir 
auf Sie angeftofen! — Go! — Und nun bringe id... 
bringe ih Shnen hier tm gang befonderen... gang befonz 
deren Auftrage meines Mannes einen fogenannten Gorbhlets 
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Kinder⸗Milchapparat. — Walburga, du magſt den RKeffel mal 
auspacken. 


Direktor Haſſenreuter tritt ohne Umſtaͤnde durch die nur angelehnte Flurtuͤr 
herein. Er traͤgt Zylinder, Sommerpaletot, Handſchuhe, ſpaniſches Rohr mit 
Silbergriff, im ganzen die etwas abgeſchabte Garnitur des Wochentags. Er ſpricht 

haſtig und faſt ohne Pauſen. 

Direktor Haſſenreuter, tis den Schwelß von der Stirn wiſchend: 
Heiß! Berlin macht heiß, meine Herrſchaften! In Peters⸗ 
burg iſt die Cholera! Sie haben meinen Schuͤlern Spitta 
und Kaͤferſtein gegenuͤber geklagt, daß Ihr Kindchen nicht 
zunehmen will, Frau John. Eigentlich iſt es ja ein Verfalls⸗ 
ſymptom unſerer Zeit, daß die meiſten Muͤtter ihre Kinder 
ſelber zu naͤhren nicht mehr faͤhig oder nicht willens ſind. 
Sie haben ſchon einmal einen Jungen am Brechdurchfall 
eingebuͤßt, Mutter John. Hilft alles nichts: wir muͤſſen hier 
deutſch reden! Damit Sie nun diesmal nicht wieder Pech 
haben und nicht etwa gar in die Scheren von allerlei alten 
Baſen fallen, deren gute Ratſchlaͤge meiſtens fuͤr Saͤuglinge 
toͤdlich ſind, hat Ihnen meine Frau auf meine Veranlaſſung 
dieſen Milchkochapparat mitgebracht. Ich habe damit meine 
ganze kleine Geſellſchaft, aud) die Walburga, großgezogen ... 
Sapriſti! da ſieht man ja auch mal wieder den Herrn John! 
Bravo! der Kaiſer braucht Soldaten! und Sie hatten einen 
Stammhalter noͤtig, Herr John! Gratuliere Ihnen von 
ganzem Herzen. Gr ſchuttelt John kraͤftig dle Hand. 

Frau Direktor Haſſenreuter, am Kinderwagen: Wieviel 
... wieviel hat es gewogen bet der Geburt? 

Frau John. Et hat jenau acht Pfund und zehn Iramm 
jewogen. 

Direktor Haſſenreuter, jovial, taut und tarmig: Ha ha ha, 
ſtrammes Produkt! Ache Pfund zehn Gramm friſches deutſch⸗ 
nationales Menſchenfleiſch. 

Frau Direktor Haſſenreuter. Die Augen! das Naͤs⸗ 
chen! der ganze Vater! — Das Kerlchen iſt Ihnen wirklich ... 
wirklich wie aus dem Geſicht geſchnitten, Herr John. 
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Direktor Haffenreuter. Sie werden den Vengel dod 
hoffentlich in die Gemeinſchaft der chriſtlichen Kirche aufnehmen 
laſſen. 

Frau John, ota und gewichtig: Det wird richtig in de 
Parochialkirche, richtig am Taufſtein, richtig von Jeiſtlichen 
wird et jetauft. 

Direktor Haſſenreuter. Seſſa! Und welche ſind ſeine 
Taufnamen? 

Frau John. Det hat natierlich, wie Maͤnner nu eemal 
find, n langet Jerede abjeſetzt. Se dachte „Bruno“! Det 
will er nich. 

Direktor Haſſenreuter. Aber Bruno iſt doch kein uͤbler 
Name. 

John. Det mag immer ſind, det Bruno weiter keen iebler 
Name is. Da will ick mir weiter drieber nich ausdricken. 

Frau John. Wat ſachſte nid, det i “n Bruder habe, wo 
Truno heeft und two zwoͤlf Jahre juͤnger is: und jeht mand- 
mal ‘n biffen uf leichte Weche. Det is bloß de Verfuͤhrung! 
Der Funge ts jut! Det floobfte nid! 

John betommt cinen roten Kopf: Jette ... Ow weeßt, twat det 
mit Brunon for 'n Kreuz fewefen is! — Wat wife?! Soll 
unfer Jungefen fo n Patron friden? — Ct is 'n Patron! 
Uber eener, i€ fann et nic) aͤndern ... eener, wo unter 
polizeiliche Ufſicht is. 

Direktor Haſſenreuter, tadend: Um's Himmels willen, 
dann ſuchen Sie ihm einen anderen Patron! 

John. Jott ſoll mir bewahren ... id ha mir bei Brunon 
anjenonimen, tn de Maſchinſchloſſerei Stellung verſchafft, 
niſcht davon jehat, als Arjer un Schande! Jott ſoll bes 
wahren, det er womeglich kommt un mein Jungeken anz 
faffen dut! — Ge trampft die Sauk — denn Sette... denn fennt 
i nich for mic fut ſachen. 

Stau John. Immerzu doh, Paul. Bruno tomme ja 
nich! — So viel fann ie dir aber jewißlich ſachen, det mein 
Deuder mid in dte ſchweren Stunden redlich beifeite jeweler is. 
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John. Warum hafte mir nich fommen laffen, Fette? 

Stau John. So ’n Mann, wo Unaft hat, mocht i€ nic. 

Direktor Haſſenreuter. Sind Sie nicht Bismardvers 
ehrer, John? 

John tease ſich hinter den Ohren: Det Fann ick nu fo jenau wich 
ſachen: aber, wat meine Jenoſſen in’t Mauerjewerbe ſind, 
die ſind et nich. 

Direktor Haſſenreuter. Dann habt Ihr kein deutſches 
Herz im Leibe! Ich habe meinen aͤlteſten Sohn, der bei der 
Kaiſerlichen Marine iſt, Otto genannt! Und glauben Sie mir, 
— er weiſt auf das Kindchen — dieſe neue kuͤnftige Generation 
wird wiſſen, was ſie dem Schmiede der deutſchen Einheit, 


dem gewaltigen Heros, ſchuldig iſt. — Er nimmt den Blechteſſel des 
Milchapparates, den Walburga ausgepackt hat, in die Haͤnde und hebt ihn hoch. 


— Alſo, die ganze Geſchichte mit dieſem Miidapparat iſt 
kinderleicht: das ganze Geſtell mit ſaͤmtlichen Flaſchen — 
jede Flaſche zunaͤchſt ein Drittel mit Milch usd zwei Drittel 
mit Waſſer gefuͤllt! — wird in dieſen Keſſel mit kochendem 
Waſſer geſtellt. Auf dieſe Weiſe, wenn man das Waſſer im 
Keſſel anderthalb Stunde lang auf dem Siedegrade haͤlt, 
wird der Inhalt der Flaſchen keimfrei gemacht: die Chemiker 
nennen das ſteriliſieren. 

John. Jette, bet de Frau Mauermeeſter ihre Milch, twos 


Die Schiller ded Direktors Haffenrenter, Kaferftetn und Ooktor Kegel, sivei: 
junge Lente im Alter zwiſchen zwanzig und fuͤnfundzwanzig, haben angeklopft 
und die Tuͤr geoͤffnet. 


Direktor Haſſenreuter, der ſeine Schuler bemertt hat: Geduld, 
meine Herren, ich komme gleich. Ich arbeite hier einſtweilen 
noch im Fache der Saͤuglingsernaͤhrung und Kinderfuͤrſorge. 

K aͤferſtein ausgeſprochener Kopf, große Naſe, bleich, ernfler Geſichts⸗ 
ausdrud, bartlos, ein immer ſchallhafter Zug um den Mund. Mit Grabesſtimme, 
weich, zuructhaltend; Wit find naͤmlich die drei Koͤnige aus dem 
Morgenlande. 

Direktor Haſſenreuter, der noch immer den Milchtochapparat 
hoch In den Haͤnden Hatt: Was find Sie? 
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Kaͤferſte in, wie voryer: Wir wollen das Kindelein grifen. 

Direktor Haffenreuter. Ha ha ha ha! Wenn Sie (hon 
Koͤnige aus dem Morgenlande find, meine Herren, dann feble 
bod), fowett ich (ehen fann, der dritte. 

Kaͤferſtein. Oer dritte ift unfer nener Mitſchuͤler auf dem 
Felde dramaturgifcher Taͤtigkeit, Kandidat der Theologte 
Erich Spitta, der durch einen geſellſchaftspſychologiſchen 
Zwiſchenfall einſtweilen noch Ecke Blumen⸗ und Wallner⸗ 
theaterſtraße feſtgehalten iſt. 

Doktor Kegel. Wir machten uns eiligſt aus dem Staube. 

Direktor Haſſenreuter. Sehen Sie, es ſteht ein Stern 
uͤber Ihrem Hauſe, Frau John! — Aber ſagen Sie mal, 
hat ſich etwa unſer braver Kurpfuſcher Spitta wieder mal 
oͤffentlich an die Heilung ſogenannter ſozialer Schaͤden ge⸗ 
macht? Ha ha ha ba! Semper idem! das iſt ja ein wahres 
Kreuz mit dem Menſchen. 

Kaͤferſtein. Es war ein Uuflauf, und da hat er wohl, wie 
e8 (heint, in der Volfsmenge cine Freundin wieder erkannt. 

Direktor Haffenreuter. Meiner unmafgebliden Mets 
tung nad) wuͤrde der junge Spitta viel beffer sum Sanitaͤts⸗ 
gebilfen oder gum Heilsarmecoffisier gecignet fein. Aber fo 
ift es: ber Menſch wird Schauſpieler. 

Frau Oireftor Haffenreuter. Der Lehrer der Kinder, 
Herr Spitta, wird Schaufpieler? 

Direktor Haffenreuter. Wenn du erlaubt, Mama, hat 
er mir die Eroͤffnung gemacht, — Wher nun, wenn Sie Weih⸗ 
raud und Myrrhen bringen, paden Sie aus, lieber Raferz 
ſtein. Sie fehen, Shr Direktor ift vielſeitig. Bald verhelfe 
id) meinen Gehtilern, die the nad) dem Inhalt der Bruͤſte 
ber Mufen durftig (eid, gu geiftiger Nahrung, nutrimentum 
spiritus! bald... 

Kaͤferſtein tappert mit der Spartaſſe: Num, ich fielle alfo das 
Ding, es tft eine feuerſichere Sparkaſſe, hier neben die Equiz 
page des jungen Herrn Maurerpolier, mit bem Wunſche, daß er 
es mindefiens mal bis sum Regierungsbaumeiſter bringen midge. 
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Joh tt bat Schnapsglaschen auf den Tift geſtellt, nimmt und enttortt eine 
anangebtochene Likdrflaſche: Ma, nu muß id det Danziger Folds 
wafer ufmachen. 

Diveftor Haffenreuter, Wer da hat, Sie fehen, dem 
wird gegeben, Frau John. 

Sohn, wabrend er eingiest: Det is mich jefacht, det for Mauers 
polier John fein Kind nicht fefordt ware, meine Herrn! 
Aber té rechen ef mir an, meine Herrn. — Grau Oirettor und 
Walburga anggenommen, ergreifer alle bte Glafer. — Wohlfein ! — 
Mutter, nu fomm, wir wolln od) ma anftofen. 

Es geſchieht, fle trinken. 


Direktor Haſſenreuter tm Con der mage: Mama, bu mußt 
felbfiverftandlic) mittrinken. 

John, nachdem er getrunten hat, aufgeraͤumt: Ick feh nu od) nid 
mehr nach Hamburg hin. O'r Meefter mag ma ’n andern 
hinfchiden. Ick gerjle mir ſchonn mit 'n Meefter deswechen 
drei Dace rum. Fé muß mir nu wieder jleich mein Hut 
nehmen, hat mir wieder ma jejen feds uf’s Biro beftellt! 
Wenn er nich will, denn laßt er’t bleiben: det jeht nich, det 
n Familtenvater immer un etvid) wed) von feine Familie is, 
Ick ha ’n Kollegen... ef foft mir een Wort, da wer’ id, wo 
fe de Fundamente lechen, bei’t neue Reichstagsjebaͤude eins 
jeſtellt. Zwoͤlf Jahre bin ick bei meinen Meefter! Et kann 
ja och ma wo anders ſind. 

Direktor Haſſenreuter Hlopft John ebenfalls auf die Schulter: 
Seſſa! ganz Ihrer Anſicht, Herr Maurerpolier. Unſer Fa⸗ 
milienleben iſt eine Sache, die man uns mit Geld und 
guten Worten nicht abkaufen kann. 


Kandidat Erith Spitta tritt ein. Sein Hut iſt beſchmutzt, ſein Anzug traͤgt 
Schmutzflecken. Ex iſt ohne Schlips. Er ſieht bleich und erregt aus und ſaͤubert mit 
dem Taſchentuch ſeine Haͤnde. 


Spitta. Verzeihung. Koͤnnte ich mich bei Ihnen mal 
eben 'n bißchen ſaͤubern, Frau John? 

Direktor Haſſenreuter. Ha ha ha! Um Gottes willen, 
was haben Sie denn angebabut, guter Spitta? 
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Spitta. Ich habe nur eine Dame nad Haufe begleitet, 
Here Diveftor, weiter nichts, 

Direktor Haffenreuter, der an cinem allgemeinen Lachausbruch 
ob der Worte Spittas teilgenommen hat: Ma hoͤren Ste mal an! Und 
ba feben Sie nocd) hinzu: tweiter nichts? Und verfinden es 
offer vor allen Lenten ? 

Spitta verblafft: Wiefo nicht? Es handelte fic um eine 
gutgetleidete Dame, die ich hier im Hauſe auf der Creppe 
ſchon dfters gefehen hatte, und die leider auf der Straße 
verungluͤckt iſt. 

Direktor Haſſenreuter. Ach, was Sie ſagen: erzaͤhlen 
Sie mal, beſter Spitta. Augenſcheinlich hat die Dame Ihnen 
Flecke auf den Anzug und Schrammen auf die Haͤnde gemacht. 

Spitta. Ach nein. Das war wohl hoͤchſtens der Janhagel. 
Die Dame erlitt einen Anfall. Ein Schutzmann griff ſie dabei 
ſo ungeſchickt, daß ſie auf den Straßendamm, und zwar dicht 
vor einem Paar Omnibuspferde niederfiel. Ich konnte das 
abſolut nicht mit anſehen, obgleich der Samariterdienſt auf 
der Straße im allgemeinen, wie ich zugebe, unter der Wuͤrde 
gutgekleideter Leute iſt. 

Frau John ſchiebt den Kinderwagen hinter den Verſchlag und kommt wieder 
mit einem Waſchbecken voll Waſſer, das ſie auf einen Stuhl ſetzt. 

Direktor Haſſenreuter. Gehoͤrte die Dame vielleicht 
jener internationalen guten Geſellſchaft an, die man je nach⸗ 
dem nur reglementiert oder auch kaſerniert? 

Spitta. Das war mir in dieſem Falle ebenſo gleichguͤltig, 
wie ich ſagen muß, Herr Direktor, wie dem Omnibusgaul, 
der ſeinen linken Vorderhuf geſchlagene fuͤnf, ſechs oder acht 
Minuten lang, um die Frau nicht zu treten, die unter ihm 
lag, in der Schwebe gehalten hat. — Spitta erhaͤlt cine Lachſalbe 
jue Antwort. — Sie laden! Fur mich iff dad Verhalten des 
Gauls nicht lacherlich. Joh founte gang gut verftehen, daß 
einige Leute ihm Bravo zuriefen, Beifall Uatſchten, andre 
eine Baͤckerei fturmien und Semmeln herausholten, womit 
ſie ihn fuͤtterten. 
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Frau John fanatiſch: J, hate’ er man feſte zujetreten! — 
Ole Bemerkung der John loͤſt wieder allgemeines Gelaͤchter aus. — Und 
ieberhaupt, wat die Knobben is: die jehoͤrt oͤffentlich uf ‘x 
Schandarmenmarkt, oͤffentlich uf de Bank jeſchnallt und jez 
hoͤrig mit Niemen durchjefuchtelt! Stockhiebe det det Blut 
man fo (prist. 

Spitta. Ich habe mir niemals eingebildet, daß dad foz 
genannte Mittelalter eine uͤberwundene Gade iff. Es ift nod 
nidt lange her. Man hat eine Witwe Mayer nod im Fabre 
achtzehnhundertſiebenunddreißig hier in Berlin, auf dent 
Hausoogteiplak, oon unten herauf geradebrecht. — Er zieht 
Scherben einer Brille hervor. — Übrigens muß th ſofort gum Optiker. 

John su Spitta: Entſchuldijen Ge man. Ge haben die 
feine Dame doch hier am Slur jejenieber rinjebracht? Na fa! 
Det hat Mutter ja jleich jemerkt, det det feen andrer Menſch 
wie de Knobben jewefen is, wo bekannt for is, det fe Madel 
mit zwoͤlf uf de Jaſſe ſchickt, felber fortbleibt, trinkt und allerz 
hand Kundſchaft hat, um Kinder nid kuͤmmert und wo bez 
rauſcht ig und ufwaden dut, allens mit Faufte und Schirme 
durchprijelt. 

Direktor Haſſenreuter ſich raffend und beſinnend: Allons, 
meine Herren, wir muͤſſen zum Unterricht. Es fehlt uns 
ſchon eine Viertelſtunde. Meine Zeit iſt gemeſſen. Unſer 
Stundenſchluß muß leider heute ganz puͤnktlich ſein. Komm 
Mama. Auf Wiederſehn, meine Herrſchaften. 


Dee Direktor gibt ſeiner Frau den Wem und geht, gefolgt von Kaͤferſteln und Ooks 
tor Kegel ab. Wud John nimmt feinen RKalabrefer. 


John aw fener Grau: Adje, ick muß od) zum Meefter Hin. 
Auch Fohn gebt. 

Spitta. Koͤnnten Sie mir mal einen Schlips leihen? 

Frau Sohn. Fe will mal ſehn, wat ſich bet Paul tn de 
Schublade vorfinden duht. — Ste oͤffnet den Tiſchſchub und verkaͤrbt 
ſich. — Sef us! — Ste nimme ein durd ein buntes Band gufammengehaltenes 
Buſchelchen Kinderhaar aus der Schublade. — Oa hab id ja“ n Buͤſchel⸗ 
{hen Haar jefunden, wo mein Jungefen, wo mein dels 
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bertchen (hon tn Sard mit Vaters Papterfchere abjeſchnitten 
is. — Miefe, fummeroolle Traurigtelt sleht ſich pldglich uͤber the Geſicht, dad 
ſich aber ebenfo ploͤtzlich wieder anfhellt. — Un nu liecht et doch wieder 


in Rinderwagen! — Sie geht mit eigentimlimer Frohlichteit, da8 Haars 
buͤſchel tn der Hand, den jungen Lenten vorweiſend, gur Tar bes Verfdlages, 
foo det Rinderivagen, zwei Orittel fidhtbar, fich befindet. Oort angelangt, balt 


fle bas Haarbuſchel an das Kinderkdpfchen: — Na nu kommt mal, 
fommet mal! — Gie wintt mit feltfamer Heimlichkeit Walburga und Spitta, 
die auch neben fle an den Kinderwagen treten, Seht mal det Haͤarchen 
und det! —? ob det nich detfelbiche... ob det nich fang und 
janglich een und datſelbiche Haͤarchen is. 

Spitta. Richtig! Bis auf die kleinſte Muance, Frau John. 

Grau John. Fut fo! jut fo! mehr wollt ick nid! 

Sle, mit dem Kinde, verſchwindet hinter dem Verſchlag. 

Walburga. Findeft du nicht, Erich, dah das VBetragen 
der Sohn eigentuͤmlich tft? 

Spitta fast Walburgas Hande und Gt fle ſcheu und inbruünſtig: Ich 
weiß nicht, weiß nicht! — ... oder ich sable heut nicht mit, 
weil ic) alles von vornherein ſubjektiv dufter gefarbt febe. 
Haft du den Brief befommern ? 

Walburga. Jawohl. Wber th fonnte nicht heraus⸗ 
finden, warum du fo lange nidt bet uns geweſen bift. 

Spitta. Verzeih, Walburga, teh fonnte nicht fommen. 

Walburga. Warum nicht? 

Spitta, Weil ich tnnerlich su gerriffen bin. 

Walburga. Ou willft Schaufpicler werden? Iſt's wahr? 
Du willſt umfatteln ? 

Spitta, Was ſchließlich noch mal aus mir wird, ſteht bei 
Gott! Nur niemals cin Paftor! niemals ein Landpfarrer! 
Walburga. Ou, ih habe mir laffen die Karten legen. 

Spitta, Das iff Unſinn, Walburga, Oas follft du nice. 

Walburga. Ich ſchwoͤre dir, Eric, es iff fein Unſinn. 
Gie hat mir gefagt, ich hatte etnen heimliden Braͤutigam, 
und der fei Schauſpieler. Natuͤrlich hab’ ich fle ausgelacht 
und gleid) darauf fagt Mama, du wirſt Schauſpieler. 
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Spitta. Tatfachlid. 

Walburga. Tatfadhlid! Und dann hat mir die Rartens 
legerin nod) gefagt, wit wuͤrden durch einen Beſuch viel Not 
haben, 

Spitta. Mein Vater fomme nach Berlin, Walburga, und 
das tft allerdings wahr, daß und der alte Herr etwas gu 
(haffen machen wird, — Vater weif das nicht, aber ich bin 
mit ihm innerlich langft serfallen, aud ohne dieſe Briefe, 
die mir hice tn der Tafche brennen und mit denen er metne 
Beichte beantwortet hat. 

Walburga. uͤber unferm verungluͤckten Rendezvous hat 
wirklich ein bofer, netdifcher, giftiger Stern geſchwebt. We 
habe id) meinen Papa bewundert! Wher [eit jenem Sonntag 
toerde ich aller Wugenblid rot fir thn, und fo ſehr th mir 
Muͤhe gebe, teh kann ihm feitdem nicht mehr gerade und fret 
ing Auge febn. 

Spitta. Haſt du mit deinem Papa aud Differenzen 
gehabt ?- 

Walburga. Wh, wenn es blof das ware! Ich war ſtolz 
auf Papa! Und jest muß ich sittern, wenn du es wuͤßteſt, 
ob du uns uͤberhaupt nocd adten kannſt. 

Spitta. Ich und verachten! Jo) wuͤßte nicht, was mie 
weniger sufame, guted Rind. Sieh mal: ich will mit Offers 
Heit gleich) mal vorangehn. Cine ſechs Jahre altere Schweſter 
pon mir war Erzieherin, und gwar in einem adeligen Hauſe. 
Da ift etwas paffiert... und als fie im Elternhaus Zuflucht 
ſuchte, ſtieß mein chriſtlicher Vater fle oor die Tir. Er dachte 
wohl: Jeſus hatte nicht anders gehandelt! Da ift meine 
Schweſter allmaͤhlich gefunten, und naͤchſtens werden wir 
betde mal nach dem fleinen fogenannten Selbſtmoͤrderfried⸗ 
hof bet Schildhorn gehn, wo ſie ſchließlich gelandet iff. 

Walburga umarmt Spitta: Urmer Erich, davon Haft du fa 
te ein Wort gefaget. 

Spitta. Das iſt eben nun anders: ich fprede davon. 
Ich werde auc) hier mit Papa davon (preden und wenn es 


463 


Sariber gum Bruce kommt. — On wunderſt dich immer, 
wenn ich erregt werde, und wenn id mid) mandmal nidt 
Halten fann, wo ich ſehe, wie irgend ein armer Schlucker mit 
Fuͤßen geftofen wird, oder wenn der Mob etwa eine 
arme Dirne mifhandelt. Sch habe dann manchmal Halluz 
tinationen und glaube am hellichten Tage Gefpenfter, ja 
meine leibhaftige Schweſter wiederzuſehn. 

Pauline Pipertarda, ebenfo wie frisher gefleidet, tritt ein. Ihr Gefichtchen 

erſcheint Bleicher und huͤbſcher geworden. 

Die Piperkarcka. Jun Morchen. 

Frau John hinter dem Verſchlage: Wer iſt denn da? 

Die Piperkarcka. Pauline, Frau John. 

Frau John. Pauline? — Ick kenne keene Pauline, 

Die Piperkarcka. Pauline Piperkarcka, Frau John. 

Frau John. Wer? — Denn wachten Se man ‘ne Minute, 
Pauline. 

Walburga. Adieun, Frau John. 

Frau John erſcheint oor dem Verſchlage, ſchließt ſorgfaͤllig den Vorhang 
Ginter fies Jawoll! Ick ha mit det Freilein wat gu verabreden. 
Seht ma, det ihr ‘naus uf de Straße kommt. 

Spitta und Walburga ſchnell ob. Frau John ſchließt dte Car hinter beiden. 

Frau John. Gie find ef, Pauline? Wat wollen Se 
denn ? 

Die Piperfarda, Wat werde wollen? Et hat mie hers 
jetrieben. Habe nich (anger warten koͤnnen. Muß fehn, wie 
ſteht. 

Frau John. Wat denn? Wat ſoll denn ſtehn, Pauline? 

Die Piperkarcka mit etwas ſchlechtem Gewiſſen: Ra, ob jeſund 
is, ob jut in Stand. 

Frau John. Wat ſoll denn jeſund? wat ſoll denn in 
Stande ſind? 

Die Piperkarcka. Dat ſollen woll wiſſen von janz alleine. 

Frau John. Wat ſoll ick denn von alleene wiſſen? 

Die Piperkarcka. Ob Kind auch nich zujeſtoßen is. 

Stan John. Wat for’n Kind? Un war zujeſtoßen? 
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Reden Se deitſch! Se blubbern fa man fren eenziget richtiget 
deitſches Wort aus de Freffe rans. 

Die Piperfarda, Wenn id nur fagen, was wahr ts, 
Frau John. 

Frau John. Na wat denn? 

Die Piperkarcka. Mein Kind... 

Stan John haut the eine gewaltige Badpfeife: ... Oet fade 
nodmal, un denn frifte fo lange den Schuh um de Obren, 
bis et div vorkommt, def du ne Mutter von Orillinge bift. 
Mu raus! Un nu laB die nich wieder bliden! 

Die Piperfarda will fort, Ruͤttelt an der Tar, dte aber verſchloſſen tft: 
Hat mic jeſchlagen, gu Hilfe, su Hilfe! Brauche mir nich je⸗ 
fallen su Jaffer! — weinend: — Aufmachen! Hat mir mifz 
handelt, Frau John! 

Frau John vollkommen umgewandelt, umarmt Pauline, ſie ſo zuruͤck⸗ 
haltend: Pauline, um Jottet willen, Pauline! Ick weeß nich, 
wat in mir jefahren hat! Sein Se man jut, ick leiſte ja 
Abbitte! Wat ſoll ick tun? Pauline, ſoll ick fußfaͤllig uf de 
Knie, Pauline, Pauline! Abbitte tun? 

Die Piperkarcka. Was haben mir ins Jeſicht jeſchlagen? 
Ick jehe zu Wache und zeigen an, det mir hier ins Jeſicht 
jeſchlagen hat. Ick zeigen an, ick gehen zu Wache. 

Fran John pate ihr Geſicht pin: Oa! hauſte mir wieder in’t 
Jeſicht! denn is et jut! denn is et verjliden. 

Die Piperfarda. Ick jehe su Wade... 

Frau John. Oenn is et verjlichen. Ick fade, Machen, 
denn is ef, Machen, fag id, affurat mit de Wage verjliden! 
Wat wife nu, Machen? Nu jeradezu. 

Die Piperfarda, Wat foll mid nuͤtzen, wenn Bade jez 
ſchwollen is. 

Frau John haut ſich ſelbſt einen Bacenſtreich: Oa! Meine Dace 
is od) jeſchwollen. Machen, hau gu, und jeniere dir nid. — 
Un denn fomm, denn raus, watte uf n Herzen haſt. Ick will 
mittlerweile... ick koche ingwifthen for Sie und for mit, 
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Sreilein Pauline, ‘n rechten juten Bohnentaffee, Jott weeß 
et, und feene Zichorientunke. 

Die Piperfarca wether: Warum fin denn auf einmal fo 
niedertradtig und jrob gu mid) armes Machen, Frau John? 

Frau John. Det is ef! det mecht ik alleene wiffen! 
Komm Se, Pauline, ſetzen ſich. Go! Scheenecken fag id! . 
Segen ſich! Scheen, det Se mich ma befuchen fomm! Wat 
ha id von meine Mutter deswechen ſchon for Schmiſſe jes 
kricht, id bin dod) aus Brickenberch jebuͤrtig! weil ick mir 
mandmal fa nich jefannt habe. Die hat mehr wie eemal 
gu mich jeſacht: Maͤdel paß uf: du machſt dir ma ungluͤcklich. 
Het Fann od) fin, det fe recht haben out, Wie jeht’s, Pauline, 
twat madden Se denn? 

Die Piperfarda tegt Scheine und Silbergeld, die Handvoll, ohne 
zu sablen, auf den Tif: ier id det Feld: ick brauchen ihm nicht. 
Frau John. Fé weeß doch von feenen Jelde, Pauline. 

Die Piperkarcka. Of, werden woll janz jut wiffen oon 
Seld! Gt hat mir jebrannt Ct war mid wie Schlange 
unter Kopfkiſſen ... 

Frau John. J wo denn ...? 

Die Piperkarcka. Is vorjekrochen, wo ick muͤde bin eins 
jeſchlafen. Hat mir jepeinigt, hat mir umringt! hat mir 
jequetſcht, wo ick habe laut aufjeſchrien und meine Wirtin 
hat mir jefunden, wo ick faſt abjeſtorben, laͤngelang auf Diele 
jelegen bin. 

Frau John. Laſſen Se det man jut ſind, Pauline! — 
Trinken Se erſt ma ’n kleenen Schnaps! — Sie gießt ihr Kognat 
ein. — Un dann eſſen Se erft ma ’n Happen⸗Pappen: mein 
Maun hat jeftern Jeburtstag gehat. 

Sie holt einen Streußelkuchen, von dent fle Strelfen ſchneidet. 

Die Piperkarcka. J wo denn, ick mag nich eſſen, Frau 
John. 

Frau John. Det ſtaͤrkt, det dut jut, det muſſen Ge effen! 
Uber ick muß mir dod) freuen, Pauline, det Se doch wieder 
mit Shre jute Natur bet Ihre Krafte jefommen fin. 
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Die Piperfarda, Nu will ick ef aber mal ſehn, Frav 
Sohn. 

Frau Fohn, Wat denn, Pauline? Wat woll’n Se dent 
ſehn? 

Die Piperkarcka. Hatt’ id laufen jekonnt, war’ ick fruͤher 
jekomm. Das will jetzt ſehn, warum jekommen bin. 
Frau John, deren faſt kriechende Freundlichkeiten von angſtvoll bebenden Lippen 
gekommen find, erbleicht auf eine unbeilverfindende Weiſe und ſchweigt. Ste 
geht nach dem Kuͤchenſchrank, reißt die RKaffeemiuble heraus und ſchuͤttelt heftig 
Kaffeebohnen hinein. Sie ſetzt ſich, quetſcht die Kaffeemuͤhle energiſch zwiſchen die 


Knie, faßt die Kurbel und ſtarrt mit einem verzehrenden Ausdruck namenloſen 
Haſſes zur Piperkarcka hinuͤber. 


Frau John. So? — Ach! — Wat wißte ſehen? — Wat 
wißte nu jetzt uf eemal ſehn? — Det, det wat te haſt mit deine 
zwee Haͤnde erwuͤrchen jewollt. 

Die Piperkarcka. Ick? — 

Frau John. Wißte noch liechen? Ick werde dir ana 
zeigen. 

Die Piperkarcka. Nu haben mir aber jenug jequaͤlt und 
bis auf’t Blut jemartert, Frau John. Mir nachjeſtellt! mie 
Schritt und Tritt nich Ruhe jelaſſen. Bis haben Kind auf 
Oberboden auf Haufen alter Lumpen zu Welt jebracht. Mich 
Hoffnung jemacht, mich ſchlechten Spitzbubenjungen Angſt 
jemacht. Mich Karten jelegt von wegen mein Braͤutigam un 
weiterjehetzt, bis bin wie verruͤckt jeworden. 

Frau John. Det biſt du och noch! Jawoll: du biſt janz 
und jar verruͤckt! Wat, ick hab dir jequaͤlt? Wat hab ick? 
Ick habe dir aus ’n Rinnſtein jeleſen? Fd hab dir jeholt 
bet Schneejeſtoͤber, bei de Normaluhr, wo de Haft mit vers 
sivetfelte Oochen — un wie de Haft ausjeſehen! — intern 
Laternanzuͤnder herjeſtarrt. Jawoll: denn ha id dic nad 
feftellt, det dir der Schutzmann, det dir der jruͤne Wager, 
det dir der Deibel nich hat holen fefonnt! Ick habe dir feene 
Ruhe jelaffen, ick ha dir jemartert, bis det de nich follft mit 
dein Rind unterm Herzen in’t Waller jehn. — Afft te nad: 
Ick jeh im Landwebrfanal, Mutter John! Fe erwuͤrche 
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det Kind! Se erfteche det Wurm mit meine Hutnadel! Fd 
feb, té lauf, wo der Lump von Vater ſitzen un Zither ſpielen 
dut, mitten in’t Lofal, und ſchmeiß ihn det tote Kind oor die 
Sipe. Det hafte jefadht, fo hafte jeſprochen, fo jing et den lieben 
fangen Dah, un mandmal de halbe Nacht noch dazu, bis 
id dir hab hier ing Bette jebracht un fo lange jeſtreichelt, 
det de bift endlich einjefdlafen un biſt mittags um zwoͤlf, 
wie die Gloden oon alle Kirchen felaut’t haben, an anders 
Dache erſt wieder ufjewacht. Jawoll, fo ha ick dir angſt fez 
madt, wieder Hoffnung jemadt, fo ha id dir feene Ruhe 
felaffen! afte det allens verjeffen! mat? 

Die Piperkarcka. Aber et is doch mein Kind, Mutter 
John ... 

Frau John ſchreit: Denn Hol ef dir aus’n Landwehr⸗ 
kanale! 


Sie ſpringt auf, laͤuft umher und nimmt bald dieſen, bald jenen Gegenſtand in 
die Hand, um ihn ſogleich wieder wegzuwerfen. 


Die Piperkarcka. Soll ick mein Kind nich ma ſehen 
duͤrfen? 

Grau John. Spring in’t Waſſer un ſuch et! denn haſte 
et! Weeß Jott, ick halte dir nu weiter nich. 

Die Piperkarcka. Jut! Mejen mich ſchlajen, mejen mir 
pruͤgeln, mejen mir ſchmeißen Waſſerflaſche an Kopp: eh’ 
nid) weiß wo Kind is, eh’ nich haben mit Augen jeſehen, 
bringen mid feiner und niemand von Stelle fort. 

Frau John cintentend: Pauline, ick ha et in Flege jejeben. 

Die Piperfarda, Lieche! Ick hor et doc) ſchmatzen, wo 
et janz jenau bintern Vorhang is! — Das Sind pinter dem Tas 
petenverſchlag beginnt gu ſchreien. Ote Piperfarda etlt auf den Borhang gu, das 


bet nicht obne falſche Mote, etn wenig pathetiſch weinerlich rufend: — Weine 


nicht, armes, armes Jungchen, jutes Mutterchen kommen ſchon! 


Frau John fat oon Sinnen, iſt vor den Eingang gefprungen, den fle 
der Viperfarda verſtellt. 


Die Piperkarcka ohnmaͤchtig wimmernd, mit geballten Faͤuſten: 
Soll mir jetzt zu mein Kinde reinlaſſen. 
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Frau John furchtbar verandece: Sieh mit ma an, Machen! 
Machen, fieh mir ma int’ Jeſicht. — Ilobſt du, det mit eene, 
die ausfieht wie ih... det mit mir noch zu ſpaßen ig? — 
Die Pipertarda Hat wimmernd Plas genommen. Setz dic! flenne! 
wimmere! bis dir, i weß nic) wat... jammere, bis det 
dir die Jurjel verſchwollen is! det, wenn de Hier rin willft 
— denn biſt du tot oder ie bin tof — un denn is och det 
Jungchen nich mehr am Leben! 

Die Piperkarcka erhebt fis entſchloſſen: Denn jeben adt, was 
jefhehen, Frau John. 

Frau John wiederum eintentend: Pauline, die Sache is zwiſchen 
uns ridtig un abjemacht. Wat wollen Se fich mit det Kinds 
en behangen, wo jest mein Kindeken und in befte Hande 
jeborjen ig? Wat wollen Se denn mit det Kindeken ufftellen ? 
Jehn Se gu Ihren Vreitijan! da follen Ge woll mit den 
Beffered gu fun haben als Kinderjeſchrei, Kinderforden und 
Kimmernis. 

Die Piperkarcka. Erſt recht! Nu jerade! Nu muß er 
mir heiraten! — Haben alle... hat Frau Kielbacke, als ick 
mir muſſen haben behandeln laſſen, zu mich jeſacht. Soll 
nich nachjeben! Muß mir heiraten. Auch Standesbeamte 
gab mich Rat. Hat jeſacht, janz wuͤtend, als ick haben erzaͤhlt, 
wohin jekrochen un habe Kind auf Dachboden Welt jebracht... 
ſchreit jang wuͤtend: ick muh nich nachlaſſen. Hat jeſacht: arme 
jeſchundene Kreatur gu mich, Taſche jejriffen, Taler zwei 
Iroſchen Feld jeſchenkt. Jut! laffe mix weiter nid) ein, Fran 
Sohn. Adje! Vin bloß jefommen, fowitefo, daß morjen nach⸗ 
mittag fuͤnf zu Hauſe ſind! Warum? weil morjen einjeſetzter 
Pfleger von Jemeinde nachſehn kommt. Ick werde mir weiter 
hier noch rumaͤrgern. 

Frau John fare, entgeiſtert: Wat? du Haft et femeld uf’t 
Standesame ? 

Die Piperfarda, Etwa nid? Fe foll woll Fefangnis 
komm? 

Frau John. Wat haſt du jemeldet beim Standesbeamten? 
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Die Piperfarda, Sonſt janifeht, alg det mit Knaben 
wiederjefommen bin. Ick hab mir jeſchaͤmt, o Fort! bin aber 
un uber rot jeworden! Mir is, id fink jleich in de Erde rin, 

Frau John. So! — Wenn de dir fo jeſchaͤmt haft, Machen, 
warum hafte’s denn aber anjeseigt ? 

Die Piperkarcka. Weil mich metne Wirtin und od) Frau 
Kielbace, wo mich hinjefuͤhrt hat, mic partout nich Rube 
jejeben. 

Frau John. So! — Oenn wiſſen (e’t alſo uf“t Standes⸗ 
amt? 

Die Piperkarcka. Na ja, det muſſen ſe wiſſen, Frau 
John. 

Frau John. ... Aber ha ie dir dat nich einjeſchaͤrft.. 2... 

Die Piperfarda, Oet mugs man melden! Goll ick denn 
abjefihrt Unterfudung und Ploͤtzenſee geſteckt? 

Frau John. Fe ha doch jeſacht: ick jeh ef anmelden. 

Die Piperkarcka. Habe jleich bet Standesbeamte jer 
ftadt. Is feene jefommen, hat anjemeldt. 

Frau John. Un wat haſte nu alſo anjejeben? 

Die Piperkarcka. Daß Aloiſius Theophil heißen ſoll 
un daß bei Sie, Frau John, in Pflege is. 

Frau John. Un morjen will eener nachſehn komm? 

Die Piperkarcka. Det is een Herr von de Vormundſchaft. 
Was is denn weiter? Nun ſin doch ruhig un ſin vernuͤnftig. 
Haben mich wirklich vorher Schrecken in alle Ilieder jejagt. 

Frau John abweſend: Nu freilich: det is nu nid) mehr 
zu aͤndern. Det is ja nu och in Jottesnamen nu jroß weiter 
niſcht. 

Die Piperkarcka. Gelt, un kann nu mein Kindchen auch 
ſehn, Frau John? 

Frau John. Heute nich! Morjen, morjen, Pauline. 

Die Piperkarcka. Warum nich heut? 

Frau John. Weil det det Beſchreien nich jut dut, Pauline! 
Alſo morjen, um Uhre fuͤnfen nachmittag? 

Die Piperkarcka. Steht jeſchrieben, ſagt mir Wirtin, 
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daß Herr von dic Stadt, Uhren fuͤnfen morjen nachſehn 
fommt, 

Frau John, indens fle die Pipertarda hinausſchiebt und ſelbſt mit hin⸗ 
ausgeht, tm Cone der Abweſenheit: Fut fo. Laß er man fommen, 
Machen, 


Frau John iſt elnen Augenblid auf den Flur hinausgetreten und lommt ohne dte 
Piperfarda wieder herein. Sie tt feltfam veraͤndert und getftedabmefend. Ste tut 
einige haſtige Schritte gegen dle Verſchlagstur, fleht jedoch ploͤtzlich wieder ſtill 
mit einem Seſichtsausdruck vergeblichen Nachſinnens. Dieſes Gruͤbeln unters 
bricht fle, heftig gegen das Fenſter gu eilend. Hier wendet fle ſich und wieder erſcheint 
der hilfloſe Ausdruck ſchwerer Bewußtloſigkeit. Langſam, wie eine Nahtwandlertn, 
tritt fle an den Tiſch und laͤßt (id) daran nteder, dad Kinn tn die Haud ſtuͤtzend 


Nun erfheint Selma Knobbe tn der Tir, 
Selma. Mutter (hlafe, Frau John. Ick ha folden 
Hunger. Kann td ‘n Happen Brot kriejen? 


Grau John erhebt ſich mechaniſch und fdnetdet etn Stuͤd oon einem Lath Brot, 
tole unter dem Einfluß einer Guggeftion. 


Selma, ver die Verfaffung der Grau anffant: Ick bin’s! — Wat 
is denn? — Schneiden fic) man bloß nid etwa mit Brots 
meffer. 

Frau Sohn mit trodenem Roͤcheln, dad fle mehr and mehr uͤberwaͤltigt, 
indem fle Brot und Brotmeffer willenlos auf den Tiſch gletten lage: Angſt! 
— Gorge! — Oa wißt Ihr niſcht von! 

Sie zittert und ſucht einen Halt, um nicht umzuſinken. 


Dritter Akt 


Alles wie int erſten Mt. Ote Lampe brennt, Auf hem Gange ſchwaches Ampellicht. 


Otreftor Haſſenreuter gibt ſeinen dret Schuͤlern, Spitta, Doktor Keget 
und Kaͤfer ſtein, dramatiſchen Unterricht. Er ſelbſt ſitzt am Tiſch, Sffnet fortge⸗ 
ſetzt Briefe und ſchlaͤgt ſtandierend mit dem Falzbein auf den Tiſch. Vorn ſtehen 
auf der einen Seite Kegel und Kaͤferſtein, auf der anderen Spitta einander als 
beide Choͤre der Braut von Meſſina gegenuͤber. Ihre Fuͤße befinden ſich inner⸗ 
halb eines Schemas aufgeſtellt, das mit Kreide auf dem Fußboden gezeichnet iſt 
und dieſen in die vlerundſechzig Felder des Schachbretts einteilt. Auf dem 
Kontorbock am Stehypult ſitzt Walburga, in ein großes Kontobuch eintragend. 
Im Hintergrund, wartend, ſteht der Vizewirt oder Hausmeiſter Quaquaro, 
ein vierzigjaͤhriger, vierſchroͤiger Menſch, der Inhaber eines wandernden Zirkus 
und, als Athlet, Hauptmitglied desſelben ſein koͤnnte. Seine Sprache iſt tenor⸗ 
haft guttural. Gr traͤgt Schlafſchuhe. Die Beinkleidet durch einen gefticten Guͤrtel 
gehalten. Ein offenes Hemd, nicht unſauber, ein leichtes Jackett und die Muͤtze 
in der Hand. 


Doktor Kegel und Kaͤfer ſte in mit gewaltiger Pathetit: 
„Dich begruͤß ich in Ehrfurcht, 
Prangende Halle, 

Dich, meiner Herrſcher 

Fuͤrſtliche Wiege, 
Saͤulengetragenes herrliches Dach. 
Lief in der Scheide“ ... 

Direktor Haſſenreuter ſchreit wütend: Pauſe! Punkt! 
Punkt! Pauſe! Punkt! Sie drehen doch keinen Leierkaſten! 
Der Chor aus der Braut von Meſſina iſt doch kein Leier⸗ 
kaſtenſtuͤck! Did begruͤß ich in Ehrfurcht“ nochmal von An⸗ 
fang an, meine Herren! „Dich begruͤß ich in Ehrfurcht, 
prangende Halle!“ Etwa ſo, meine Herren! „Tief in der 
Scheide ruhe das Schwert.“ Punktum! „Herrliches Dach“ 
wollt/ ich fagen: punktum! Meinethalben fahren Sie fort. 

Doktor Kegel und Kaͤferſtein. 

„Tief in der Scheide 

Ruhe das Schwert, 

Vor den Toren gefeſſelt 

Liege des Streits ſchlangenhaarigtes Scheuſal. 
Dent... 
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Divektor Haſſenreuter wie vorher: Halt! Wiffen Ste 
nidt, was ein Punkt bedeutet, meine Herren? Haben Sie 
denn keine Clementartenntniffe? , Schlangenhaarigtes Scheuz 
fal.” Punkt! Denken Sie fich einen Pfahl eingeramme: halt! 
Punk! Alles iſt totenftille! als wenn Sie gar nicht mehr 
in der Welt waren, Kaferftein! Und dann rans mit der 
Pofaunenftimme aus der Brut! Halt! Um Gottes willen 
nicht lifpeln! — ,Denn...” weiter! los! 

Doktor Kegel und Kaferftein. 

„Denn des gafiliden Hauſes 
Unverletzliche Schwelle 
Huͤtet der Cid, der Erinnyen Sohn...” 

Direktor Haſſenreuter fpringt auf, brullt, ust umber: Cid, 
Cid, Cid, Eid!! Halt! Wiffen Sie nicht, was ein Cid ift, 
Kaferftein? „Huͤtet der Cid!! — der Erinnyen Sohn.” Der 
Gid iff der Erinnyen Sohn, Doktor Kegel! Stimme heben! 
Lot! Oas Publifum, bis yum letzten Logenſchließer, iſt eine 
eingige Ganfehaut! Schauer durchrieſelt alle Gebeine! 
Paffen Sie auf: ,Denn des Hauſes Schwelle huͤtet der Eid!!! 
— der Erinnyen Sohn, der furchtbarfte unter den Goͤttern 
der Hille!” — — Nicht wiederholen, weiter im Text! Sie 
koͤnnen fic) aber jedenfallg merfen, daß ein Cid und cin 
Muͤnchner Bierrettich zwei verſchiedene Oinge find. 

Spitta deklamiert: ,Qurnend ergrimmt mir das Herz im 
Bufen...” 


Direktor Haffenreuter. Halt! — ex laͤuft zu Spitta and 
Biegt an feinen Armen und Beinen herum, um etne gewuͤnſchte tragiſche Pofe 


su erzielen. — Erſtlich fehlt die ſtatuariſche Haltung, mein lieber 
Spitta. Die Wuͤrde einer tragifhen Perfon iſt bet Fhnen 
auf feine Weife ausgedruͤckt. Oann find Sie nicht, wie ich 
ausdridlid verlangt habe, von Feld 1D mit dem rechten 
Sup auf IC getreten. Endlich wartet Herr Onaquaro: 
unterbreden wir einen Augenblick! — Er wendet ſich an Quaquaro: 
So, jest fleh’ ich gu Dienften, Here Vigewirt! dad heifit, ich 
babe Sie bitten lafjen, weil mir leider, wie fich bet der In— 
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ventur herausſtellt, mehrere Riffen mit Kofiimen abhanden 
gefommen, mit anderen Worten geftohlen find. Bevor ich nun 
meine Ungeige mache, wozu ich natuͤrlich entſchloſſen bin, wollte 
ich erft mal Ihren Nat horen. Um ſo mehr, da fic) auch fonft 
noch etwas, tote foll ich fagen, eine fonderbare Beſcherung, 
ftatt der verlornen Keidertiften, in einem Winkel des Bodens 
angefunden hat: ein Fund, um Virdow yu benadchridtigen. 
Erſtlich ein blaukariertes Plumeau, wabhrhaft prabhiftorifd, 
und eine unausfprechlide Scherbe, deren Beftimmung im 
gansen harmlos, aber ebenfalls unausſprechlich iff. 

Ouaquaro, Here Oivekter, id fann ja ma oben ſteigen. 

Direftor Haffenreuter. Cun Sie das. Sie finden oben 
Grau Fohn, die durch den Fund eigentlich nocd) mehr wie id 
ſelbſt beunrubigt iff. Diefe oret Herren, die meine Schuler 
find, laffen es fic) partout nicht ausreden, daß da oben 
etwas wie eine Mordgeſchichte vorgefallen iff. Wher bitte: 
wir wollen feinen Skandal ſchlagen. 

Kaferftein. Wenn bet meiner Mutter in Schneidemuͤhl 
tm Laden irgend etwas abbanden tam, hieß es immer, dad 
Hatten die Natten gefreffen. Und wirklich, was man in diefem 
Haufe von Ratten und Maufen fieht — auf der Creppe 
Hatt’ td beinahe eine tofgetreten! — warum follten Kiften 
und Theatergarderobe, Seide ſchmeckt (ap! nicht ebenfalls 
oon ihnen vertilgt worden fein! 

Direftor Haffenrenter. Gefchentt, geſchenkt! Alle 
weiteren SchnittwarenladensPhantafien, ba ba ba ba! find 
Ihnen gefchentt, befter Kaferftein. Es fehlt nur nocd, daß 
Sie uns Ihre Geſpenſtergeſchichten nochmals auftifhen, oom 
Kavallerifien Gorgenfrei, der fic) nach Ihrer Behauptung 
feinerjett, alg das Haus noc) Reiterfaferne war, mit Sporen 
und Sdleppfabel auf meinem Boden erhangen hat. Und 
daß Ste den noc) in Verdacht nehmen. 

Kaͤferſtein. Sie fdnnen den Nagel noc (ehn, Herr 
Direktor. 

Quaquaro. Det wird in janzen Hauſe rum erzaͤhlt von 
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den Soldat, Namens Sorjenfret, der fid) irgendwo hier oben 
in Dachſtuhl mit ‘ne Sdlinge jeendigt hat. 

Kaͤferſtein. Die Tifdlersfrau auf dem Hof und eine 
Mantelnaherin ans dem zweiten Stod haben thn wieder: 
holt bet hellidtem Tage aus dem Dadhfenfter niden und 
militaͤriſch ſtramm heruntergrifen gefehn. 

Ouaquaro, Een Unteroffisier hat dem Soldaten Sorjens 
fret ja woll eene Ounftiepe jenannt und 'n aus Feez eene 
‘vinjelangt. Det hat fich der Oamlad gu Herzen jenomm. 

Direftor Haffenreuter. Ha ha hal Militdrmiphand- 
lungen und Geiſtergeſchichten! Dieſe Verquidung tit origt 
nell, aber sur Sache gehort fle nicht. Ich nehme an, der Diebs 
ftahl oder was fonft in Frage forme, ift wabhrend jener elf 
Oder zwoͤlf Cage vor ſich gegangen, als ich in Geſchaͤften tm 
Elſaß geweſen bin. Alſo fehen Sie fich die Gefchichte mal an, 
und, bitte, Sie werden mir nachher Beſcheid (agen. 


Der Oirektor mendet fich fetnen Schuͤlern zu. Quaquaro ſteigt aber dte Boden⸗ 
treppe und verſchwindet in der Bodenlute. 


Direktor Haſſenreuter. Allright, befter Spitta: ſchießen 
Sie los. 

Spitta cepitiert nue ſinngemaͤß und ohne Pathos: 

„Zuͤrnend ergrimmt mir das Hers tm Buſen, 
Bu dem Kampf ift die Fauſt geballe, 

Denn ich fehe das Haupt der Medufen, 
Meines Feindes verhafte Geftalt. 

Kaum gebiet’ ich dem kochenden Blute. 
Gonn’ ih thm dte Chre des Worts ? 

Oder gehordh’ ich dem gurnenden Mute? 
Aber mich ſchreckt die Cumenide, 

Die Befdhiemerin diefes Orts, 

Und der waltende Gottesfriede.” 

Divektor Haſſenreuter Gat ſich niedergelaſſen und lauſcht, den 
Kopf in dle Hand geſtuͤtzt, voll Ergebenheit. Erſt einige Gefunden, naddem 
Spitta geendet Hat, bliat er wie gu ſich Commend auf: Sind Sie fertig, 
Spitta?! — Ich danke ſehr! — Sehen Sie, lieber Spitta, 
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id bin nun Shnen gegentber wieder mal in die aller: 
verzwickteſte Lage geraten: entiweder, th fage Shnen fred 
ind Geficht, daB ih Ihre Vortragsart (hon finde — 
und dann habe id mid dev allernicdertradtigften Luge 
ſchuldig gemacht! oder ich fage, ich finde fe ſcheußlich, und 
dann haben wir wieder den (honften Krach. 

Spitta erbleichend: Fa, alles Geftelste, alles Rhetociſche 
liegt mir nicht. Deshalb bin ich ja oon der Cheologie abs 
gefprungen, weil mir der Predigerton zuwider iſt. 

Direktor Haſſenreuter. Oa wollen Sie wohl die traz 
giſchen Chore wie der Gerichtsſchreiber ein Gerichtsprotokoll 
oder wie der Kellner die Speifefarte herunterhafpeln ? 

Spitta. Ich liebe uberhaupt den gangen fonoren Bombaſt 
der Braut von Meffina nicht. 

Direftor Haffenreuter. Sagen Sie das nodmal, 
lieber Spitta. 

Spitta. Es iff nicht gu aͤndern, Here Direktor: unfre Vez 
griffe oon dramatiſcher Kunft divergteren in mander Bez 
ziehung total. 

Direktor Haffenrenter. Menſch, She Geficht in diefem 
Augenblick ift ja geradegu ein Monogramm odes Groͤßen⸗ 
wahns und der Oreiſtigkeit. Pardon! aber jest find Sie 
mein Schuͤler und nicht mehr mein Hauslehrer! Yah! und 
Sie!? Gie blutiger Unfanger! Sie und Sehiller! Friedrich 
Schiller! Ich habe Ihnen (chon zehnmal gefagt, daß Ihr 
pueriles bißchen Kunſtanſchauung nichts weiter als eine Para⸗ 
phraſe des Willens zum Bloͤdſinn iſt. 

Spitta. Das muͤßte mir erſt bewieſen werden. 

Direktor Haſſenreuter. Sie beweiſen es ſelbſt, wenn 
Sie den Mund auftun! — Sie leugnen die Kunſt des Spre⸗ 
chens, das Organ, und wollen die Kunſt des organloſen 
Quaͤkens dafuͤr einſetzen! Sie leugnen die Handlung im 
Drama und behaupten, daß fle ein wertloſes Alzidenz, eine 
Sache fir Gruͤndlinge iſt. Sie negieren die poetiſche Ge— 
rechtigkeit, Schuld und Suͤhne, die Sie als poͤbelhafte Ere 
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findung beseidhnen: eine Tatſache, wodurch die ſittliche Welts 
ordnung durd Euer Hodwohlgeboren gelehrten und verz 
kehrten Verftand aufgehoben iff. Bon den Hoͤhen der Menſch— 
heit wiffen Sie nichts. Sie haben neulich behauptet, daß 
unter Umftanden ein Barbier oder eine Reinemachefrau aus 
der Mulackſtraße ebenfogut ein Objekt der Cragddie (ein koͤnnte 
alg Lady Macheth und Konig Lear. 

Spitta bieich, pugt feine Brite: Vor der Kunſt wie vor dem 
Gefes find alle Menfchen gleich, Herr Direktor. 

Direktor Haffenreuter. So? Ah? Wo haben Sie 
dieſen huͤbſchen Gemeinplatz her? 

Spitta unbeirrt: Dieſer Gas iſt mir zur zweiten Natur ge⸗ 
worden. Ich befinde mich dabei vielleicht mit Schiller und 
Guſtav Freytag, aber keinesfalls mit Leſſing und Diderot im 
Gegenſatz. Ich habe die letzten zwei Semeſter mit dem Stuz 
dium dieſer wahrhaft großen Dramaturgen zugebracht, und 
der geſtelzte franzoͤſiſche Pſeudoklaſſizismus bleibt mir durch 
ſie endguͤltig totgeſchlagen, ſowohl in der Dichtkunſt als in 
den grenzenlos laͤppiſchen ſpaͤteren Goetheſchen Schauſpieler⸗ 
vorſchriften, die durch und durch mumifizierter Unſinn ſind. 

Direktor Haſſenreuter. So! 

Spitta. Und wenn ſich das deutſche Theater erholen will, 
ſo muß es auf den jungen Schiller, den jungen Goethe des 
Goͤtz und immer wieder auf Gotthold Ephraim Leſſing zuruͤck⸗ 
greifen: dort ſtehen Saͤtze, die der Fuͤlle der Kunſt und dem 
Reichtum des Lebens angepaßt, die der Natur gewachſen ſind. 

Direktor Haſſenreuter. Walburga! Ich glaube, Herr 
Spitta verwechſelt mich. Herr Spitta, Sie wollen Privat⸗ 
ſtunden halten. Bitte, zieh dich doch mit Herrn Spitta zur 
Privatſtunde in die Bibliothek zuruͤck! — Wenn die menſch⸗ 
liche Arroganz und beſonders die der jungen Leute kriſtalliſiert 
werden koͤnnte, die Menſchheit wuͤrde darunter wie eine Ameiſe 
unter den Granitmaffen eines Urgebirges begraben ſein. 

Spitta. Ich wuͤrde dadurd aber nicht widerlegt werden. 

Direktor Haſſenreuter. Menſch! Ich habe nicht nur 
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zwei Semeſter koͤnigliche Bibliothek hinter mir, fondern th 
bin ein ergrauter Praktiker und ich ſage Ihnen, daß der 
Goetheſche Schauſpielerkatechismus A und O meiner kuͤnſt⸗ 
leriſchen Überzeugung iſt. Paßt Ihnen das nicht, fo ſuchen 
Sie ſich einen anderen Lehrmeiſter. 

Spitta unbeirrt: Goethe ſetzte ſich mit ſeinen ſenilen 
Schauſpielerregeln, meiner Anſicht nach, gu ſich ſelbſt und zu 
ſeiner eigenen Natur in kleinlichſten Gegenſatz. Und was ſoll 
man ſagen, wenn er dekretiert: jede ſpielende Perſon, gleich⸗ 
viel welchen Charakter ſie darſtellen ſoll — woͤrtlich! — muͤſſe 
etwas Menſchenfreſſerartiges in der Phyſiognomie zeigen — 
woͤrtlich! — wodurch man ſogleich an ein hohes Trauerſpiel 
erinnert werde. — 

Kaͤferſtein und Kegel verſuchen Menſchenfreſſerphyſiognomien. 


Direktor Haſſenreuter. Ziehen Sie doch das Notiz⸗ 
buch, mein guter Spitta, und ſchreiben Sie, bitte, hinein, 
daß Direktor Haſſenreuter ein Eſel iſt! Schiller ein Eſel! 
Goethe ein Eſel! natuͤrlich auch Ariſtoteles — er fangt plotzuch 
tole toll zu laden an — und, ba ba ba! ein gewiſſer Spitta ein 
Nachtwaͤchter. 

Spitta. Es freut mich, Herr Direktor, daß Sie doch 
wenigſtens wieder bei guter Laune ſind. 

Direktor Haſſenreuter. Nein, Teufel, ich bin bei ſehr 
ſchlechter Laune! Sie ſind ein Symptom. Alſo nehmen Sie 
ſich nicht etwa wichtig! — Sie ſind eine Ratte! aber dieſe 
Ratten fangen auf dem Gebiete der Politik — Rattenplage ! 
unſer herrliches neues geeinigtes Deutſches Reich zu unter⸗ 
minieren an. Sie betruͤgen uns um den Lohn unſerer Muͤhe! 
und im Garten der deutſchen Kunſt — Rattenplage! — 
freffen fle die Wurseln des Baumes des Sdealigmus ab: ſie 
wollen die Krone durchaus in den Ored reißen. — In den 
Staub, in den Staub, in den Staub mit eud), 

Raferflein und Doktor Kegel wollen ernſt Blethen, brechen indeſſen bald in lautes 


Belachter aus, in das der Oirettor binetngeriffen wird. Walburga macht groge 
Augen, Spitta behalt feinen Ernſt. 
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Nun fieigt Frau John Aber dte Leiter vom Boden herunter, nach etniger eto 
folgt ihr Quaquaro, der Vizewirt. 

Direktor Haſſenreuter bemertt Grau John, weiſt heftig mit 
beiden Armen auf fle, wie wenn er eine Entdeckung gemacht haͤtte: Da 
kommt Ihre tragiſche Muſe, Spitta. 

Frau John, die ſich unter dem Gelachter bes Ditektors, Kegels und 
Kaͤferſtelns genaͤhert hat, verdutzt: Wat ha ick denn an mir, Here 
Divetter ? 

Direktor Haſſenreuter. Alles Gute und Shine, bette 
Stau John! Oanfen Sie Gott, wenn Fhr filles, eingesos 
genes, friedlides Leben Sie zur tragiſchen Heldin ungeeignet 
macht. — Wher fagen Sie, haben Sie etwa Geſpenſter ges 
fehen ? 

Frau John mit unnatürlicher Drage: FJ, weshalb denn mit det? 

Direttor Haffenreuter. Etwa gar wieder den famofen 
Soldaten Gorgenfret, der dort oben als Oeferteur ins be(fere 
Jenſeits feine Militaͤrkarriere beſchloſſen hat 2? 

Grau John. J, wenn’t ’n lebendidber Menſch war, det 
fennte find: vor tote Seifter furcht ick mir nid. 

Direftor Haffenreuter, Na, wie war's, Herr Ouaquaro, - 
unter den Bletdachern ? 

Quaquaro, der einen ſchwediſchen Reiterſtiefel mitbringt: Ick habe 
mir allens jut umjeſehen un bin zur Iberzeijung jekomm, 
det mindeſtens obdachloſes Jeſindel oben, durch wat for'n 
Zujang weeß ick noch nich, jenaͤchtigt hat. Un denn hab ick 


det hier in Stiefel jefunden. — Er zieht aus dem Reiterſtiefel ein 
Kinderflaͤſchchen mit Gummipfropfen, halb mit Mild gefuͤllt. 


Frau John. Det erklaͤrt ſich: id ha oben zu'n rechten 
jeſehn und ha Adelbertchen bei mich jehat. — Ick bin an die 
janze Jeſchichte unſchuldig! 

Direktor Haſſenreuter. Das Gegenteil hat wohl auch 
niemand behauptet, Frau John. 

Frau John. Wo Adelbertchen zur Welt fam... wo Adel⸗ 
bertchen jeſtorben war... der ſoll ma komm und ſoll mir 
ſachen, wat eene richtiche Mutter is... ab nu muß ick fort, 
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Here Direkter ... Mu kann ik zweer Tage od) dret nid) oben 
fomm. Atje! id muß ma bißken mit Adelbertchen bet meine 
Schwaͤchern zeichen uf Sommerfriſche. — 

Sie trottet durch die Flurtuͤr ab. 

Direktor Haſſenreuter. Was hat ſie da durcheinander 
gefaſelt? 

Quaquaro. Schon wo ſe det erſte Kindeken hatte, nu jar 
nachdem, wie et jeſtorben is, wa eene Schraube los bei die 
John. Seit ſe nu jar det Zweete hat, wackeln zweee. Hin⸗ 
jejen, deswechen, rechnen kann ſe. Die hat manchen juten 
Iroſchen bei ſchene Prozente uf Faͤnder ausjeborcht. 

Direktor Haſſenreuter. Was ſoll th nun als Bez 
ſtohlener tun? 

Quaquaro. Det fomme deuf an, wo Verdaché hin ts. 

Direftor Haffenreuter. Gn dtefem Haufe? — Sagen 
Sie felbft, Herr Ouaquaro... 

Quaquaro. Det is fa nu wahr, aber ef is nu dod) od 
fo weit, det naͤchſtens bißken jefaubert wird. De Witive 
Knobbe mit ihren Unhang wird rausjeſchmiſſen! Und denn 
is eene Blafe uf Flijel B, wo Schutzmann Schierfe mir hat 
jefacht, det fich (herve Jungen mang mang befinden: wo de 
Polizei naͤchſtens ausheben wird. 

Direftor Haffenreuter. Irgendwo Hier im Hauſe ift 
dod cin Gefangverein. Ich hire wenigftens mandmal wirt: 
lich huͤbſche Mannerftimmen „Deutſchland, Deutſchland uͤber 
alles“, „Wer hat dich, du ſchoͤner Wald“, „In einem kuͤhlen 
Grunde“ und dergleichen abſingen. 

Quaquaro. Det ſind ſe! det ſind ſe! die ſingen ſo jut 
wie be blaue Zwiebel! det find ſe, jewif! Wo man ſingt, 
da laB dir jerubig nieder, heeft ef gwar, aber det wollt id 
feenen rater... Ick wage mir od) man mit mein Pring, wat 
meine Bulldogge is, mang die feine Jeſellſchaft rin. Immer 
anzeichen, anzeichen, Herr Direkter. Quaquaro geht ab. 

Direktor Haſſenreuter. Sein Auge blitzt Kaution. 
Sein Wort heiſcht Preußiſch⸗Kurant. Seine Fauſt bedeutet 
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RKindigung. Wer um Ultimo nicht oon ihm traͤumt, kann 
son Glued ſagen. Wer oon thm traumt, der bralle nad 
Hilfe. Cin ſcheußlicher, ſchmalziger Kerl! aber ohne ihn bez 
kaͤmen die Pachter diefer Staatsbarade dic Miete nicht, und 
der Militarfistus finnte die Pacht in den Rauchfang 
ſchreiben. — Die Tuͤrſchwelle geht. — Das ift Fraulein lice 
Ruͤtterbuſch! die junge Naive, die ich leider bei dem Hangen 
und Bangen auf die Entſcheidung der Straßburger Stadt, 
eater mit noch tmmer fontraftlich nicht ſichern kann. Mad) 
meiner Ernennung, gu der mir Gott helfe, wird thr Engages 
ment meine erfte diveftoriale Handlung fein. — Walburga 
und Gpitta, marfh auf den Oberboden. Zable die ſechs 
Kiſten durch, wo der Vermerk Fournaliften fleht, daB wir im 
geeigneten Ungenblid mit der Inventur fertig find. — su 
Raferfein und Dottor Kegel: Ste moͤgen derweil in die Bibliothek 
treten. 
Er geht, um die Flurtuͤr zu oͤffnen. 
Walburga und Spitta verſchwinden ellig und ſehr bereitwillig anf ben Oberboden. 
Kaͤferſtein und Kegel gehen in die Bibliothek. 

Direktor Haſſenreuter tm Hintergrund: Bitte, kommen 
Sie nur herein, meine Gnaͤdige! Pardon! Bitte ſehr um 
Pardon, mein Herr! Ich erwartete eine Dame ... id er⸗ 
wartete eine junge Dame... Aber bitte, treten Sie dod 
herein. 


Der Direktor kommt mit Paſtor Spitta wieder nach vorn. Paſtor Spitta, ſechzig 

Jahre alt, iſt ein etwas verbauerter kleiner Landpfarrer. Man koͤnnte ihn ebenſo⸗ 

gut fuͤr einen Feldmeſſer oder Heinen Gutsbeſitzer nehmen. Er iſt von kraͤftiger 

Erſcheinung, kurznackig, wohlgenaͤhrt und hat ein etwas zuſammengequetſchtes, 

breites Luthergeſicht. Er traͤgt Schlapphut, Brille, Stod, einen Lodenmantel 

uͤberm Arm; ungeſchlachte Stiefel und die Verfaſſung ſeiner uͤbrigen Kleidung 
zeigt, daß ſie an Wetter und Wind ſchon ſeit lange gewoͤhnt ſind. 


Paſtor Spitta. Wiſſen Sie, wer ich bin, Herr Direktor? 

Direktor Haſſenreuter. Nicht durchaus beſtimmt, 
aber... 

Paſtor Spitta. Wagen Sie’s nur daraufhin, Here Diz 
teftor: nennen Sie mich bis auf weiteres Paftor Spitta aus 
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Schwoiz in der Udermart, defen Sohn Erich Spitta, fawohl, 
in Sheer Familie als Hauslehver oder fo ahulich, tatig ges 
weſen ift. Erich Spitta: das iff mein Sohn. Das fag’ ich mit 
ſchwerer Bekuͤmmernis. 

Direktor Haſſenreuter. Zunaͤchſt freue ich mich, Ste 
begruͤßen zu koͤnnen. Ich moͤchte Sie aber im gleichen Atem 
bitten, Herr Paſtor, des bewußten Seitenſprunges wegen, 
den Ihr Sohn Erich ſich leiſtet, nicht allzu bekuͤmmert, nicht 
allzu beſorgt zu ſein. 

Paſtor Spitta. O ich bin ſehr beſorgt. Ich bin ſehr bes 
kuͤmmert! — Ge ſieht ſich mit großem Intereſſe, auf einem Stuhl ſitzend, tn 
dem ſeltſamen Raume um. — Es iſt ſchwer zu ſagen, aͤußerſt ſchwer 
begreiflich zu machen, bis gu welchem hohen Grade ich bes 
kuͤmmert bin. Aber verzeihen Sie eine Frage, Verehrteſter: 
ich war tm Zeughaus. — Er beruͤhrt mit dem Stod einen der Pappen⸗ 
helmſchen Karaffere. — Was find das fir Raftunger ? 

Direttor Haſſenreuter. Oas find Pappenheimſche 
Kuͤraſſiere. 

Paſtor Spitta. Wh, ah, ich ſtellte mir Schiller gang 
anders oor! — Sich ſammelnd: — O dieſes Berlin! Es vers 
wirrt mid ganz! Ste feben tn mir einen Mann, Here Os 
teftor, der nicht nur bekuͤmmert, nicht nur durch diefes So⸗ 
bom Berlin tm Innerſten aufgewuͤhlt, fondern geradezu 
durch die Tat ſeines Sohnes gebrochen iff. 

Direktor Haffenreuter. Eine Cat? Welche Tat? 

Paſtor Spitta, Oas fragen Ste nod? Der Sohn eines 
tedliden Manned und... und... Schaufpieler. 

Direktor Halfenreuter gereat, mit Hattung: Mein Here, th 
billige den Entſchluß Ihres Sohnes nicht. MWber ich ſelbſt, 
ber id), hony soit qui mal y pense, det Gobn eines redz 
fiden Mannes und felber, will ih hoffen, ein Mann oon 
Chre bin, ich, whe ich hier flehe, ich war ſelbſt Schauſpieler 
und babe nod vor faum feds Woden bet einem Lutherfeſt⸗ 
fpiel in Merfeburg ... ich bin Kulturkaͤmpfer! nicht ale Rez 
giffeur, fondern auch alg Schaufpicler meinen Fuß auf die 
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weltbedentenden Bretter geftellt. In bezug auf buͤrgerliche 
Ehre und oom Standpuntt der allgemeinen Chrenhaftigteit 
duͤrfte alfo, nad) meinen Begriffen wenigſtens, der Entſchluß 
Ihres Herrn Sohnes nicht zu beanftanden fein. Wher es iff 
ein ſchwerer Veruf, und man muß auch auferdem dazu ſehr 
viel Talent haben. Wuch geb’ ich gu: fuͤr ſchwache Charattere 
iſt e8 ein Beruf, der beſonders gefahrlich iff. Und ſchließlich 
babe ich felbft die ungebeure Muͤhſal meines Standes fo bis 
auf die Nagelprobe kennen gelernt, daß ich jeden davor ber 
huͤten moͤchte. Deshalb gebe ich meinen Tochtern Obrfeigen, 
fobald auch nur der leifefte Gedante yur Bihne gu geben 
ſich geltend macht, und eh’ th fie an einen Mimen verz 
heivatete, wiirde id jeder bon thnen einen Stein um den 
Hals hangen und fle ertraͤnken im Meer, wo es am tiefſten iſt. 

Paftor Spttta. Yoh wollte niemand yu nabe treten. Ich 
gebe auch zu, teh habe ald ſchlichter Landpfarrer von alledem 
feine Borftellung. Wher denfen Sie fich einen Vater an, 
eben einen (olden armen Landpfarrer, der feine Pfennige 
muͤhſam zuſammenkratzt, um feinem Sohne das Studium 
zu ermoͤglichen. Oenfen Ste, daß diefer Sohn tury oor (einem 
Gramen fteht und daß Vater und Mutter — ich hab eine 
frante Frau zu Haus! — mit Schmerzen oder mit Sehnſucht, 
wie Sie wollen, auf den Wugenblid warten, jawohl, wo er 
in irgend einer Pfarre feiner Beſtimmung von der Kanjel 
die Vrobepredigt halten wird, Und nun kommt diefer Brief! 
dee Junge iff wahnſinnig. — 

Die Srregung des Paftors ift nicht gerade gefptelt, aber beherrſcht. Das Zittern, 
womit et nad ſelnem Briefe in die Bruſttaſche greift und thn dem Oitektor hinhaͤlt, 
iſt nicht ganz uͤberzeugend. 

Direktor Haſſenreuter. Junge Leute ſuchen. Allzu⸗ 
ſehr duͤrfen wir uns nicht wundern, wenn eine Kriſe im Leben 
eines jungen Mannes zuweilen nicht zu vermeiden iff. 

Paſtor Spitta. Nun, dieſe Kriſe war zu vermeiden. Sie 
werden aus dieſem Briefe unſchwer erfennen, wer verants 
wortlich far den verderbliden Umſchwung tn der Seele 
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zines fo fungen, braven und immer durchaus gehorfamen 
Menfchen su machen iff. Ich hatte thn nie follen nad Berlin 
ſchicken. Jawohl: die fogenannte wiſſenſchaftliche Theologie, 
die mit allen heidniſchen Philofophen licbaugelt, und die uns 
den lieben Herrgott in Naud, den Herren und Heiland in Luft 
verwandeln will, die made th fiir den ſchweren Fehltritt 
meines Kindes verantwortlid, Und nun fommen dazu die 
andecen Gerfihrungen: Herr Direktor, th habe Dinge gez 
fehen, wovon gu fprechen mir gang unmoͤglich tft! Hier habe 
id Zettel in allen Taſchen: Clite-Ball! Feſche Damen⸗ 
bedienung! und fo fort. Ich gehe balb ein Uhr nachts gary 
tubig durch die Paſſage zwiſchen Linden und Friedrichſtraße, 
ſchmeißt (th ein ſcheußlicher Kerl an mid an, halbwuͤchſig und 
fragt mit einer ſchmierigen, ſcheuen Oreiftigkett: ob der Herr 
vielleicht etwas Pifantes will? Und nun diefe Schaufenſter, 
wo neben den Bildern der hohen und Allerhoͤchſten Herr⸗ 
fhaften nackte Schauſpielerinnen, Taͤnzerinnen, kurz die an⸗ 
ſtoͤßigſten Nuditaͤten zu ſehen ſind! Und dann dieſer Korſo, 
dieſer Korſo! wo die geſchminkte, aufgedonnerte Suͤnde die 
Buͤrgersfrau vom Buͤrgerſteig auf die Straße draͤngt! Das 
iſt einfach Weltuntergang, Herr Direktor! 

Direktor Haſſenreuter. Ach Herr Paſtor, die Welt! 
die geht nicht unter! nicht wegen der Nuditaͤten und ebenſo⸗ 
wenig der heimlichen Suͤnde wegen, die Nachts durch die 
Straßen ſchleicht. Sie wird mich und wahrſcheinlich das 
ganze ſkurrile Menſchheitsintermezzo noch uͤberleben. 

Paſtor Spitta. Was dieſe jungen Leute vom rechten 
Wege ablenkt, iſt das boͤſe Beiſpiel, iſt die Gelegenheit. 

Direktor Haſſenreuter. Mit Erlaubnis, Herr Paſtor: 
ich habe eigentlich eine Neigung zum Leichtſinn in Ihrem 
Sohne niemals bemerkt. Er hat einen Zug zur Literatur, und 
er iſt nicht der erſte Paſtorenſohn — Leſſing, Herder etcetera, 
der in den Weg der Literatur und Poeterei eingebogen iſt. 
Moͤglicherweiſe hat er ſchon Stuͤcke im Schubfach liegen. 
Allerdings muß ich ſagen: die Anſichten, die Ihr Herr Sohn 
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aud auf dem Felde dev Literatur vertetét, find ſelbſt fur mich 
mitunter bedngftigend. 

Paftor Spitta. Oas tft ja furchtbar! das iff ja entſetzlich! 
und geht aber meine ſchlimmſten Befuͤrchtungen weit hinaus. 
Und fo find mir die Augen denn aufgegangen. — Mein 
Herr, ich habe acht Kinder gehabt, von denen Crid) unfre 
ſchoͤnſte Hoffnung, feine naͤchſtaͤlteſte Schweſter unfre ſchwerſte 
Pruͤfung oon Gott bedeutete und die nun, dem Auſchein nach, 
beide von der gleichen verruchten Stadt alé Opfer gefordert 
worden find. Das Madchen war fruͤh entwidelt, war (hin! — 
do) — Jetzt muß ich zu etwas anderem fommen. — Sd) bin 
feit dret Tagen in Berlin und habe Eric) nod nicht gefehen. 
Als ich th heute auffuden wollte, war er in (einer Wohnung: 
nicht anwefend. Ich habe cine Weile gewartet und mid) 
natuͤrlich dabei in feiner Behaufung umgefehen. Nun: bes 


trachten Ste dieſes Bild, Here Direftor! Er Hat eine kleine Phos 
tographie, indem et Erichs Brief guridlegt, aus der Bruſttaſche genommen uns 
baͤlt fle dem Direktor unter die Augen. 


Direktor Haſſenreuter nimme und betradtet dad Bild, bald wie 
ein Kurzſichtiger, bald wie ein Weitſichtiger, ſtutzt: Wiefo ? 

Paſtor Spitta. An dent albernen Laroden liegt weiter 
nichts. Aber lefen Ste bitte die Unterſchrift. 

Direktor Haffenveuter. Wo? 

Paſtor Spitta ters „Ihrem einzigen Lebften, [eine 
Walburga.” 

Direktor Haffenrenter. Erlauben Sie mal! — Was 
heißt das, Here Paſtor? 

Paftor Spitta. Irgend ein Nahmaddden heißt das! 
Wenn nicht gar irgend cine obſkure Kellnerin! 

Direktor Haſſenreuter fee bleich: Nin, — Stedt das Bild etn. 
— Ich werde das Bild behalten, Herr Paſtor. 

Paſtor Spitta. Jn ſolchem Schmutz waͤlzt ſich dieſer 
Sohn. Und nun denken Sie ſich in meine Lage: mit welchen 
Gefuͤhlen, mit welcher Stirn foll ich kuͤnftig vor meiner Gee 
meinde auf der Kanzel ſtehn ...... 3 
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Direftor Haffenrenuter. Oonnerwetfer, wads geht mid 
bas an, Herr Paftor! Was habe ich mit Fhrem Sprengel, 
mit Ihren oerlorenen Sihnen und Tédtern und dergleiden 
zu tun? Ee geht wieder die Photograph. — Und tbrigens, wad 
dieſes fernige, tuͤchtige Madden betrifft, ,RKellnerin und 
dergleiden”, fo irren Sie (ich! Wetter fage ich nichts! Alles 
weitere wird fic) finden, Herr Paftor. Adieu. 

Paftor Spitta, Ich geftehe fret, ich begretfe Sie nicht. 
Wahrſcheinlich if— das der Con, der in Fhren Kreifen dev 
uͤbliche iſt. Ich gehe und werde Sie nicht mehr belaftigen. 
ber ih) habe als Vater das Recht wor Gott, Sie, Here 
Direktor, gu verpflidten: verweigern Ste finftig, oder id 
werde Mittel und Wege finden gu wiffen, meinem verblens 
deten Sohne diefen fogenannten dramatiſchen Unterricdt! 

Direttor Haffenreuter. Nit nur das, Herr Paſtor: 
fondern ic) werde thm gang direft den Stuhl oor die Cur 


ſetzen. Ge geleitet den Paſtor hinaus, ſchlaͤgt die Cir gu und lommt ohne ihn 
wieder. 


Direktor Haſſenreuter ſchleudert die Arme in die Luft: Hier 
kann man nur ſagen: Neandertaler! — cx forme die Bodentreppe 
Ginauf. — Spitta, Walburga, kommt mal herab, 

Walburga und Spttta fommen, 

Direftor Haffenreuter yu watburga, die ihn fragendanfese: Geh 
auf deinen Kontorbod. Seg dic) auf deinen humoriſtiſchen 
RKdrperteil! — Na, und Sie, lieber Spitta, was wollen Sie 
noch? 

Spitta. Sie hatten gerufen, Herr Direktor. 

Direktor Haſſenreuter. Gut, Sehen Sie mir ing 
Angeſicht! 

Spitta. Bitte. Er tutes. 

Direktor Haſſenreuter. Ihr macht einen dumm! Aber 
mich ſollt ihr nicht dumm machen! Still! — Kein Wort! 
Ich haͤtte mich von Ihnen eines anderen verſehen, als eines 
ſo exemplariſchen Beweiſes von Undankbarkeit! — Still! — 
Sm uͤbrigen war ein Here Hier! ev fuͤrchtet ſich! Vorwaͤrts! 
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Gehen Ste ihm nad! — Begleiten Ste thn auf die Straße 
hinunter. Suchen Sie thm begreiflic) gu machen, daß id 
nicht exer Schuhputzer bin. 

Spitta guat die Achſeln, nimmt fetnen Out, geht ab. 

Direktor Haſſenreuter ſcreitet energiſch auf Walburga gu und 
set fle am Dor: Und du meine Liebe, du bekommſt Ohrfeigen, 
wenn du mit dieſem Schlingel von verfradjtem Theologen 
noc) jemals ohne meine Erlaubnis zwei Worte ſprichſt. 

Walburga. Wu, au, Papa. 

Direftor Haſſenreuter. Dieſer Widht, der mit Vorliebe 
ſchafs dumme Gefichter macht, als ob er fein Wafferden truͤben 
koͤnnte, und dem ich den Zutritt in mein Haus gu erdffnen 
fo unvorſichtig war, ift leider ein Menſch, hinter deffen Maste 
die unverſchaͤmteſte Frechheit lauert. Ich und mein Haus, 
wir dienen dem Geifte der Wohlanſtaͤndigkeit. Willft du den 
Schild unferer Ehre befleden, etwa wie die Schwefter von 
diefem Burſchen, die sur Schande three Eltern, wie es (heint, 
in Gaſſe und Goſſe geendigt iſt? 

Walburga. Uber Crich bin ich nicht deiner Anſicht, Papa. 

Direftor Haffenreuter. Was?! Run jedenfalls kennſt 
du meine Anſicht! und weißt, einen Appell gegen meine An⸗ 
ſichten gibt es nicht! Du gibſt ihm den Laufpaß oder ſiehſt 
ſelber zu, wo du außerhalb deines Elternhauſes mit deinem 
ehr⸗ und pflichtvergeſſenen lockeren Lebenswandel durch⸗ 
kommen wirſt! Dann fort mit dir! von ſolchen Toͤchtern mag 
ich nichts wiſſen! 

Malburga bleich, finſter: Ou ſagſt fa immer, Papa, du Haft 
dir deinen Weg auch ohne deine Cltern felbftandig ſuchen 
muͤſſen. 

Direktor Haſſenreuter. Du biſt kein Mann. 

Walburga. Gewiß nicht. Aber denke doch mal an Alice 
Ruͤtterbuſch. 


Vater und Tochter ſehen einander feſt in die Augen. 
Direktor Haſſenreuter. Wieſo? — Biſt du heiß? was? 
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oder bift du trefinnig ? — Gr tentt ab, mertlich aus dem Konzept und 
pocht an dle Bibtiothet. — Wo blieben wir ſtehen? Setzen Sie cin. 
Kegel und Kaͤferſtein erſcheinen. 
Kegel, Kaͤferſtein dettamicren: 
„Weiſere Faffung 
Siemet dem Alter. 
Soh, der Vernuͤnftige 
gruͤße zuerſt.“ 


Gefuͤhrt von Spitta erſcheint die Piperkarcka, ſtraßenmaͤßig gekleidet, und 
Frau Kielbacke, die einen Saugling im Stedäkiſſen traͤgt. 


Direktor Haſſenreuter. Was wollen Sie? Mit was 
fuͤr Weibsleuten uͤberlaufen Sie mich? 

Spitta. Es iſt nicht meine Schuld, Herr Direktor, die 
Frauen wollten zu Ihnen hinein. 

Frau Kielbacke. Nee. Wir wollen man bloß Frau 
Mauerpolier John ſprechen. 

Die Piperkarcka. Iſt doch immer bei Sie hier oben, 
Frau John?! 

Direktor Haſſenreuter. Ya! Aber ich fange an gu bes 
dauern, daß das fo ift, und wuͤnſchte jedenfalls, daß fie ihre 
privaten Empfange nicht hier bei mir, fondern unten bet ſich 
erledigt. Sonft richte ich naͤchſtens vor der Tar Selbſtſchuͤſſe 
oder Fußangeln ein. — Wo fehlt's Ihnen eigentlich, beſter 
Spitta? Sie muͤſſen jetzt ſchon die Gnade haben und dieſe 
Damen nach unten zurechtweiſen. 

Die Piperkarcka. Unten in ihre Wohnung war nich zu 
finden, Frau John. 

Direktor Haſſenreuter. Hier oben bei uns iſt ſie auch 
nicht zu finden. 

Frau Kielbacke. Det junge Freilein hat naͤmlich ihr 
Soͤhneken bei die Frau Mauerpolier John in Flege jehat. 

Direktor Haſſenreuter. Freut mich! Ohne Umſtaͤnde 
los! Retten Sie mich, Kaͤferſtein. 

Frau Kielbacke. Nun is 'n Here von de Stadt als wie 
vormundſchaftswechen, nachſehn jekomm: wie't fleht mit det 
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Rind und det jut verfordht und tn Stande is. Und denn is 
er, Denn find wir bet Frau Sohn mitſamt den Herrn find wie 
tinjejang. Denn ſtand det Kind und n Zettel bei, det Frau 
Sohn hier oben uf Wrbeet is, 

Direktor Haſſenreuter. Wo iſt das Kind in Pflege 
geweſen? 

Frau Kielbacke. Bei de Frau Mauerpolier John. 

Direktor Haſſenreuter ungedutdig: Das iſt vollkommen 
bloͤdſinnig! Das iſt unrichtig! — Haͤtten Sie doch lieber 
den alten humorvollen Herrn begleitet, dem id) Sie mache 
gefendet habe, Spitta, flatt mir diefe Damen hier auf den 
Hals gu ziehn. 

Spttta, Ich fuchte den Herrn, aber er war ſchon vers 
ſchwunden. 

Direktor Haſſenreuter. Die Damen ſcheinen mir nicht 
zu trauen. Sagen Sie ihnen doch, meine Herren, daß Frau 
John kein Kind in Pflege hat, und daß ſie alſo bezuͤglich des 
Namens im Irrtum ſind. 

Kaͤferſtein. Ich ſoll Ihnen ſagen, meine Damen, daß 
Sie wahrſcheinlich bezuͤglich des Namens im Irrtum ſind. 

Die Piperkarcka peftig, verweint: Hat Kindchen in Flege! 
Hat mein Kindchen in Flege jehabt. Is Herr von die Stadt 
jekommen, hat jeſacht, daß Kindchen in ſchlechte Haͤnde, ver⸗ 
wahrloſt is. Hat mich mein Kindeken zujrunde jerichtet. 

Direktor Haſſenreuter. Sie muͤſſen unbedingt, meine 
Damen, bezuͤglich des Namens der Frau, von der Sie reden, 
im Irrtum ſein. Frau Maurerpolier John hat kein Kind in 
Pfiege. 

Die Piperkarcka. Hat mein Kindchen in Klauen gehabt, 
hat verhungern laſſen, zujrunde jerichtet! Will ſehn Frau 
John. Will auf Kopf draufſagen! Soll mich jeſund machen 
kleinet Kind! Muß vor Jericht! Herr hat jeſacht, muſſen jehn 
an Jerichtsſtelle anzeichen. 

Direktor Haſſenreuter. Ich bitte Ste, ſich nicht auf— 
zuregen. Tatſache iſt: Sie irren ſich! Wie kommen Sie nur 
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auf den Gedanten, meine Damen, daf Frau John ein Kinds 
den in Pflege bat? 

Die Pipertarda. Weil ick ihe ſelbſt uͤberjeben habe. 

Direttor Haffenrenter. Frau John hat aber doc) the 
eigenes Kind, mit dem fie, wie mir jest einfallt, auf Beſuch 
gu der Schweſter ihred Gatten gu gehen beabfidtigte. 

Die Piperfarda. Hat fein Kind. Fang und jar nid, 
Frau John. Ick jeh unten auf Poliseibureau. Hat jelogen, 
betrogen. Hat fein Kind. Hat mich mein Aloischen zujrunde 
jecichtet. 

Direktor Haffenrenter. Bei Gott, meine Damen, Sie 
irren fich. 

Die Piperfarda. Glaubt mic fein Menſch, daß ich Kinds 
hen jehabt habe. Hat mich mein Braͤutijam Brief jefdrieben, 
daß nic) wahr is, daß ſchlechtes, verlogenes Frauenzimmer 
bin, — Sie beruhrt das Tragbettchen. — Ys mein! will nach⸗ 
weiſen vor Jericht! Will ſchwoͤren bei heilige Mutter Jottes. 

Direktor Haſſenreuter. Decken Sie doch mal auf, das 
Kind, — Es geſchieht. Olrettor Haſſenreuter betrachtet den Saͤugling auf⸗ 
mertſam. — Hm! Die Sache wird ſich bald aufklaͤren, ſicher⸗ 
lich! — Erſtens ... ich kenne Frau John! — hatte Frau 
John dieſen Saͤugling in Pflege gehabt, er koͤnnte ganz un⸗ 
moͤglich ſo ausſehn! ganz einfach, weil Frau John, ſoweit 
Kinder in Frage kommen, das Herz auf dem rechten Flecke hat. 

Die Piperkarcka. Will ſprechen Frau John. Weiter 
ſagen nichts. Brauche mir nicht vor alle Welt aufdecken. 
Alles will haarklein vor Jericht will ausſagen, Tag, Stunde, 
auch janz jenau Ort, wo jeboren is. Ilauben mir: ſollten 
wohl Augen aufreißen. 

Direktor Haſſenreuter. Ste meinen alfo, mein Fraͤu— 
lein, wenn ich Sie recht verftehe, die Frau Sohn befise fein 
eigenes Kind, und a8, was dafuͤr gegolten hat, ware das Ihre. 

Die Piperkarcka. Schlag Blitz mich nieder, wenn nid) ſo is. 

Direktor Haffenreuter, Und dies hier fet eben das 
firittige Kind? Gott midge Ste diesmal nicht beim Wort 
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nehmen! — Namlich, wie Ste mich fehen, ich bin der Direktor 
Haffenrenter, und ich habe perfdnlic) das Kind meiner Auf⸗ 
wartefrau, der Frau John, drei⸗ oder viermal in Handen ges 
habt. $d) hab’ es fogar auf der Wage gewogen. Es wiegt 
uͤber acht Pfund. Dieſes arme Wurm hier dirfte nod) niche 
zwei Rilo wiegen. Auf Grund dieſes Umftandes verfichere 
ich Ihnen, dies hier ift in der Dat nicht dad Kind der Frau 
Sohn. Es mag richtig fein, daß es das Ihre ift. Ich koͤnnte 
das fdledterdings nicht begivetfeln. Das Kind der Frau 
Sohn aber fenne ich) und bin ficher, daß es mit diefem durch⸗ 
aus nicht identifd tft. 

Frau Kielbace refpettoou: Nee, nee, det muß wahr find: 
et is nich identiſch. 

Die Piperkarcka. Oet Kindfen is janz jenug tdentifd, 
wenn och bißchen ſchlecht jendhrt und ſchwaͤchlich is. Det is 
fang richtig bier mit det Kind. Will Cid ſchwoͤren, daß ridtig 
identifd is. 

Direktor Haffenreuter. Ich bin ſprachlos. — 3u den 
Schulern: Unfer Unterricht fteht heute unter einem feind⸗ 
licen Stern, werte Juͤnglinge! Sch weif nicht twiefo, aber 
det Irrtum der Damen beſchaͤftigt mid. — Zu den Graven: 
Gie werden fich tn der Tuͤr geirrt haben. 

Frau Kielbade. Ick ha felbft mit det Fretlein und mit 
den Herrn von die Vormundſchaft det Kindefen aus die Stube 
mit Sdhild Frau Mauerpolier John uf’n Hausflur jeholt. 
Frau Fohn war nicht da und Mauerpolier John iff in Altona 
abwefend. 

Schutzmann Schierke tommt, behabig und gemuͤtlich. 

Direftor Haffenreuter. Wh, da ift ja Here Schierke! 
Was wuͤnſchen Sie denn? 

Schierke. Herr Direkter, id habe erfahren, det zwee 
Frauensleute hier oben feflidtet find. 

Direktor Haffenrenter. Zwei Frauen find hier. Wher 
wieſo denn gefluͤchtet? 

Frau Kielbacke. Wir ſind nich jeflichtet. 
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Direktor Haffenrenter. Ste fragten nach meiner Auf⸗ 
waͤrterin. 

Schierke. Erlauben Se, det ich ſe och mal wat frache. 

Direktor Haſſenreuter. Bitte. 

Die Piperkarcka. Laß er man frachen. Deswechen kann 
ruhig ſind. 

Schierke sue Gran Kielbace: Wie Heifer Sie? 

Frau Kielbade. Ick bin Frau Kielbacke. 

Schierke. Woll von det Landesfinderersiehungsheim, Wo 
toohnen Sie? 

Frau Kielbade. In de Linienſtraße neun. 

Schierke. Iſt das Fhe Kind, was Sie bei ſich haben? 

Frau Kielbade. Det is Feeilein von Piperfarda ihe 
Kind. 

Schierke, sur Pipertardas She Name? 

Die Piperkarda, Paula von Piperfarda aus Skorzenin. 

Schierke. Die Frau will behaupten, da8 ware Ihr Kind. 
Wollen Ste das alfo auch behaupten ? 

Die Piperfarda. Herr Schutzmann, id muß erjebenft 
um Sdug bitten, weil hier unrechtmaͤßigerweiſe verdaͤchtigt 
bin, Is Herr von die Stadt mit mid hier jewefen. Haben 
mein Kind aus Stube Frau John, wo in Flege jeweſen, 
rausjeholt... 

Schierke, mit durchbohrendem Bia: Et fann od) die Tire 
fejentiber bet de Reftaurateurswitwe Knobbe jewefen find. 
Wer weeß, wat Sie mit det Kindefen vorhaben, wovon 
Gie abjefandt und beftoden find. N jutes Jewiſſen haben 
Se nich. Jenommen un denn hier rufje(dhliden, weil det dte 
rechtmapige Mutter, Witwe Knobbe, wo beftohlen is, Trep⸗ 
pen und Jaͤnge abfuchen, und weil (drag jejenuͤber Polizei⸗ 
wache is, 

Die Piperkarcka. Is mish jang fleichgiltig Polizeiwache, 
bin ... 

Direktor Haſſenreuter. Sie ſind widerlegt, meine beſte 
Perſon! Wollen Sie denn das gar nicht begreifen? Sie 
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fagen, unfere John hatte fein Rind. Ste ſagen, wollen Sie 
bitte gefallig(t aufpaffer, Sie batten Shr Kind, dad angeblich 
fir das oon Frau John gegolten habe, aus Frau Johns 
Zimmer herausgeholt! Nun alfo: wir alle hier fennen Fra 
Johns Kind und das, was Sie ba haben, ift ein anderes! 
Verffanden?! Was Sic behaupten alfo, fann, nach Adam 
Niele, unter gar feinen Umſtaͤnden zutreffend fein! — Übrigens 
waͤr mir’s jest lieb, Herr Schterfe, Sie nehmen die Damen 
mit fic) fort, und ich koͤnnte hier meinen Unterricht forts 
ſetzen. 

Schierke. Ja, denn kommen wir bloß mang die Knobben 
mit ihren Anhang rin. Naͤmlich das Kind iſt jeſtohlen worden. 

Die Piperkarcka. Aber nich von mich. Is jeraubt von 
Frau John. 

Schierke. Schon fut! — unbeirrt gum Otrettor: Und es ſoll 
ja, tole’t heeßt, von Vaters Seite, blaubluͤtig find. Die 
Knobbe meent ta, ef is ‘n Komplott von Feinde, weil man 
ihe die Rente un womeglich Kadettenersichung in ‘ne jewiſſe 
Fejend nich jennen Out, — G6 wird mit Fauſten an die Tir geſchlagen. 
— Det is de Knobbe. Oa is fe ſchonn. 

Divektor Haffenreuter. Here Schierke, Sie find mir 
verantwortlich: dringen die Leute bet mir etn und erleide ih 
eine Schadigung, fo wende teh mich an den Poligeiprafidenten: 
ich bin mit Herrn Maddet gut befannt. Reine Furcht, liebe 
Kinder, the (eid meine Kronzeugen. 

Schierke, ander car: Draußen jeblicben! ier rin kommen 
Ge nid. 

Gin fleiner Yanbagel heult auf. 
Die Piperkarcka. Soll ſchreien, was will, bloß mein 
RKinddhen nid nah fommen. 

Direktor Haffenreuter. Es ift beffer fo. Treten Sie 
einitwetlen hier in die Bibliothek hinein, — Ge beingt die Pipers 
tarda, ble Kielbade und das Kind in die Vibtiothet. — Und fest, Here 
Schierke, wollen wir meinetwegen diefe Megare da draußen 
hereinlaſſen. 
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Schierke, ver die Car ein wenig sffnet: So! Aber bloß de 
Knobben! Komm Se mal rin, 


Frau Stoonte Knobbe erſcheint. Ste tft eine hohe, abgezehrte Erſcheinung mis 

ftarf camponterter modifdher Gommertotlette. Ihre Geficht tragt dte Stigmata der 

Straße, seugt aber uͤbrigens nicht oon ſchlechter Ubiunft. Ihre Wilaren find merk⸗ 

tosrdig damenhaft. Ste redet mit Wffettatton, thre Augen deuten anf Alkohol und 
Morphium. 


Frau Knobbe, indem fie hereingeſegelt tomme: Es iſt keine Ur⸗ 
ſache zur Beſorgnis, Herr Direktor. Vorwiegend ſind es 
kleine Jungens und kleine Maͤdchen, da ich kinderlieb bin, 
wie Sie wiſſen, die mit mir gekommen ſind. Verzeihen Sie 
guͤtigſt, wenn ich hier eindringe. Eines der Kinder ſagte mir, 
es haͤtten ſich zwei Frauen mit meinem Soͤhnchen zu Ihnen 
heraufgeſchlichen. Ich ſuche mein Soͤhnchen, genannt Helf⸗ 
gott Gundofried, da es tatſaͤchlich aus meiner Wohnung ver⸗ 
ſchwunden iſt. Ich moͤchte Sie aber nicht inkommodieren. 

Schierke. Darum wollt' ick och janz jehorſamſt bitten, 
verſtehn Se mich. 

Frau Knobbe, dtefe Worte ult hochmuͤtiger Kopfbewegung uͤbergehend: 
Ich habe unten im Hof zu meinem Leidweſen einen gewiſſen 
Laͤrm erregt. Man uͤberblickt von da aus die Fenſter, und ich 
habe mich bet den Leuten erkundigt, bet der armen Zigarren⸗ 
avbeiterin im zweiten Stod, bet der Heinen ſchwindſuͤchtigen 
Naherin am Fenfter tm dritten Stod, ob meine Selma mit 
meinem Soͤhnchen etwa bet ihnen iff. Es liegt mir fern, 
Skandal gu erregen. — Ste miffen wiffen, Herr Direttor — 
ich weiß ſehr wohl, daß teh Hter unter den Mugen eines Mannes 
von Bedeutung, ja, eines berihmten Mannes bin! — Gie 
miffen wiffen, ih bin, was Helfgott Gundofried angebt, 
gezwungen, auf meiner Nut gu fein! — Mit ſchwankender Stimme, 
das Taſchentuch zuweilen an dte Mugen fabrend: Soh bin eine arme, 
bom Schickſal verfolgte Frau, mein Herr, die gefunten iff 
und die beffere Lage gefeben hat. Wher ich will Sie damit 
nidt langweilen. Ich werde verfolgt! man will mir dte letzte 
Hoffnung nun aud rauben. 

Schierke. Sagen Se kurz, wat Se wuͤnſchen. Sputen Se fic. 
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Frau Knobbe, wie oorver: Nit genug: man hat mid 
veranlaft, hat mid) gezwungen, meinen ehrliden Namen abs 
zulegen. Ich habe dann tn Paris gelebt und ſchließlich einer 
brutalen Menſchen gehetratet, den Pachter oon einem ſuͤd⸗ 
deutſchen Schuͤtzenhaus, weil teh den bloͤden Gedanken hatte, 
in meinen Ungelegenhetten dadurd gebeffert gu fein. O diefe 
Schurlen von Mannern, Here Direttor!! 

Schierke. Het fibre gu weit. Menagieren Se fic. 

Frau Knobbe. Es freut mid, daß teh Gelegenhett finde, ends 
lich mal wieder einem Manne von Vildung und Geiſt in die Augen 
zu ſehn. Mein Herr, ich fdnnte Ihnen eine Gefdhidte vortra⸗ 
ger... im Volksmund heifie th hier die „Graͤfin“, und Gott tft 
mein Seuge, tn meiner fruͤhen Jugend war th nicht wett ents 
fernt davon! Eine Zettlang war ih aud Schauſpielerin! Wie 
fagte teh: eine Geſchichte vortragen aus meinem Leben,aus meiner 
Vergangenheit, dte den Vorzug hat, nicht erfunden gu fein. 

Schierke. Na wer weeß oc). 

Frau Knobbe, mit Emphaſe: Mein Elend iſt nicht ers 
funden. Trogdem es erfunden flingt, wenn ich (age, wie ich 
eines Nachts im tlefffen Whgrunde meiner Schande einen 
Vetter, einen Fugendgefpielen, der fest Garderittmeiſter tft, 
nachts auf der Strafe traf. Er lebt oberirdiſch, ich unters 
irdiſch, feit mich mein adelſtolzer Herr Vater verſtieß, nachdem 
id) als junges Ding einen Fall getan hatte. O Sie abner 
nicht, welcher Stumpfſinn, welche Noheit, welche Gemeins 
heit in meinen Kreiſen uͤblich iſt. Ich bin ein zertretener Wurm, 
Herr Direktor, und doch, dorthin, nach dieſem glaͤnzenden 
Elend, ſehne ich mich nicht eine Sekunde zuruͤck. 

Schierke. Nun woll'n wir jefaͤlligſt zur Sache kommen. 

Direktor Haſſenreuter. Bitte, Herr Schierke, mich 
intereſſiert das! unterbrechen Sie zunaͤchſt mal die Dame 
nicht — zur Knobbe: Ste hatten von Ihrem Vetter geſprochen. 
Sagten Sie nicht, daß er Garderittmeiſter iſt? 

Frau Knobbe. Er war in Zivil. Er iſt Garderittmeiſter. 
Gr erfannte mich, und wir feierten ſchmerzlich ſelige Stunden 
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alter Erinnerung. In (einer Begleitung befand (teh — ich 
nenne den Namen nicht! — ein blutjunger Leutnant. Rerls 
en wie Mild und Blut, aber zart und ſchwermuͤtig. Here 
Diveftor, ih) habe die Scham verlernt! man hat mic neulich 
fogar aus einer Kirche herausgewieſen: warum foll eine fo 
sertretene, entehrte, verlaſſene, mehrmals vorbeftrafte Perz 
fon vor Ihnen nicht offen befennen, daß er der Vater meines 
Helfgott Gundofried geworden ift. 

Direktor Haffenreuter. Des Kindes, das Ihnen ents 
wendet wurde ? 

Frau Knobbe, Wie die Lente fagen. Es Fann ja fein! 
ich ſelbſt, obgleich meine Feinde maͤchtig find und jedwedes 
Mittel in der Hand haben, ich bin noch nicht ganz uͤberzeugt 
davon. Vielleicht iſt es aber doch ein Komplott, von den 
Eltern des Vaters angezettelt, Menſchen, die, Sie wuͤrden 
erſtaunen, Traͤger eines der aͤlteſten und beruͤhmteſten Namens 
und Geſchlechtes ſind. Adieu! Herr Direktor, was Sie auch 
von mir hoͤren ſollten, denken Sie nicht, mein beſſeres Fuͤhlen 
iſt in dem Sumpfe total erſtickt, in den ich mich ſtuͤrzen muß. 
Ich brauche den Sumpf, wo ich gleich und gleich mit dem 
Abſchaum der Menſchheit bin, Oa, Hier — fe weiſt ihren nackten 
Arm vor — vergeſſen! Betaͤubung! Yoh verſchaffe es mir mittels 
Chloral, mittels Morphium! Ich finde es in den menſchlichen 
Abgruͤnden. Warum nicht? wem bin ich verantwortlich? 
Einſt wurde meine geliebte Mama meinetwegen von meinem 
Vater heruntergemacht! Die Bonne bekam meinetwegen 
Krampfanfaͤlle! Mademoiſelle und eine engliſche Miß riſſen 
ſich, weil jede behauptete, daß ich ſie mehr liebte, in der Wut 
gegenſeitig die Chignons vom Kopf. Fest... 

Schierke. Sage id Ihnen, jest hoͤren Se uf: wir fern 
Hier Leute nid) Frethett berauben, — Er affnet ote Blbliothekstur. 
— Jetzt fagen Se, ob det hier Shr Kindefen is, 

Zuerſt tritt die Plperkarcka mit haferfallten Augen, Frau Knobbe anftarrend, 


aus ber Thr, Ole Ktelbade mit dem Kinde folgt. Schierke nimmet dad Tuch 
bow dem Kindchen. 
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Die Piperlarda, Was wollen von mish? Was fommen 
mir nachſetzen? Bin id Bifeuner? Collen wohl Kinder 
ſtehlen tn Haufer gehn? Was? Sind nich gefcheit! Werden 
mich (chon huͤten! Hab’ felber fir mich und metn Kind faum 
Effen jenug! Wer ‘rumifehn, wer fremde Kinder auflefer 
und jroß futtern, two eijnes mir (chon fenug Kummer und 
Arjer made. 

Frau Knobbe stove, ſieht ſich fragend und Gilfefuchend um. Holt dann 
{nell ein Flakon aus ber Tafde und gleßt den Snbalt auf thr Schnupftuch. Das 


Schnupftuch fahret fle dant an Mund und Nafe und fangt den Ouft des Parfuͤms, 
um nicht ohnmaͤchtig ju werden. Hierauf glogt fle tte vorber. 


Direktor Haſſenreuter. Ya, warum fpredhen Ste nice, 
Frau Knobbe? Das Madchen behauptet, daß fie felb(t und 
nicht Sie, Frau Knobbe, Mutter des kleinen Kindes tft. 


Frau Kuo bbe erheve dem Schirm, um damit gu ſchlagen. Man falle 
the in den Arm. 


Schierke. Det fibe’s nich! Oet is hter nich Kindererziehung! 
Det machen Se, wenn Ge unter fich in de Kinderftube alleene 
find! — Die Hauptſache bleibt, wei jehert hier det Kind? — 
Und nu... und fest... Frau verwitwete Knobbe, tebers 
lechen Ge fic), det Se hier reenſte Wahrheit aden! So! Is 
et Shret? oder n frembdet Kind? 

Frau Knobbe wrist wos: Yoh ſchwoͤre bet der heiligen 
Mutter Gottes, bet Fefus Chriſtus, Vater, Sohn und heiliger 
Geift, daß id Mutter von dieſem Kinde bin. 

Die Piperfarda. Und ic ſchwoͤre bet heilije Mutter 
Jottes ... 

Direktor Haſſenreuter. Halt, Fraͤulein, retten Sie Ihre 
Seele! — Es mag meinethalben ein Fall von den allerver⸗ 
wickeltſten Umſtaͤnden ſein! Sie ſchwoͤren dabei vielleicht voll⸗ 
ſtaͤndig gutglaͤubig, aber Sie werden mir das gewiß zugeben: 
jede von Ihnen koͤnnte zwar die Mutter von Zwillingen 
ſein — ein Kind mit zwei Muͤttern iſt nicht zu denken! 

Walburga, die unverwandt und ſtarr, gleich Frau Knobbe, aus der Naͤhe 
bas Kind betrachtet: Papal Papal Go ſieh doch mal erſt das 
Rind. 


IV, 32 497 


Frau Kielbade, weinerlich, entſettt: Ya, Det Kindeken ſtirbt 
(hon flob id, ſeit ick hier drin im Zimmer jeweſen bin, 

Schierke. Wat? 

Direktor Haſſenreuter. Wie? — ee tritt energiſch naͤher und 
betrachtet einige Belt ebenfalls das Kind. — Das Kindchen iſt tot! Das 
iff ohne Frage! — Hier ift ohne Zweifel einer gemefen, un⸗ 
ſichtbar, dev uͤber da8 unbeteiligte arme, Heine Streitobjekt 
ein wahrhaft ſalomoniſches Urteil gefproden hat. 

Die Piperkarcka verſteht nicht: Wat jiebt denn? 

Schierke. Ruhe! — Komm Sie mit. 


Frau Knobbe ſcheint die Sprache verloren zu haben. Sie ſteckt ihr Taſchentuch in 
den Mund. Tief in threr Bruſt roͤchelt es. Schierke, die Kielbacke mit dens toten 
Kinde, gefolgt von Frau Knobbe und der Piperkarcka ab. Man hoͤrt Gemurmel 
auf dem Flur. 
Der Direktor kommt wieder, nachdem ex hinter den Abgehenden die The verſchloſſen 
bat, 


Direktor Haffenreuter. Sic eunt fata hominum. Er⸗ 
finden Sie fo was mal, guter Spitta. 


Wierter Wi 


Ole Wohnung des Maurerpollers Yohn, tole im zweiten Wit. ES it fruͤh gegen 
acht Uber Sonntags. 

Maurerpolier John befindet ſich unſichtbar hinter bem Verſchlage. Man kann 

ous ſeinem Planſchen und Pruſten entnehmen, daß et bet ber Morgenwaͤſche iſt. 

Quaquaro iſt eben eingetreten und hat die Klinke der Flurtuͤr in der Hand. 


Quaquaro. Sache ma, is deine Frau zu Hauſe, Paul? 

John, hinterm Verſchlag: Mod) nich, Emil, Meine Fran ts 
mit den Sungen bet meine verheirate Schweſter in Hangels⸗ 
berg, Will aber heut morchen nod wiederkomm. — John ers 
ſcheint, ſich abtrodnend, in der Tir ded Verſchlags. Shen juten Morden, 
Emil, 

Quaquaro. Morden, Paul. 

John. Na wat jibe ef Netes? Ick bin vor ‘ne halbe Stunde 
erft bon de Bahn aus Hamburd jekomm. 

Ouaquaro. Ick fah dir ins Haus jeh un Treppe ruf⸗ 
ſteichen. 

John, aufgeraumt: Ma fa, Emil, du biſt eben fo a richticher 
Zerberus. 

Quaquaro. Sache ma, Paul: wie lange is deine Frau 
mit det Kleene in Hangelsberg? 

John. J, det muß ſo um die acht Dache ſo rum ſind, 
Emil. Wiſte wat von ehr? Miete hat ſe doch woll richtich 
abjefuͤhrt. Ibrigens kann ick jleich kindigen, Emil. Denn 
et is nu ſo weit: wir ziehn an erſchten Oktober. Ick ha Muttern 
nu endlich breit jekricht, det wir aus det olle wacklige Staats⸗ 
jebaͤude raus und in ‘ne beßre Jejend ziehn. 

Quaquaro. Nach Altona wiſte nu nich mehr zurick? 

John. Nee! bleibe im Lande und naͤhre dir redlich! Sa 
jeh nich mehr auswaͤrts! Nich in die Hand! — Schon oof 
lich: immer uf Schlafſtelle rumdricken! und denn od): finger 
wird cener nid)! De Maͤchens wolln oc all nich mehr recht 
mehr fo anbeißen ... Mee nee, et is jut fo, det ma det ewide 
Wanderleben gu Ende ts, 

Quaquaro. Deine Frau Hat et jut anjeſchlachen, Parl. 
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John, aut gelaune: Na, funge Che, wo ebent erft Kindden 
jekomm is!? So ha zum Meefter jefacht: ick bin jung ver⸗ 
heirat! Denn hat ev jefracht, ob meine erſchte Frau jez 
ſtorben is? © fontrdr! Sang tnt’ Sejentetl, bab’ id jeant⸗ 
wort: die is fo Iebendig und quietſchfidel, die hat ſojar nod 
ne quietſchfidelen fleenen Berliner gujekricht! = Wie id 
heute Morden, Berlin—Hhamburg—GStendal—tlhen zum 
lebienmal uf’n Lehrter Bahnhof mit mein janzes Zeug aus 
de olerte Kaffe jeftiegen bin, hab’ id ‘n leben Sort, der Detbel 
hol mit! fo alt wie i bin, mit con Seufzer jedankt. Er wird 
ihm wohl bet den Laem uf'n Lehrter nich fehert haben. 

Quaquaro. Hafie fehert, Paul, det drichen de Knobbe 
the Juͤngſtes oc) wieder mit Oot ablejang ts? 

Sohn. Mee! Wie foll i da oon wat jehert haben. Aber 
wenn ef dot is, denn is ef doch jut, Emil. Als te def Wurm 
vor acht Dache jeſehn habe, wo Krampfe hatte und Selma 
jekomm is und id und Mutter haben thm noch'n Loͤffel 
Suderwaffer injejoffen, ba war et doc (hon reichlich reif for’t 
Himmelreich. 

Quaquaro. Sache ma, haſte denn von die Umſtaͤnde jar 
nich jehert, wie und wo det Kindchen zu Dode jekomm is? 

John, Nee! — Ee zieht eine lange Tabatspfeife hinter bem Sofa hervor. 
— Wart ma! ick brenne mir erſt ma ‘ne Pipe an. Nee! wo 
foll i da von twat jehert haben. 

Quaquaro. Fe veriwunder mic aber doc, det deine — 
dir niſcht von jeſchrieben hat. 

John. J, mit Jette und mit die Knobbekinder is det, 
ſeit det mir ‘n eegnet Kind haben, bei Muttern uf eema wie 
abjeſchnappt. 

Quaquaro, tavend: Deine Fran wollte fa doch immer 
brennend jerne ‘nt Sohn haber, 

John. Na det is oh! Meenſte woll etwa, td nich? For 
Wat radert eens denn? For wat (hind té mir denn? Det 
is bod) wat anbers, wenn ‘a (Heenet rundet Stic Jeld for’ 
eijnen Sohn oder for Schweſterkinder uffeſpart bleiben dut. 
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OHuaquaro, Weefle denn nich, det ’m fremdet Maden 
jekomm is, Paul, und hat behauptet, det det Kind oon de 
Knobbe jar nich ihe eechnet, ſondern det Kind von det fremde 
Machen jeweler is? 

John. Nanu? Oe Knobben und Kinderftehlen? Wenn’t 
Mutter war! aber de Knobben doch nic. Sach ma, Emil, 
wat 18 denn det for ‘ne Jeſchichte. 

Quaquaro. Ma, nu, d’v eene fagt fo, dir andre fagt fo. 
De Knobben fagt, det von een Komplott mit Dektektivs ans 
jewiſſe Kreiſe det kleene Balch nachfeftellt worden ts. Un det 
iS nu ja och richtig fang feftieftellt: ef mar det Kind von de 
Knobben jeweſen! — Kannft du mid) irgend eenen Wink 
jebert, wo de letzten Dache dein Schwager ts? 

John. Meenfie dem Schladtermeefter in Hangelsberg ? 

Quaquaro. J nee, durchaus nic) wat der Mann von 
deine Schweſter, fondern von deine Frau der Bruder ts, 

Sohn. Oa meenft su Brunon? 

Quaquaro. Jewiß dod). 

John. Na, noch wat, da fimmere ick mir nod) wat eher 
drum, ob de Hunde noch immer bei Prellſteine jehn. Bon 
Brunon twill té wetter nifhe wiffen. 

Quaquaro. Her mid ma gu, Paul. Arjer die nid). 
Naͤmlich uf Polizeiſtelle is bekannt, det Bruno mit det pole 
niſche Machen, wo uf det Kindeken Anſpruch maden wollte, 
jleich neulich hier vor de Haustuͤr und dann od) an eene jes 
wiffe Stelle von de Uferfirafe, wo de Ferber de Felle wegs 
ſchwimmen, jemeinſam jeſichtet is. Mu is det Maden fang 
janslich verſchwunden. Weiter wat Naͤheres weeß id nu 
freilich nich! Bloß det ſe von Polizei wechen det Maͤchen 
ſuchen. 

John ſteut entſchloſſen die lange Pfeife wes, die ev ſich angeſtedt hatter 
XE weeß nich, ick ha keen Juſto heut morchen! — Ick weeß 
nich, twat tn mir jefahren hat, ick war ſo verjnuͤgt wie’n Edens 
ſteher. Uf eemal is mid) fo fodderig zumut, det id an lie bſten 
jleich wieder nad Hamburg mechte un jar niſcht weiter heres 
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und ſehn! — Wat kommſt de denn mie, Emil, mit fo “ne Jes 
(hichten ? 

Quaquaro. Fé wollte dir man bloß bißken ufklaͤren, wat 
inzwiſchen, wo ja du un wohl ja oc) deine Frau auswaͤrts 
jewefen is, in deine Behaufung jeſchehn is. 

John. In meine Behauſung? 

Ouaquaro. Det is ja! Jawoll! Selma hatte ja, heeßt 
ef, def Knobbeſche Jungchen in Kinderwachen hier rieberz 
jeſchoben, wo ef det fremde Frauenzimmer mit ihre Bez 
gleitung aus deine Wohnung jenommen und wechjetragen 
hat. Ober bet de Kammedienſpieler is fe ja dann nod jlicklich 
jeſtellt worden. 

John. Wat is ſe? 

Quaquaro. Und da haben ſich och de Knobbe un det 
fremde Maͤchen ieber det dote Kind bei de Haare jekricht. 

John. Wenn ick man wißte, wat mir det ſoll, Emil, wo 
doch alle Ochenblicke hier mit Frauenzimmer een Jewuͤrge 
ig. Laß fe man kampeln! Mir is det jleichſiltig! Naͤmlich, 
Emil, wenn da nich ſonſt wat dahinter is!? 

Quaquaro. Deshalb komm ick ja, Paul! Et is wat da⸗ 
hinter! Det Maͤchen hat naͤmlich mehrmals vor Zeuchen 
ausjeſacht: erſtlich, det Wurm von de Knobbe, det waͤr ihr 
Kind und det Hatt’ fe ausdricklich bei deine Frau, Paul, in de 
Fleje jejeben. 

John ſiutzt, lacht befreit; Der pickt et! der is woll ma nid 
janz unwohl jeworden! 

Erich Spitta kommt. 

Spitta. Guten Morgen, Herr John. 

John. Juten Morchen, Here Spitta. — Zu Quaquaro, der 
nod) in ber gedffneten Cav ſieht:“S jut, Emil! Fe wer mir wiſſen 
zu richten nad. 

Quaquaro ab. 

John fahrt forts Nu ſehn Se ma ſo'n Maͤnneken, Herr 

Spitta! Mit een Fuß ſteht ex in’t Jefaͤngnis, mit n andern 
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iS er Liebkind beim Bezirkskommiſſar uf“t Polizeibuͤro! un 
denn jeht er bet ehrliche Leute rumſchnuͤffeln. 

Spitta. Hat Fraulein Walburga Haffenrenter nad mir 
gefragt, Herr John? 

John, Bis jest nod) mich. Mee, det ik nid) wißte! — 
Ge dffnet dte Flurtür. — Selma! — Entfhuldjen Se mir ma ’n 
Djenblid. — Selma! — Ick muß ma det Machen wat aus⸗ 
horchen. 

Selma Knobbe kommt. 

Selma, noch in der Sar: Wat is? 

John. Mach ma de Tir gu, komm ma ‘wr bißken ‘cin! 
Un nu fad) mal, Machen, wat det hier tn de Stube mit dein 
kleenet verſtorbenet Briderchen und mit det fremde Weibs⸗ 
bild jeweſen is. 

Sel ma, dle, mit mertbar ſchlechtem Gewiſſen, lauernd naͤher getreten tft, 
jetzt ſehr wortgewandt: Ick hatte det Kinderwachen hier rieber je⸗ 
ſchoben. Ihre Frau war nich da und da dacht ick, det hier drieben, 
wo doch det Briderken ſowieſo krank war und immer ſchrie, 
det hier drieben bei Sie mehr Ruhe is. Nu kam een Herr un 
fam eene Dame un nocd ‘ne Frau fam uf eemal hier cin. 
Und denn ha'm fe det Kindeken Hier aus ‘nm Wachen rans, 
friſche Waͤſche jewicele un mit fortjenomm. 

John. Und denn hat dte Dame jeſacht, et waͤr the Kind 
und ſe hatt’ ef bet Muttern, als whe det meine Olle i8, Hatt’ 
fe’8, fagt fe, in Flege jejeben? 

Selma tot: J, far keene Ahnung, da wißt id wat oon. 

John ſchlagt auf den sip: Na zum Kreuzdonnerwetter, det 
war ja od bledfinnig! 

Spitta. Erlauben Sie mal, das hat fie gefagt: tenn 
naͤmlich von dem Borfall zwiſchen den betden Frauen obett 
bet Direktor Haffenventer die Mede iſt. 

Rohn. Oet haben Se mit anjefehu, Here Spitta, wo de 
Knobben und de andere um det Wuͤrmchen jezerjelt hat? 

Spitta, Allerdings. Das hab’ ih mit angeſehn. 

Selma. Weiter kann ick niſcht ſachen, und wens mir od 
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Schutzmann Schierke und metnsweden der lange Polizei⸗ 
lettnam fangem zwee Stunden und langer verhoͤren dut. Sd 
weeß eben niſcht. Ick fann eben nifcht fachen. 

John. ‘MN Poligetiletinam hat dic ausjefracht? 

Selma knutſcht: Se wollen doc Maman in Kaften bringer, 
weil et Lente anfeseicht un jelogen haben, det unfer Kindeken 
vahungert is. 

John. Ach! fol — Na Selma, jeh, laß ma ’n Kaffee 
durchlofen. 


Selma begibt ſich an den Herd, wo ſie den Kaffee fuͤr John zubereitet. John ſelbſt 
geht an den Arbeitstiſch, nimmt den Zirkel und zieht dann mit der Schiene einige 
Linien. 


Spitta mit Uberwindung: Eigentlich hoffte ih Ihre Frau 
hier zu treffen, Herr John. Mir hat jemand geſagt, Ihre 
Frau haͤtte gegen Sicherheit mitunter kleine Betraͤge an Stu⸗ 
denten geliehen. Ich bin naͤmlich in Verlegenheit. 

John. Det mag ſind. Aber det is Mutterns Sache, Herr 
Spitta. 

Spitta. Ganz offen geſagt, wenn ich bis heute abend 
fein Gelb ſchaffe, werden meine paar Buͤcher und Habſelig⸗ 
keiten bon meiner Simmerwirtin mit Beſchlag belegt und 
man fest mich eigentlich auf die Straße. 

Sohn. Je denke, Ihr Vater tft Pafter, Herr Spitta. 

Spitta, Das iff er. Aber gerade deshalb, und weil ich 
felber nicht Paftor werden mag, habe ich geftern abend einen 
furchtbaren Krad) mit meinem Bater gehabt. Ich werde von 
ihm feinen Pfennig mehr annehmen, 

John, arvbeitend: Det fefhieht Vatern recht, wenn ick vers 
hungern tu oder ’n Hals breche. 

Sphitta, Cin Menſch wie ich, wird nicht verhungern, Here 
Sohn, Geh th aber zugrunde, fo ift mir's auch gleichguͤltig. 

John. Det jlobt eener nich, wat unter euch Studenten 
for augjehungerte arme Luderſch find. Wher keener will wat 
Reelles anfaſſen. — Ferner Donner. John blidt durchs Genter. — 
Heute wird ſchwule. Et donnert ſchon. 
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Spitta. Von mie duͤrfen Sie das nicht fagen, Hert 
Sohn, daß ich etwas Reelles nicht anfaſſen moͤchte: Stunden 
geben! fir Geſchaͤfte Adreſſen ſchreiben! Ich habe das alles 
ſchon durchgemacht und damit, wie mit manchem anderen 
Verſuch, nicht nur Tage ſondern auch Naͤchte um die Ohren 
geſchlagen. Dabei hab’ ich gebuͤffelt und Buͤcher gewaͤlzt. 

John. Menſch, jeh nach Hamburg und laß dir als Maurer 
inſtellen! Wie ick ſo alt war wie Sie, ha ick in Altona in 
Akkord ſchon bis zwelf Mark taͤglich verdient. 

Spitta. Das mag ſein. Aber ich bin Geiſtesarbeiter. 

John. Det kennt man. 

Spitta. So?! Mir ſcheint nicht, daß Sie das kennen, 
Herr John. Vergeſſen Sie aber bitte nicht: Ihre Herrn 
Bebel und Liebknecht ſind auch Geiſtesarbeiter. 

John. Na jut! Denn komm Sel denn wollen wir man 
wenigſtens fruͤhſtuͤcken. Allens ſieht ſich janz anderſch an, 
wenn def eener ‘nm Happenpappen jefruͤhſtuͤckt hat. Se haben 
woll noch nicht jefruͤhſtuͤkkt, Here Spitta? 

Spitta. Nein, offen geſtanden, heute noch nicht. 

John. Na denn machen Se man, det Se wat Warmes in 
Leib kriechen. 

Spitta. Das hat Zeit. 

John. J nee, Se ſehen ſehr vakatert aus. Und id ha od) 
die Nacht uf de Bahn jelejen. — gu Selma, die ein Leinwandſaͤdchen 
mit Semmeln hereingeholt hat. — Bring ma ſchnell noch ‘ne Taſſe ran, 
Er hat breit auf dem Sofa Platz genommen, tunkt Semmel ein und frinét Kaffee. 

Spitta, der now nicht Platz aimmt: Cine Sommernacht bringt 
man doch lieber im Freien zu, wenn man im uͤbrigen doch 
nicht ſchlafen kann. Und ich habe nicht eine Minute geſchlafen. 

John. Dem wollt ick ma ſehn, der in Dalles is und jut 
ſchlafen kann! Wer in Dalles is, hat och in Freien de meeſte 
Jeſellſchaft. — Er verogißt plotzich zu kauen. — Komm ma her, 
Selma, ſache nochma janz jenau, wie det mit det fremde 
Maͤchen und det fremde Kind, det ſe hier aus de Stube je⸗ 
holt hat, jeweſen is. 
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Selina. Ick weeß atch, det fedcht mich n jeder, fraͤcht mtr 
Mama fest n lieben langen Dah! ob ick Brunon Mechelke 
jefeh habe! ob ic wiſſen foll, wer oben uf’n Boden bet de 
Kammedien(pieler Kleider feffohlen hat! Wenn det fo forts 
jeht ... 

John, energiſch: Machen, wat haſte nich Laem jeſchlagen, 
wie der Herr und det Freilein dir dein Bruͤderken aus'n 
Wachen jerommen hat? 

Selma. Jeſchieht ihm ja niſcht, dacht ick! kriſt ma reene 
Waͤſche. 

John fast Selma beim Handgetent: Na nu komm ma mit, 
wollen ma rieber bet deine Mutter jehn. 

John mit Selina an ser Hand ab. 
Sobald John verſchwunden if, fale Spitta ther bad Fruͤhſtuͤt her. Bald sarauf 
erſcheint Walburga. Ste tt in grofer Elle und fehe aufgeregt. 

Walburga. Biſt du allein? 

Spitta. Augenblicklich ja. Guten Morgen, Walburga. 

Walburga, Komm ih gu ſpaͤt? Ich habe mich ja nur 
mif dev allergriften Schlauheit, mit der allergroͤßten Ent⸗ 
ſchloſſenheit, mit der allergroͤßten Ruͤckſichtsloſigkeit, komme 
was wolle, von Hauſe losgemacht. Meine juͤngere Schweſter 
hat mir die Tuͤr vertreten. Das Dienſtmaͤdchen! Ich ſagte 
aber zu Mama, wenn ſie mich nicht durch das Entree hinaus⸗ 
ließen, ſo moͤchten ſie nur die Fenſter vergittern: ſonſt wuͤrde 
ich drei Stock hoch durchs Fenſter direkt auf die Straße gehn. 
Ich fliege. Ich bin mehr tot wie lebendig. Aber ich bin zum 
letzten bereit. Wie war es mit deinem Vater, Eric ? 

Spitta, Wie find auseinander, Er meinte, ich wuͤrde 
Lreber freffer wie weiland der verlorene Sohn, und ih moͤchte 
mit fa nidt einfallen laſſen, als Luftſpringer oder Kunſt⸗ 
reiter, wie er ſich auszudruͤcken beliebt, jemals wieder die 
Schwelle des Vaterhauſes betreten gu wollen, Fuͤr Ger 
ſindel oͤffne ſich ſeine Haustuͤr nicht. Ich werd's verwinden! 
Nur meine arme gute Mutter bedaure ich. — Du kannſt dir 
nicht denken, mit welchem abgrundtiefen Haß ein ſolcher Mann 
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gegen alles und alles, was mit dem Theater sufammenhangt, 
geladen ift! Der ſchrecklichſte Fluch iff ihm nicht flack genug. 
Ein Schaufpicler iff in feinen Wugen oon oornherein der 
allerveraͤchtlichſte, ſchlechteſte Lumpenhund, dev fid) denken laͤßt. 

Walburga. Ich habe auch nun herausgekriegt, wie Papa 
dahintergekommen iſt. 

Spitta. Mein Vater hat ihm dein Bild gegeben. 

Walburga. Erich, Erich, wenn ou wuͤßteſt, mit welder 
ſchrecklichen, mit welchen grauenvollen Ausdruͤcken mich Papa 
in der Wut uͤberſchuͤttet hat, und ich mußte zu allem ſtill⸗ 
ſchweigen. Ich haͤtte ihm etwas ſagen koͤnnen, das haͤtte ihn 
vielleicht mit ſeinen Tiraden von hoher Moral ſtumm und 
hilflos vor mir gemacht. Beinahe wollt’ id) ed auch: dod) id 
(hamte mic) fo entfeslich far ifn! Meine Zunge verfagte! 
Ich konnte nicht, Erich! Mama mußte ſchließlich dazwiſchen⸗ 
treten. Er hat mich geſchlagen. Er hat mich acht oder neun 
Stunden lang in den finſteren Alkoven eingeſperrt, um 
meinen Trotz zu brechen, wie er ſagt, Erich. Nun, das gelingt 
ihm nicht, Erich! Er bricht ihn nicht. 

Spitt a nimmt Walburga in den em: Ou Brave! du Tapfere! 
Siehſt du, jetzt weiß ich erſt, was ich an dir beſitze! weiß ich 
erſt, was fir ein Schatz du eigentlich biſt. — seis: Und wie 
ſchoͤn du ausſiehſt, Walburga. 

Walburga. Nicht! Nicht! — Ich vertraue dir, Erich, 
weiter iſt es doch nichts. 

Spitta. Und du ſollſt dich nicht taͤuſchen, ſuͤße Walburga. 
Sieh mal, ein Menſch wie ich, in dem es gaͤrt und der was 
Beſonderes, Dunkles, Großes will, was er einſtweilen noch 
nicht recht deutlich machen kann, hat mit zwanzig Jahren die 
ganze Welt gegen ſich und iſt aller Welt laͤſtig und laͤcherlich. 
Aber glaub’ mir: einſt wird dads anders werden. Sn uns 
liegen die Keime. Oer Boden lodert fic) (hon! Wir find, 
wenn auch noch unterirdiſch, dte kuͤnftige Ernte! Wir ſind die 
Zukunft! Die Zeit muß kommen, da wird die ganze weite, 
ſchoͤne Welt unſer ſein. 
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Walburga. Sprid) weiter, Erich, das it mix fo wohl: 
tatig. 

Spitta. Walburga, ih habe geftern abend meinem Vater 
auch von der Leber weg die Anklage des Verbrechens an meiner 
Schweſter ins Geſicht geſchleudert. Das hat den Bruch unz 
heilbar gemacht. Er ſagte verſtockt: von einer Tochter, wie 
der von mir geſchilderten, wiſſe er nichts. Sie exiſtiere in 
ſeiner Seele nicht und, wie es den Anſchein habe, werde auch 
bald ſein Sohn dort nicht mehr exiſtieren. O dieſe Chriſten! 
O dieſe Diener des guten Hirten, der das verlorene Schaf 
doppelt zaͤrtlich in ſeine Arme nahm! O du lieber Heiland, 
wie ſind deine Worte verkehrt, deine ewigen Lehren in ihr 
Gegenteil umgefaͤlſcht worden. Aber als ich heut nacht bei 
Donnerrollen und Wetterleuchten auf einer Bank im Tier⸗ 
garten ſaß und gewiſſe Berliner Hyaͤnen um mich herum⸗ 
ſchlichen, da fuͤhlte ich die ruheloſe und zertretene Seele meiner 
Schweſter neben mir. Wie oft mag ſie ſelbſt im Leben Naͤchte 
hindurch obdachlos auf ſolchen Baͤnken und vielleicht auf der⸗ 
ſelben Tiergartenbank geſeſſen haben, um in ihrer Ver⸗ 
laſſenheit, Ausgeſtoßenheit und Entwuͤrdigung daruͤber nach⸗ 
zudenken, wie triefend von Menſchenliebe, triefend von Chri⸗ 
ſtentum zweitauſend Jahre nach Chriſti Geburt dieſe aller⸗ 
chriſtlichſte Welt ſich manifeſtiert. Aber was ſie auch dachte, 
ich denke fo: Die arme Dirne, die Suͤnderin, die vor neun⸗ 
undneunzig Gerechten geht, die von dem Drucke dev Suͤnde 
der Welt belaſtet iſt, die arme Ausſaͤtzige und ihre fuͤrchterliche 
Anklage ſoll in meinem Inneren lebendig ſein! Und alles 
Elend, allen Jammer der Gemißhandelten und Entrechteten 
werfen wir mit in die Flamme hinein! Und ſo ſoll die 
Schweſter leben, Walburga, und ſoll Herrlicheres wirken vor 
Gott durch das Ethos, das meine Seele befluͤgelt, als die 
ganze kalte, herzlos boͤſe Moralpfafferei der Welt nicht 
vermag. 

Walburga. Du warſt die Nacht im Tiergarten, Erich 2 
Deshalb find deine Finger nod fo eistalt, und du ſiehſt fo 
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entſetzlich muͤde aus. Erich, bu mußt mein Portemonnaie 
nehmen! Erich! nein bitte, du mußt! Ich verſichere dich! 
Was mein tft, iſt dein! Sonſt liebſt du mich nicht, Crid! 
rich, du darbſt! Wenn du meine paar Groſchen nice nimmſt, 
verweigere id) tu Hauſe fede Nahrung! bet Gott, ih tu’s! 
bis bu vernuͤnftig wirſt. 

Spitta wirgt Tranen Ginunter, Mus ſich feben. Ich bin nur 
nervoͤs. Ich bin abgeſpannt. 

Walbur ga a fect tor Portemonnale in ſeine Hoſentaſche: Nun ſieh mal, 
Erich, deshalb habe ich dich eigentlich hier gu Frau John bez 
ſtellt. Qu allem Ungluͤck befomme ich geftern nod) hier dtefe 
geridtlide Vorladung. 

Spitta betrachtet cin Schriftſtuͤct, das fle ihm gereicht Gat: OU? Und 
weshalb denn das, fag’ mal, Walburga. 

Walburga. Ich bin mir ſicher, daß es mit den geſtohlenen 
Sachen auf dem Oberboden zuſammenhaͤngt. Aber es macht 
mich furchtbar unruhig. Wenn Papa das erfaͤhrt ... fa, was 
fu th dann? 

Grau Kohn, bas Kind auf dem Arm, ſtraßenmaͤßig angesogen, ſehr gebetzt, 
febr verſtaubt, fomme herein. 

Frau John eckhroden, mißtrauiſch, halblaut: Nu? Wat wollt 
ihe hier? Is Paul (hon gu Hauſe? Je war eben ma n bißken 
mit det Rindfen uf de Jaffe jejangn. Ste traͤgt das Kind Ginter den 
Verſchlag. 

Walburga. Bitte, Erich, ſprich doch mal uͤber meine Vor⸗ 
ladung mit Frau John. 

Frau John. Paul is ja zu Hauſe, da liejen ja ſeine Sachen. 

Spitta. Fraͤulein Haſſenreuter wollte Sie gern mal 
ſprechen. Sie hat naͤmlich, wahrſcheinlich wegen der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen, Sie wiſſen ja, auf dem Oberboden, eine 
gerichtliche Vorladung. 

Frau John tritt ans dem Verſchlage: Wat? Eene Vorladung 
ham Sie jekricht, Freilein Walburga? Na, denn nehm ſich 
int Obacht! Ich ſpaße nich! un phantaſteren Se womeglich oon 
ſchwarzen Mann. 
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Spitta. Was Ste ba ſagen, Fea Yon, iſt unverſtaͤnblich. 

Frau John sur hauslichen Veſchaͤftigung ubergehend: Habe ihe jes 
hert, bet draußen in eene Laubentolonie vor't Hallefhe Tor 
der Blitz hente morden Mann, Frau und ‘nm Maden von 
fieben unter eene hohe Pappel erſchlagen hat? 

Spitta, Nein, Frau John. 

Frau John. Et pladdert (how wieder. 

Man Hort, tole ein Regenſchauer niedergeht. 

Walburga anopig: Komm Erich, wie wollen trotzdem ing 
Freie gehn. 

Frau John tanter und lauter werdend: Und wiſſen Se wat: 
ick habe die Frau kurz vorher noch jeſprochen, wo nachher von 
Blige erſchlachen is. Die hat jeſacht — nw hern Se ma zu, 
Herr Spitta.... een dotet Rindefen, det man in Kinder: 
wader legt und raus in die warme Sonne ridt — det mug 
aber Sommerfonne und Mittags(oune ſind, Here Spitta! — 
der steht Atem! det ſchreit! det is wieder Iebendig! — Det 


jloben Ge nid)? mat? det ba ick mit meine Ochen jefehr. 
Sle geht in eigentuͤmlicher Welle im Kreiſe herum, ohne ſcheinbar mehr etwas von 
der Gegenwart der Belden tunger Leute zu wiſſen. 


Walburga. Du, die John iſt unheimlich, komm! 

Stan John nog lauter: Det floben Se nich, det bet wieder 
febendig ig? Dens fann Mutter fommen und nehmen. Denn 
muß ef jleich Bruſt kriejen. 

Spitta. Adien, Frau John. 

Frau John nod lauter. Bringt, ſeltſam aufgeregt, die belden jungen 
Seute bis zur Tir, Ste jloben det nid)! Det is aber heilig fo, 
Herr Spitta. 

Spitta und Walburga ab, 

SAM Fohs gate ote Tie in dee Hand, ruft no) auf den Slur hinaus: 

Wer det nich jlobs, dev weeß von det jange Seheimnis, wo 
ick entdeckt habe, niſcht. 

Maurerpolier John ſteht in der Tuͤr und tritt gleich darauf ein. 


Sohn, J da bit du ja, Mutter! Schen willfomm! Bon 
wat for'n Jeheimnis forth du denn? 
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Fran John whe aufwamend, fase ſich an den Kopf: 4? — Ha id 
dente von n Jeheimnis jeforoden ? 

Sohn. Ma i denke dod, wenn td nich (hwerherig bin, 
Biſte nu n Jeiſt oder biſtes wirklich? 

Frau John befremdet, angſtlich: Woſo ſoll ick ’n Jeiſt find? 

John ſchlaͤgt ſeine Frau gutmuͤtig auf sen Ruͤcen: Jette, beiß mir 
man nich. Ick freu mir ja reichlich deswechen, det de nu wieder 
mit dein Patenjeſchenk bet mich biſt! — Ge geht hinter den Verſchlas 
— Et fieht aber ’n bißken miſerich aus, Sette. 

Frau John. Et vertrug de Mile nich. Det kommt, weil 
draußen uf’ Lande de Kuͤhe (chon jrienct Futter kriejen. 
Hiee von de vereinichte Molferet ha ick wieder welche, two 
froden jefuͤttert is. 

John erſcheint wieder: Ick ſag's fa, was biſte erſt mit det 
Kind uf de Bahn und caus aus de Stadt jeturnt! Fd forede, 
die Stadt is an allerjeſindſten. 

Fran John. Nu bleib ie od) wieder gu Haufe, Paul. 

Sohn. Fn Altona, Sette, is och nu allet in’t reene jer 
bracht. Jejen Mittag treff’ té mit Karly zuſamm, und dean 
will er mir ſachen, wenn ick beim neuen Meeffer antreten 


fant! — Hoͤr ma; té ha och wat mitjebracht. Er ſchuttelt eine 
fleine Kinderflapper, die ex aus der Hofentafhe nimmt. 


Frau John. Wat denn? 

John. Det Leben wird in de Kinderſtube, weil ef doch in 
Berlin manchma immer n bißken gu flille ig! — Hord ma, 
toie’t kraͤht. — Man hort dad Kindden allerlet vergnuͤgte Geraͤuſche machen. 
Nee Mutter, wens fo n Kindeken kraͤht, dafor jeb ick Amerika. 

Frau John. Haſte ſchonn jemand jeforoden, Paul? 

John. Nee! — Fé ha hechftens heut morden Quaquaron 
jeſprochen. 

Frau John ſcheu, aefpannte: Nu? und? 

Sohn. J, laß man, jar niſcht, et war weiter niſcht. 

Frau John wie vorher: Wat hat er jeſacht? 

John. Wat ſoll er jeſacht haben? — Na, wenn de ſchon 
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keene Ruhe jeben duft — wat foll det nitzen an Sonntag 
morden? — ev hat mit ma wieder nad Brunon jefrade. 

Frau John baitig und bleich: Wat foll denn Bruno wieder 
jemacht haben? 

Sohn. Sav niſcht! — Hier fomm und trink ‘n Salud 
Kaffee, Jette, und aͤrjer div nich! — Wat kannſt de dafuͤr, 
wenn eener fo n fauberet Bruͤderken hat? — Wat brauchen 
wit uns um andre beftmmern ? 

Frau John. Oet mecht ick wiffen, wat fo ne olle dußliche 
Deomlade, wo ‘n fanje Cag fptonteren out, immer gon 
Brunon gu quaffel hat. 

John. Sette, mle Brunon laf mir in Frieden! — — — 
Sieh ma... i wat denn? ...lieber nich! ... Uber wenn ick 
da wieder wat ſollte von ſachen: det ſoll mir nich wundern, wo 
mit Bruno ma jelejentlich in Jefaͤngnishof, haſte nich jeſehn! 
ma’n ſchnellet Ende is. — Frau John laßt ſich am Tiſch nieder, wird 
grau im Geſicht, ſtutzt ſich anf beide Ellbogen und atmet ſchwer. — Vielleicht 
od) nich! nimm ef dir man nich jleich ſo zu Herzen! — — 
Wat macht denn de Schwefter ? 

Frau John. Ick weeß et nich. 

John. Na ick denke, de biſt bei ſe draußen jeweſen. 

Frau John Kehe ihn geiſtesabweſend an: Wo bin ick jeweſen? 

John. Siehſte woll, Jette, det is mit euch Weiber! de 
ſchudderſt fal bein Arzt und bein Ooktor wiſte nich hinjehn! 
womeglich det de noch nachtraͤglich zum Liechen kommſt. Det 
is, wenn eens die Natur vernachlaͤſſigt. 

Frau John fant threm mann um den Hats: Parl, du wiſt mir 
verlaffen! Jott im Himmel, Paul, (ad et! fach et Blog, tu 
mit nid) hinterd Licht fihren! Gach et! Fihr mix nich hinters 
Licht. 

John. Wat is mit dich heute los, Henerjette? 

Frau John plstzuch verandertz Hoe man nid druf, Paul, 
wat td fo herſchwatze. Ick ha wieder dte Nacht keene Mube 
tehat! Und denn war id fruͤh uf, und denn is et nid anders, 
als wie def id n bißken von Kraͤfte bin, 


512 


John. Denn leg dir man lang und ruh dir 'n bißken. — 
Frau John wirfl (id) lang auf bas Sofa und ſtarrt gegen die Oecke. — Kannſt 


dit dann of man bißken fammen, Sette! — — Uf de 
Bahn war ef wohl ſehr ftaubig fewefen, det de fo ieber 
utd teber mit Gand injepuloert biſt? — — — Grau John 


antivortet nicht, fle flarrt gegen dle Dede. — SE muß ma det Bengelchen 
th bißken an’t Licht holen. Er begibt ſich hinter den Verſchlag. 

Frau John. Wie lange ſind wir verheirat, Paul? 

John, die Kinderklapper geht hinterm Verſchlag, dann: Def war 
achtzehnhundertundzweeundſiebzig, jleich wie ick bin aus“n 
Kriege jekomm. 

Frau John. Nich, denn kamſt de zu Vater hin? — und 
denn haſt de in Poſitur jeſtanden? — und denn haſt de’t 
eiferne Kreuz an de linfe Bruft jehat. 

Sohn erſcheint, das Kind tm Stedéiffen auf dem Arme, dte Rinderflapper 
ſchwingend. Gr fagt luſtig: Jawoll! det ha ick od) heute noch, Mutter! 
Und wenn de’t ſehn willſt, denn ſtech ick's mir an. 

Frau John noc tmmer tang ausgeſtreckt: Und denn kamſt de 
zu mich, und denn Haft de jeſacht: tcf follte nich immer fo 
fleifig ... nich immer fo bin und her, treppuf, treppab... 
id follte ma ‘n biffen pomadid find. 

Sohn. Det ſach ick fo jut och heute nod, Sette. 

Frau John. Und denn hafte mir mit dein Schnurrbart 
fefiselt und haft mir links binter’s Ohr jekuͤßt! — Und denn... 

Sohn, Denn find wir wohl einig jeworden? — 

Frau John. Oenn ha i jelacht und ha mie nad und = 
nach, apee apee von ober bis unten in alle Uniformknoͤppe 
abjefptejelt. Und da ba id nocd) anders ausjeſehn! — Und 
denn hafte jeſacht ... 

John. J Mutter, de kannſt dir wahrhaftig ſehn laſſen, 
det jlobt cener nich, wat du for'n Jedaͤchtnis Haft. 

Fran John. Und denn hafte jeſacht: wenn ic nu bald ’n 
Jungen krieje, der foll od) ma „mit Jott fir Kenig und Vater⸗ 
land” und „Wacht am Rhein” hinter de Fahne her zu Felde 
ziehn. 
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John fngt, Mer bas Kindchen, sur Klapper : 
„Er blickt hinauf in Himmels Wun 
wo Heldenvaͤter niederſchaun: 
zum Rhein, sum Rhein, gum deutſchen Rhein!“ ... 
Nu ha ick ſo'n Kerlchen, und nu bin ick wahrhaftig jar nich 
ſo wilde druf, det ick ihm mechte womeglich als Kanonenfutter 
it det Krieg ſchicken. Er geht mit dem Kindchen in den Verſchlag. 

Frau John wie vorher: Pauliden, Pauliden, det allens 
i8 hundert Jahre ber! 

John tomme, ohne dads Kind, wieder aus dem Verſchlag: Fang ſo 
lange woll dod) nich, Sette. 

Frau John. Sach ma, whe war det? du naͤhmſt mir mit 
und jingſt mit mid) und mein Kindefen jing du fort nad 
Amerika? 

John. Na nu her ma, Jette: wat is mit dich? Wat is 
det? Bin ick denn hier oon Fefpenfter umjcben? Ou weeßt, 
det id uf’n Bau, und wenn de Arbeeter mit Klamotten therz 
einander her find, teberhaupt mir nic) ufrege und, wat fe mir 
nennen, Paul is immer jemitlich, bin! Wher nu: wat is det? 
De Sonne fcheint! et is hellichter Tag! te weeß nid: ſehen 
kann id et nich! Det Fichert, det wifpert, det kommt jeſchlichen! 
und wenn td nach jreife, denn is et nifeht, Nu will ick ma 
wiffer, wat att die Jeſchichte mit det fremde Machen hier tn 
be Stube Wahret ts. 

Srau John. Paul, du haft jehert, det Freilein is ieber⸗ 
Haupt jar nich mehr wiederjefomm. Oa draus fannft de 
ſehn ... 

John. Det ſachſt de zu mich mit blaue Lippen und machſt 
Augen, wie wennſte jeraͤdert biſt. 

Frau John verandert: Jawoll! Wat laͤßte mir jahrelang 
alleene, Paul? wo ick in mein Kaͤfiche ſitzen muß und keen 
Menſch nich is, mir ma auszuſprechen. Mand liebet Mal hab’ 
ick hier jefeffen und jefracht, warum det ick immer racern 
du? warum det mir abdarbe, Iroſchens muͤhſam zuſammen⸗ 
ſcharre, dein Verdienſt jut anleche und wie té uf fede Art wat 


514 


puguverdien mir abjribeln du. Warum denn? Det foll 
allens for frembde Leite find? Paul, du Haft mir zujrunde 
jerichtet! Sie legt den Kopf auf ben Tiſch und bricht in Schluchzen aus. 


In dieſem Wugenblid if, katzenartig leife, Bruno Mechelke etngetreten. Er hat 
feine Sonntagstluft on, bat Fleder an der Mahe und einen großen Fliederzweig 
an der Hand. John trommelt ans Fenſter und bemertt thn nicht. 


Frau John Gat Bruno wie eine Geiſtererſchelnung nad und nad iné 
Auge gefaßt: Bruno, biſt du’s? 

Brunod, der blitzſchnell den Maurerpolter ertannt bat, leife: Ma jewif 
dod, Sette. 

Frau John. Wo kommſt de denn her? Wat wifte denn? 

Bruno, Ma, id Habe de Made durchjeſcherbelt, Sette. 
Det ſiehſte doch, det ick bet jute Laune bin. 


John hat Bruno bis fest unverwandt angefehen, wobel etme gefaͤhrliche 
Blaͤſſe fein Geſicht abergogen hat. Fest geht er langſam gu einem Metnen Schrank 
und zieht einen alter Kommißrevolver Hervor, den er ladet. Dies wird son Frau 


John nicht beobachtet: Ou! — Hse ma! — Nu will id die ma 
wat fachen! — Wat, wat de vielletcht verjeſſen haſt — det de 
weiter nu feene Wusrede Haft, wenn id det Oinges Hier uf 
dir abbride! — On Lump! Unter Menſchen jeherſt du 
nich! Ick ba die jeſacht, det ick dir niederfinalle, det war vors 
ichten Herbſt, wo ou mich jemals wieder uf meine Schwelle 
unter de Uuchen trite? — Mu jeh! ſonſt fracht et! — Haft 
de verftanden ? 

Bruno. Vor deine Musſpritze furcht id mir nich. 

Frau John, dle bemertt, dof John, ſeiner ſelbſt nicht maͤchtig, den 
Revolver langfam gegen Bruno erhebt: Dent mad mic dot, Paul! 
Et ig mein Bruder! 
Sie iff John in bie Arme gefallen, fo daß ſein Revolver gegen fie gerichtet iſt. 

John ſieht Me lange an, ſcheint zu erwachen, wird anderen Sinnes: Jut! 
— Er legt den Revolver wieder ſorgfaͤltig In das Schraͤnkchen. — Haſt 
och recht, Sette! — Pfui Deibel, Jette, det dein Name 
of) in de Freſſe von fo n Sdhubiad is! — Jut! — Det 
Pulver war och zu ſchade! — Det Dinges hat Blut von zwee 
franzeſche Metter jefoft! Zwee Helden! — Mu foll ef am Ende 
Dred faufer. 
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Bruno. Oct fann immer find, def Ore’... in dein 
Schaͤdel iE! Und wenn du wich ferade, det de bet metne 
Schweſter uf Schlafftelle waͤrſcht, denn Hate’ te die woll ma 
wat Luft jemacht, Rotzjunge, det de Haft olerseh Dache 1 
Loofen jekricht. 

John gewaltſam ruhig: Gach nod ma, Jette, det det dein 
Bruder ts, 

Frau John. Parl, jeh man, ick wee’ ihm (hon wieder 
fortſchaffen! Det weeBt de doch, det id ef nu ma dod nich 
anderen fant, def Bruno von mic dev Beuder is. 

Sohn. MNa, denn bin te Hier iebrig, denn ſchnaͤbelt enc 
man. — Er iſt fertig gekleidet und ſchickt ſich zum Gehen an. Dicht bet 
Bruno ſteht er fil. — Schuft! ou haſt deinem Vater tm Irabe 
jeaͤrgert! Deine Schweſter haͤtte dir ſollen hinterm Zaune in 
Iraben verhungern laſſen, ſtatt jroßjezogen, und det eenen 
Lumpenkanaille mehr uf de Erde is. In eene halbe Stunde 
komm ick zuruͤck! aber nich alleene! Ick komm mit'n Wach⸗ 
meeſter! John geht durch die Flurtuͤr ab, ſeinen Kalabreſer aufſtuͤlpend. 
Bruno wendet ſich, ſowie John hinaus iſt, und ſpuckt ihm nach, gegen die Eingangs⸗ 

tuͤr. 

Bruno. Wenn ick dir ma in de Wuhlheide haͤtte. 

Frau John. Woſo kommſte nu, Bruno? Sache, wat is! 

Bruno. Pinke mußte mich jeben, ſonſt jeh ick verſchuͤtt, 
Jette. 

Frau John verſchließt und verriegelt die Flurtur: Wacht ma, 
ick ſchließe die Diere zu! — Nanu, wat is? — Wo kommſte 
her? Wo biſte jeweſen? 

Bruno. Jetanzt ba ick, Sette, de halbe Nacht, und denn 
wou’ id n bipten jejen Morchenjrauen tn’t Seine fejang. 

Frau John. Hat dic Ouaquaco ſehn reinfomm, Bruno? 
Denn nimm div in Obacht, det de nic tn de Falle ſitzt. 

Bruno. J Jott bewahre. Ich bin teber’n Hof, denn bel 
mein Freind durch’n Knochenkeller und hernach teber’n Obers 
boden rinjekomm. 

Frau John. Ma? Und wat ts nu jeweſen, Bruno? 
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Bruno. Wuddel nigh, Jette. Jieb Reiſejeld! Fe teh ver— 
ſchuͤtt, oder ick muß abtippeln. 

Frau John. Und wat haſte nu mit det Maͤchen jemacht? 

Bruno, J, ef hat Mat jejeben, Jette. 

Stau John. Wat heeft det? 

Bruno. Fd ha ihe ſoweit menigfens bißken jeftege jes 
macht. 

Frau John. Und det fe nich wiederkommt, is nu ſicher! 

Bruno. Jawoll! Det ſe nu nochma kommt, jlob ick nich! 
Aber det wa keen leichtet Stick Arbeet, Jette. Du haſt mich 
mit deine verdammte Pillenkrajerei — ick ha Durſcht, Jette, 
jieb mich gu ſaufen, Jette! ... haſt bu mir kochend heeß fez 
macht. Er trinkt eine Waſſerflaſche leer. 

Frau John. Se haben dir vor de Diere jeſehn mit det 
Maͤchen. 

Bruno. Ick ha mir mit Artur verabred, Jette. Von mich 
wollt ſe niſcht wiſſen. Denn is Artur in feine Kluft anje⸗ 
taͤnzelt jekomm und hat ihr och richtig verſchleppt in Bolljon⸗ 
geller. Det hat fe jejlobt, uf dem Leim ts fe jekrochen, det ihe 
Breitjam dort warten tut! Ge erattert und taͤnzelt krampfhaft: 

Unſer janzet Leben lang 
pon det eene Riſtorang 
in def andre Riſtorang. 

Fran John. Na und den? 

Bruno. Denn wollt (¢ fort, weil Wdolf jeſacht Hat, det 
ihe Breitjam jefangen is! Denn ha ick wollen the nod n 
Stiddhen bejleiten, Artur und Wdolf find mitiejang. Denn 
ſind wir bet Ralinich in de Hinterfiube injefaller, und denn 
is fe ja och von den vielen Nippen an Grod und Schnaͤpſe 
molunt jeworn, Und denn Hat fe in’n Bullenwintel bet eene 
jenaͤchtigt, wo Arturn ſeine Seltebte is. Den naͤchſten Dad) 
ſind wir immer zwee drei Jungs hinterher jeweſen, nich los⸗ 
jelaſſen, immer von friſchen Quinten jemacht, und in de 
Schublade is et ja nu och luſtig zujejang. 


Die Kirchenglocken ded Sonntagmorgens beginnen gu laͤuten. 
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Breung fapet forts Uber t Geld id futſch. Ick brauche 
Maͤrker und Pfenniche, Sette. 

Frau John teams nah Geld: Wieviel mußte haben? 

Bruny lauſcht den Gloden: Wat denn? 

Frau John. Feld! 

Bruno. Oer olle Verkuͤmmler unten in Knocenteller 
meent, det ick an liebſten muß teber de ruſſiſche Irenze jehn! — 
Her ma, Jette, de Ilocken laͤuten. 

Frau John. Weshalb mußte denn ieber de Irenze jehn? 

Bruno. Nimm ma ’n naſſes Handtuch, Jette, un ou 
oc) ‘n bißken Effig druf. Ick weeB nich, wat mid) det Naſen⸗ 


bluten janze Nacht ſchon jeaͤrjert Hat, Er druͤckt fein Taſchentuch an 
die Naſe. 


Frau John volt ein Handtuch, atmet krampfhaft: Wer hat dir 
an Handjelent fo ‘ne Gtriemen jefragt, Bruno? 

Bruno lauſcht den Gloden: Heute morchen halb viere Hatt’ 
fe det Slodenlauten noch) heren jefonnt. 

Frau John, O Jeſus, mein Heiland, det is ja nid wahr! 
det fann ja nich menſchenmeglich fein! Det ba td div nich 
jeheeßen, Bruno! Bruno! id muß mir (eben, Bruno, — 
Sie tut es. — Det hat ja Vater nod uf’n Sterbebette gu mich 
vorausjeſacht. 

Bruno. Mit Brunon is nich zu ſpaßen, Jette. Wenn de 
zu Minnan hinjehſt, denn ſache, det ick ma od) uf ſowat 
vaſtehe und det mit Karin und Fritzen det Sehanfel ‘n Ende 
hat. 

Stau John. Bruno, wenn fe die aber feftfesen. 

Bruno, Na jut, denn made id Bammelmann, und denn 
ham fe uf Charite wieder ma wat sum Sezieren. 

Frau John ist tom Gelo: Het is ja nich wahr! Wat 
baft du jefan, Bruno? 

Bruno. Ou Sift ‘ne olle vadrehte Veron, Jette. — e 
faßt fie nicht ohne Gematsanmandlung: She fagt immer, det i gu 
jav niſcht nige bin, aber wenn’t jar nic) mehr jeht, denn 
braucht the mis, Sette. 
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Frau John, Na und whe denn? Hafte den Maden jer 
droht, det fe foll nich mehr bliden laffen ? — Det hafte jefollt, 
Bruno. Hafte det mich? 

Bruno. De halbe Nacht hab’ i mit thr jetanzt. Mu 
find wir uf de Strafe jefang. Denn war 'n Here mitjekomm, 
vaftehfie! Und wie det ick fefacht Habe, det id oon meins⸗ 
wechen mit die Dame ’n Hibuchen gu pfliden habe und n 
Schneiderring aus de Buckſen jegogen, hat ev natierlich Reiß⸗ 
aus jenomm. — Nu ha ick gu ihe fefache: angften ſich nid, 
Freilein! wo jutwillig find und wo feen Larm ſchlachen, und 
nie nich mehr bei meine Schwefter nachfrachen nad ihe Kind, 
fol allet fang fitlich in juten veretnigt find! Und denn is fe 
mit mic) jejondelt ‘n Stidsten. 

Frau John. Na und? 

Bruno, Na und? — Und da wollte fe nich! — Und da 
fubr fe mit eemal nach meine Surjel, det td dente... wie 
n Beller, der toll jeworden is! und hat nod) Saft in de 
Knochen jehabt ... det id jleich dente, det ick (oll alle werden! 
Na, und da... da war id nu og 'n bißken friſch — und 
denn war et — denn war ef halt fo jekomm. 

Frau John in Graven verfunten: Um welche Zeit war et? 

Sruno. So ‘eum zwiſchen vier und drei. Der Mond 
hat n jroßen Hof jehat. Uf'n Zimmerplag hinter de Planten 
id een Luder von Hund immer rufjeſprung und anjeſchlagen. 
Denn dreppelte ef und denn is 'n Jewitter niederjejang. 

Frau John verandert, gefage: S jut! Mu jeh! Die vers 
dient et nich beffer. 

Bruno. Atje! Na nu ſehn wa uns ville Jahre nich. 

Fran John. Wo wifke denn hin? 

Bruno. Erſt muß id ma Stunde zweee langelang uf’n 
Ricken liechen. Ick och! Gee jeh gu Friger, wo eene Kammer 
in’t olle Polizeijefaͤngnis jejenieber de Fiſcherbruͤcke zu Miete 
hat. Dort bin te ſicher. Wo Ufſtoß is, kannſte mid Nachrich 
zukomm laſſen. 

Frau John. Wiſte det Kindeken nochma ankieken? 
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Bruno zittert: Mee. 

Frau John. Warum nich? 

Bruno. Nee Jette, tn dieſen Leben nich! Atje Jette! — 
Wacht ma Jette: hier is nod ’n Hufeiſen! — ce tegt ein Huf⸗ 
eifen auf den Tif. — Det ha te jefunden! Det bringt Glid! 
Ick brauche ihm nich. 

Bruno Medhelfe, katzenartig, wie ev gekommen, ab. Frau John blickt mit ent ſetzt 

aufgeriſſenen Augen nach der Stelle, wo er verſchwunden iſt, wankt dann einige 

Schritte zuruͤd, preßt die wie zum Gebet verkrampften Hände gegen ben Mund 

und ſinkt in ſich zuſammen, immer mit dem vergeblichen Verſuch, Gebetsworte 
gegen den Himmel gu richten. 

Frau John. Ge bin keen Merder! ick bin keen Merder! 
det wollt ick nich! 


Fuͤnfter Akt 


Zimmer bet Johns. Frau John lliegt ſchlafend auf dem Sofa, Walburga 
und Spitta treten vom Flur her ein. Man vernimmt von der Straße herauf 
laute Militaͤrmuſik. 


Spitta. Es iſt niemand hier. 

Walburga. Frau John! Doch Erich! Hier liegt ja Frau 
John. 

Spitta mit Walburga an das Sofa tretend: Schlaͤft ſie? Wahr⸗ 
haftig. Das begreife einer, wie man bet dieſem Laem ſchlafen 


kann. — 
Ole Milltaͤrmuſik iſt verklungen. 


Walburga. Ach Erich, pſt! dieſe Frau iſt mir grauſen⸗ 
voll. Verſtehſt du denn uͤbrigens, weshalb unten am Eingang 
Polizeipoſten ſtehn und weshalb ſie uns nicht auf die Straße 
laſſen? Ich hab’ eine ſolche furchtbare Angſt, daß man wo⸗ 
moͤglich arretiert wird und mit zur Wache muß. 

Spitta. Aber gar keine Idee! Du ſiehſt ja Geſpenſter, 
Walburga. 

Walburga. Als der Mann in Zivil auf dich zutrat und 
uns anblickte und du ihn fragteſt, wer er ſei und ev ſeine 
Seaitimationsmarte aus der Taſche nahm, wabhrhaftig, da 
fing fic) Sreppe und Flur auf einmal um mid tm Kreife gu 
drehen at. 

Spitta. Ste ſuchen einen Verbreder, Walburga, Oas 
ift eben eine fogenannte Razzia, cine Wet Keffeltreiben auf 
Menſchen, wie die Kriminalpolizei fie zuweilen veranftalten 
muß. 

Walburga. Und außerdem kannſt du mir glauben, Erich, 
id) habe Papa’ns Stimme gehoͤrt, der laut mit jemand ge⸗ 
redet hat. 

Spitta. Ou Lik nerds. Ou kannſt dich getaͤuſcht haben. 

Walburga, die John ſpricht im Schlaf, Walburga erſchrickt: Horch 
mal, die John. 

Spitta. Große Schweißtropfen ſtehen ihr auf der Stirn. 
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Komm mal, fleh mal das alte roſtige Sufeifen, bas fle mit 
beiden Handen umblammert hat. 

Walburga Horse und erſchtidt wieder: Papa! 

Spitta. Ich verfiehe dich nicht. Laß ihn doch kommen, 
Walburga. Die Hauptſache iſt, daß man weiß, was mat 
will und daß man ein reines Gewiffen hat. Ich bin bereit. 
Ich erſehne die Ausſprache. 

Es wird laut an die Tuͤr geklopft. 

Spitta fet: Herein! 


Frau Olrettoe Haffenreuter erſcheint, mehe als font außer Atem. Uber 
the Geſicht geht cin Ausdruck dev Befreiung, als fle ihrer Tochter anſichtig wird. 


Frau Diveftor Haſſenreuter. Gott fei gelobt! Oa 
fetd ihe ja, Kinder. — Walburga filegt sitternd in ihre Arme. — 
Madel, wie du deine alte Mutter geaͤngſtet haft! — 

Laͤngeres Atmen und Stillſchweigen. 

Walburga. Verzeih, Mama: ich konnte nicht anders. 

Frau Direktor Haſſenreuter. Nein! Solche Briefe 
mit ſolchen Gedanken ſchreibt man an eine Mutter nicht. 
Beſonders an eine Mutter wie mich nicht, Walburga! Haſt 
du Seelensnoͤte, ſo weißt du auch, daß du mich nocd) immer 
mit Rat und Dat dir zur Seite haſt. Ich bin kein Unmenſch 
und auch fruͤher mal jung geweſen. Aber ins Waſſer ſprin⸗ 
gett... ing Waſſer ſpringen und fo dergleichen, mit ſolchen 
DOrohungen ſpielt man nidt. Ich habe doc hoffentlich rede, 
Here Spitta, Und nun auf der Stelle... wie feht ihe denn 
ous? — anf der Stelle kommt mit mir betde nad Qaufe 
mit! — Was hat denn Frau John? 

Walburga. Fa hilf uns! (teh uns bet! nimm uns mit! 
Mama! Fd) bin fo froh, daß du da bift. Ich hab’ ploglid 
eine fo lahmende Angſt gehabt. 

Frau Direktor Haffenrenter. Alſo kommt, das ware 
nod (honer, daB man fid) von Ihnen, Herr Spitta, und 
diefem Kinde folder vers weifelter Torheiten gu gewartigen hat. 
Man hat Mut in Fhren Jahren! Man verfalle nicht auf 
Ausfluͤchte, wenn alles nidt gleih nah dem Schnuͤrchen 
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geht, bet denen man nur — man lebt ja nur einmal! — gu 
verlieren und nichts gu gewinnen hat. 

Spitta. O ih habe Mut! Ich denfe aud nicht daran, 
etwa als Lebensmuͤder feige gu endigen! außer wenn mir 
Walburga verweigert wird, Dann freilich ift mein Entſchluß 
gefaft! Daf ich vorlaufig arm bin und meine Suppe bie 
und da in der Volkskuͤche eſſen muß, untergrabt meinen Glaus 
ben an mid) und eine beſſere Zukunft nicht. Auch Walburga 
ift ſicherlich uͤberzeugt, es muß ein Tag fommen, dev uns 
fir alle truͤben und ſchweren Stunden entſchaͤdigt. 

Frau Direktor Halfenrenter. Oas Leben iff lang. 
Und ihe (eid heut noch Kinder. Es ft vielleicht niche fo ſchlimm, 
wenn ein Student oder Randidat in der Volkskuͤche elfen 
mus. Fir Walburga als Ehefrau waͤre das drger. Und id 
moͤchte dod) fir euch beide Hoffer, daß da erſt etwas vor⸗ 
her wie ein eigner Herd mit dem ndtigen Holy und der 
ndtigen Kohle und ſo weiter gefhaffen wird. Im sbrigen 
habe id) bei Papa eine Art Waffenſtillſtand fur euch ausges 
wirkt. Es war nicht leicht und ware vielleicht unmoͤglich gez 
wefen, wenn nidt die Morgenpoft (eine definitioe Crnennung 
und Wahl zum Oivektor in Straßburg gebracht hatte. 

Malburga freudis: Mama! ad Mama! das ift ja ein 
Sonnenblick. 

Frau John bat ſich mit einem Ruck emporgerichtet: Bruno! 

Frau Direktor Haſſenreuter entſchuldigend: Wir haben 
Sie aufgeweckt, Frau John. 

Frau John. Is Bruno wech? 

Frau Direktor Haſſenreuter. Wer? Welcher Bruno? 

Fran John. Na Bruno! Kenn Se denn Brunon tid) 2 

Frau Direktor Haffenreuter. Ridtig, fo heißt ja Ihr 
juͤngerer Bruder. 

Frau John. Ha ick jeſchlafen? 

Spitta. Feſt! Aber Sie haben eben im Schlaf laut auf⸗ 
geſchrien, Frau John. 

Frau John. Ham Se jefehn, Here Spitta, wo Jungs te 


Hof... ham Ge fefehn, wo Fungs in Hof Adelbertchen fein 
Iraͤbken jeſteenicht ham? Aber i war zwiſchen, wat? und 
ha rechts und links jar nich ſchlecht Maulſchellen ausjeteilt. 

Frau Direktor Haſſenreuter. Demnach haben Sie 
alſo von Ihrem erſten verſtorbenen Kindchen getraͤumt, Frau 
John? 

Frau John. Nee nee, det war wahr, ick ha nich jetraumt, 
Frau Direktor. Und denn fing te mit Adelbertchen, jing ick 
bein Standesbeamten bin, 

Frau Direktor Haffenreuter. Wher wenn Adelbertchen 
nidt mehr am Leben iff... wie koͤnnen Sie denn... 

Frau John. J, wenn een Kindchen meinsweden fez 
boven i8, dent {8 et jedennoch mod) tr de Mutter, und wens 
es meinswechen feftorben is, denn is ef immer noch in be 
Mutter, Ham Se den Hund jehert bintern Plankenzaun? 
Der Mond hat'n jroßen Hof iehat! Bruno, du jehſt uf 
ſchlechte Weche. 

Frau Direktor Haſſenreuter rättelte Gros John: Wachen 
Sie auf, gute Frau! Frau John! Frau John! Sie ſind 
krank! Ihr Mann ſoll mit Ihnen zum Arzte gehen. 

Frau John. Bruno, du jehſt uf ſchlechte Weche. — Die 
Glocken beginnen wieder gu laͤuten. — Sind det de Ilocken? — 

Frau Direktor Haſſenreuter. Der Gottesdienſt iſt 
zu Ende, Frau John. 

Frau John erwacht vditig, ſtarrt um Kg: Warum wach ick denn 
uf? Warum habt ihr mir denn in Schlaf nich mit de Axt 
iebern Kopp jehaut? — — — — —— Wat ha ick jeſacht? 
Pſt! Bloß gu niemand een Sterbenswort, Frau Direktor. — 

Sie iſt aufgeſprungen und ordnet ihe Haar mit vielen Haarnadeln. 
Der Oirektor erſcheint durch die Flurtuͤr. 

Direktor Haſſenreuter fuse beim Anblid dee Seinigen: Sieh 
da, ſieh da, Timotheus, die Kraniche des Ibykus! — Sagten 
Sie nicht, es wohne hier ganz in der Naͤhe ein Spediteur, 
Stat John? — gu Walburga; Jawohl, mein Kind waͤhrend 
du in deinem jugendlichen Leichtſinn auf dein Vergnuͤgen 
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und wieder auf dein Berguigen dentft, tft dein Papa (don 
wieder drei Stunden lang in Gefehaften herumgelaufen. 
— Su GSpitta: Ste wuͤrden es nicht fo eilig haben, junger 
Mann, eine Familie zu begriinden, wenn Ste aud) nur die 
gerinafte Ahnung davon Hatten, wie ſchwer es ift, ed durch⸗ 
zuſetzen, von Cag zu Tag mit Weib und Kind wenigftens 
nicht ohne das elende und verſchimmelte bipden tagliden 
Brotes dazuſtehn. Moͤge das Schickſal jeden davor bewahren, 
fich eines Tages miftellos in die Suburra Serling geſchleudert 
su finden, um mit anderen Vergiveifelten, Bruſt an Bruit, 
in unterirdiſchen Loͤchern und Roͤhren, um das nadte Leben 
fir fic) und die Seinen gu tingen. Gratuliert mic! Jn ade 
Tagen find wir in Straßburg. — Grau Oirektor, Walburga und 
Spitta oviden thm ote Hand. — Wiles tibrige findet ſich. 

Fran Direktor Haſſenreuter. Papa, du haft wirklich 
fir ung, und gwar ohne div etwas gu vergeben, die Jahre 
einett heroiſchen Kampf gekaͤmpft. 

Direktor Haſſenreuter. Wie bei Schiffbruch, wenn der 
Kampf um die Balken im Waſſer beginnt. Meine edlen 
Koſtuͤme, gemacht, um die Traͤume der Dichter zu veranſchau⸗ 
lichen, in welchen Laſterhoͤhlen, auf welchen ſchwitzenden 
Leibern haben fle nicht, odi profanum vulgus! damit nur der 
Groſchen Leihgebuͤhr im Kaſten klang, ihre Naͤchte zugebracht. 
Seſſa! Wenden wir uns zu heiteren Bildern. Der Roll⸗ 
wagen, alias Theſpiskarren iſt ſchon angeſchirrt, um den 
Transport unſrer Penaten tn hoffentlich gluͤcklichere Gefilde 
st bewerkſtelligen. — pistzuch zu Spitta: Und daß the beide 
nicht etwa aus ſogenannter Verzweiflung irreparable Oumm⸗ 
heiten macht, darauf verlang id) She Ehrenwort, werter Herr 
Spitta. Zur Kompenſation verſpreche ich Ihnen jeder wirk⸗ 
lich vernuͤnftigen Außerung Ihrerſeits gegenuͤber nicht taub 
zu ſein. — Im uͤbrigen komme ich zu Frau John: erſtlich 
weil Schutzleute in den Eingaͤngen niemanden auf die Straße 
laſſen, ferner, weil ich gerne von Ihnen wiſſen will, weshalb 
ein Mann wie teh, gerade tn diefem Wugenblid, wo (cine 


525 


Wimpel wieder flattern, Segenfiand einer niederfradtigen 
Zeitungskampagne geworden ift. 

Stau Oireftor Haffenrenter. Lteber Harro, Frau 
John verſteht dich nice. 

Direktor Haſſenreuter. Dann wollen wir alſo ab ovo 
anfangen. Hier habe ich Briefe, — er setat einen Stoß Briefſchaften 
— eins, zwei, dret, fuͤnf, zirka ein Dutzend Seid! Oarin 
wird mir in boshafter Weife oon Unbefannten gu einem 
Ereignis gratulicrt, da8 angeblich oben auf meinem Mas 
gazinboden vor fid) gegangen iſt. Ich wuͤrde die Sache nicht 
beachten, wenn nicht gleichsettig dieſe Lofalnotiz, wonach 
in der Bodenfammer eines Mastenverleihers, sict... 
eines Masfenverleihers in der Vorftadt ein neugeborenes 
Kindchen gefunden worden ift!... Ich fage, wenn dtefe 
Lokalnotiz mid) nicht ſtutzig machte. Zweifellos handelt ſichs 
hier um eine Verwechſelung. Dennoch mag ich die Sache nicht 
auf mir ſitzen laſſen. Beſonders wenn dieſer Luͤmmel von 
einem Reporter von dem Herrn Maskenverleiher auch noch 
als einem verkrachten Schmierendirektor ſpricht. Lies Mama: 
Adebar beim Maskenverleiher. Der Kerl bekommt Obes 
feigen! Heut abend ſoll meine Ernennung in Straßburg durch 
die Zeitungen gehn und gleichzeitig werde ich urbi et orbi 
als humoriſtiſcher Biſſen ausgeliefert. Als ob man nicht 
wuͤßte, daß von allen Fluͤchen der Fluch der Laͤcherlichkeit der 
ſchlimmſte iſt. 

Stan John. An Hauseingang ſtehn Schutzleute, Herr 
Direktor? 

Direktor Haſſenreuter. Ja! Und zwar ſo, daß ſogar 
das Kinderbegraͤbnis der Witfrau Knobbe ins Stocken ge⸗ 
kommen iſt. Man laͤßt ſogar den kleinen Sarg mit dem greu⸗ 
lichen Kerl von der Pietaͤt, der ihn traͤgt, nicht in den Wagen 
hinaus. 

Frau John. Wat war’ denn det for'n Kinderbejaͤngnis? 

Direktor Haſſenreuter. Wiſſen Sie das nicht? Das 
Soͤhnchen der Knobbe, bas auf eine myflerisfe Weiſe son 


Bae 
§26 


zwei fremden Weibsbildern gu mir heraufgebracht wurde 
und foͤrmlich unter meinen Augen, wahrſcheinlich an Ent⸗ 
kraͤftung geſtorben iſt. A propos... 

Frau John. Det Kind von de Knobbe is jeſtorben? 

Direktor Haſſenreuter. YW propos, Frau John, wollt' 
ich ſagen, Sie ſollten doch eigentlich wiſſen, wie die Sache mit 
den beiden uͤbergeſchnappten Frauensperſonen, die ſich des 
Kindchens bemaͤchtigt hatten, ſchließlich verlaufen iſt? 

Frau John. Nu ſachen Se, is det nich Jottes Finger, 
det ſe womeglich nich Adelbertchen erwiſcht haben und det 
nich mein Adelbertchen mit Dot abjejang is? 
Direktor Haſſenreuter. Wieſo? Dieſe Logik verſtehe 

ich nicht. Dagegen habe ich mich ſchon gefragt, ob nicht die 
wirren Reden des polniſchen Maͤdchens, der Kleiderdiebſtahl 
auf meinem Boden und das Milchflaͤſchchen, das Quaquaro 
im Stiefel herunterbrachte, irgendwie mit der Zeitungsnotiz 
zuſammenzubringen ſind. 

Frau John. Da mang, Herr Direkter, is jar keen Zu⸗ 
ſammenhang. Haben Sie Pauln jeſehn, Herr Direkter? 

Direktor Haſſenreuter. Paul? Ach ſo: Ihren Mann! 
jawohl! und zwar, wenn ich recht geſehen habe, im Geſpraͤch 
mit dem fetten Kriminalinſpektor Puppe, der wegen des 
Diebſtahls auch ſchon mal bei mir geweſen iſt. 

Maurerpolier John tritt ein. 

John. Na, Jette, ha ick nu recht? Det is ſchnell jekomm. 

Frau John. Wat denn? 

John. Soll ick mich tauſend Marcht verdien, wo mit 
Anſchlaͤche von Polizeipraͤſidium an de Lichtfaßſaͤulen als Be⸗ 
lohnung for Denungſiation is bekannt jejeben? 

Frau John. Woſo denn? 

John. Weeßte denn nich, det det janze Manoͤver mit 
Schutzleute und Jeheimpoliziſten Brunos wechen in Jange is? 

Frau John. Wie denn? Wo denn? Wat denn? Warum 
dern in Jange? 

John. Oet Kinderbejaͤngnis is fifliert und swee Burſchen 
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Hon be Letdtrajenden, wat richtig dufte Kunden find, feſt⸗ 
jenomm! jawoll! Det is nu fo weit, Here Diveftor! Ick bin 
nu“n Mann, wo mit cene Fran verfuppelt t8, wo een Bruder 
hat, wo hinterher find, mit Nefierungsrdte und Mord⸗ 
kommiſſion, weil er draußen, nich twett oon de Spree unter 
een Fliederſtrauch eene hat umjebracht. 

Direktor Haſſenreuter. Aber werter Herr John: das 
mag Gott verhuͤten. 

Frau John. Det is jelochen! Mein Bruder tut ſo wat nich. 

John. J, det is det Neieſte, Jette. Herr Direkter, ick ha 
neilich ſchonn jeſacht, wat det for’ne Sorte Bruder is. — 
Gr bemerkt und nimmt einen Fliederſtrauß vom Tiſch. — Sehen Se ma 
det hier! Det Unjeheuer is hier jeweſen. Wo wiederkommt, 
bin ick der erſchte, wo ihm, Haͤnde und Fuͤße jebunden, 
an der Jerechtigkeet ausliefern dut. Er ſucht den Raum ab. 

Frau John. Mach du Rotznaͤſen wat weeß von Jerechtig⸗ 
keet. Jerechtigkeet is noch nich ma oben in Himmel. Keen 
Menſch nich war hier! Und det bisten Flieder ba ick von 
Hangelsberg mitjebracht, wo'n jrofer Strand hinter’n Hanfe 
bet deine Schwefter ts. 

John. Ou wart ja far nich bet meine Schweſter, Sette. 
Det hat mich Ouaquaro fa ebent jefacht! det ham fe uf Poliset 
ja feftfeftellt. Se ham die jeſehn bet de Spree in de An⸗ 
lachen ... 

Frau John. Lieche! 

John. Und och in de Laubenkolonie, wo du in ‘ne Laube 
jenaͤchtigt Haft. 

Stan Fohn. Wat? Kommſt du in dein eechnet Has 
allend kurz und fleen demolieren? 

John. Fut fo! recht fo! det fo weit jefommen ts. Nu ts 
det mit uns weiter feen Verſtecken! Det ha i allens voraus⸗ 
jewußt. 

Direktor Haſſenreuter mit Soannung: Hat ſich das pol⸗ 
niſche Maͤdchen wieder gezeigt, das neulich wie eine Loͤwin 
um das Knobbeſche Kindchen geſtritten hat? 
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John, Chen det is et. Det ham fe heut morchen dot fez 
funden. Und det fach id fo hin, ohne det mir de Qunge im 
Maule abfierben dut: det Maden hat Bruno Mechelke ums 
Leben jebradt. 

Direktor Haffenreuter fone: Dann ift es wohl feine 
Geliebte gewefen. 

John. Fragen Se Muttern! Het weeF ic nich! Oet war 
meine Angſt, deshalb bin ick ſchonn lieber jar nid gu Hauſe 
jefomm, det mein eechnet Weib mit fo’ne Jeſellſchaft behaftet 
is und hat feene Kraft nid) abzuſchuͤtteln. 

Diveftor Haffenreuter. Kommt Kinder! 

John. Warum denn? Immer bleiben Se mat. 

Stau John. De brauchſt nich jehn und Fenfter ufreißen 
und alle Welt uf de Jaſſe ſchrein! Det is ſchlimm jenug, 
wenn uns Schickſal mit fo’n Unjluͤck jetroffen hat. Plaͤrr! 
aber dann ſiehſte mir bald nich mehr wieder. 

John. Jerade! Nu jerade! Ick rufe wer't wiſſen will 
von de Jaſſe, von Flur, dem Tiſchler vom Hof, de Jungs, 
de Maͤchens, wo in de Konfirmationsſtunde jehn, die ruf 
ick rin und erzaͤhle, wie weit eene Frau mit ihre Affenliebe 
zu ihren Lump von Bruder jekommen is. 

Direktor Haſſenreuter. Dieſe huͤbſche junge Perſon, 
die das Kind beanſpruchte, iſt heute tatſaͤchlich tot, Herr 
John? 

John. Kann ſind, det ſe hibſch is, ick weeß et nich, ob ſe 
hibſch oder haͤßlich jeweſen is. Aber det ſe in Schauhaus 
liecht, det is ſicher. 

Frau John. Ick weeß et, wat ſe jeweſen is! Een ſchlechtet 
jemeinet Weibſtick is ef jeweſen! Wo mit Kerle hat ab⸗ 
jejeben und von een Tiroler, der niſcht hat von wiſſen jewollt, 
hat Kind jehat! Det hat ſe an liebſten in Mutterleibe ſchon 
umjebracht. Denn is fe t holen jekomm mit de Kielbacke, 
wo als Engelmacherſche ſchon ma anderthalb Jahre Ploͤtzen⸗ 
ſee abjeſeſſen hat. Ob ſe mit Brunon och wat jehabt hat, 
wo ſoll ick det wiſſen? Kann ſind, kann och nich ſind! Und 
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wat foll mir det allens teberhaupt anjehn, wat Sruno meins⸗ 
weden verbroden bat. 

Direktor Haffenreuter. Alſo haben Ste doch das Mads 
den gefannt, Frau John. 

Frau John. Wolo? id ha far nid jekannt, Herr Direkter! 
Sd fade bloß, wat'n ee tte’ jeder von det Machen jes 
aͤußert hat. 

Direftor Haf —— Sie ſind eine ehrenhafte Frau, 
Sie ein ehrenhafter Mann, Herr John. Die Sache mit Ihrem 
mißratenen Schwager und Bruder iſt ſchließlich etwas, was 
meinethalben eine furchtbare Tatſache iſt, aber Ihr Familien⸗ 
leben doc) im Grunde nicht ernſtlich erſchuͤttert... aber 
bleiben Sie ehrlich ... 

Sohn. Nich in de Hand! Ja fo’ne Naͤhe, bei ſolchet 
Jeſindel bleib ick nich. — ce ſchlaͤgt mit der Gault auf den Tiſch, llopft an 
die Bande, ſtampft auf den Fußboden. — Hordhen Se ma, wie det 
knackt, wie Pubs hinter de Tapete runterjeſchoddert kommt! 
Wiens is hier morſch! Allens faulet Holy! Allens unters 
mintert, von Unjestefer, oon Ratten und Maͤuſe zerfreſſen! 
— Gr wippt auf der Diele. — Allens ſchwankt! Allens fann jeden 
Hjenblid bis in Keller durchbrechen. — Er offnet die Sor, — 
Selma! Selma! — Hter mac id mir fort, eh’ det allens een 
Schutthaufen drunter und drieber zuſammenbricht. 

Frau John. Wat wifte mit Selma? 

Sohn. Selma nimmet det Kind und id reife mit Selman 
und det Kind und bringe mein Kind gu meine Schweſter. 

Frau John. Denn ſoßte Beſcheid kriechen! Verſuch det 
man! 

Sohn. Soll mein Kind in ſo'ne Umjebung jroßwachſen, 
womeglich det ma wie Vruno ieber Qader jehetzt und det 
of ma womeglich in Zuchthaus endet? 

Frau John taret on an: Det is jar mid) dein Kind! 
Vaſtehſte mich? 

Sohn, So? Oet twolln wir ma fehn, ob een rechtlicher 
Mann nich Here follte find teber (ein ecchnet Kind, wo Mutter 
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nid) Bet Verſtande is und in be Hande von Mordjeſindel. 
Det will ick ma fehu, wer in Rechte is un wer ftarter is! 
Selma! — 

Frau John. Igſchrei! ie reife det Fenfter uf! Frau 
Direlter, fe wollen eene Mutter thy Kind rauben! Det is 
mein Recht, det ick Mutter von mein RKindefen bin! Det 
iS doch mein Recht? Ha id nich Meche, Frau Direkter? Se 
umpingeln mic! Se wollen mir mein Recht verfepen! Soll 
mir det nich jehern, wat id vor Wegwurf ufjelefen, wo vor 
Zod in Lumpen jeleden hat und wo id ha mihfam erſcht 
miffen retben und kneten, bis bisten Atem jeholt und lang: 
fam lebendig jeworden is? Wo id nich war, det ware ſchonn 
Gor dret Wochen laͤngſt in de Erde verſcharrt jewefen. 

Direktor Haffenreuter. Herr John, zwiſchen Eheleuten 
den Schiedsmann ſpielen iſt meine Sache im allgemeinen 
nicht. Dazu iſt dies Geſchaͤft zu undankbar und man macht 
dabei meiſtens boͤſe Erfahrungen. Sie ſollten aber in Ihrem 
zweifellos mit Recht verwundeten Ehrgefuͤhl ſich nicht zu 
uͤbereilungen hinreißen laſſen. Denn ſchließlich iſt doch Ihre 
Frau fuͤr die Tat ihres Bruders nicht verantwortlich. Laſſen 
Sie ihr das Kind! Machen Sie nicht das Ungluͤck ſchlimmer 
durch eine uͤberfluͤſſige Haͤrte, die Ihre Frau aufs empfind⸗ 
lichſte kraͤnken muß. 

Frau John. Paul, det Kind is aus meinen Leibe jes 
ſchnitten! Det Kind is mit meinen Blute erkoft. Nich jenug, 
alle Welt ig hinter mich) her und will ef mich abjagen! Nu 
kommſt oc) du noch und machſt ef nic) anders, det is der 
Dank! als wenn det ick vingsum von hungrige Welfe um⸗ 
jeben bin. Mir fannfte dot machen! mein Kindefen fofte 
nich anfaffer. 

Sohn. Ick forme gu Haufe, Herr Direkter! Ick bin hens 
morchen erſt mit mein janges Zeug quietihverfnigt von de 
Bahn jekomm! Hamburg, Weona, allens abjebroden, Wenn 
od) Verdienſt jeringer is, dachte id, wißt lieber bet deine 
Gamilie find! Bißken Kind uf'n Arm nehmen! Bißken 
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Rind uf’n Knie nehmen! Det war unfefahe fo metne In⸗ 
bilbung... 

Frau Sohn. Paul! Hier Paul! — Sie tritt ihm gang nahe. — 
Reif mir det Her, aus’n Leibe! — Sie ftaret thu lange an, dann 
lauft fle in den Berfdlag, wo mat fle laut weinen Hort. 

Selma fommt vom Fur. Sle tragt Ceauertletbung und einen fleinen Grabs 
frang in der Hand. 

Gelma, Wat foll i€? Se ham mir jeruft, Herr John. 

Sohn. Zieh dic an, Selma. Frach deine Mutter, ob det 
de kannſt mit mir jehn gu meine Schweſter nad Hangels- 
berg. Kannſt dir'n Iroſchen Feld bet verdienen. Nimmſt 
mein Rindefen uf’ Arm und bejleiteft mir. 

Selma. Mee! det Kind fab id nu nich mehr an, Herr 
Sohn. 

John. Wofo nid? 

Selma. Mee, ié furcht mir, Herr John. Ick ba fo’ne 
Angſt, fo hat mir Mama und Polisetleutnam anjefdrien. 

Srau John erſcheint: J, weshalb ham fe dte anjefehrien ? 

Selma heult os: Schutzmann Schierke hat mich fofar eene 
runterjehaut. 

Frau John. J, dem wer ick noma... det ſoll der 
nochma verſuchen. 

Selma. Wat ſoll ick denn wiſſen, warum mid det polſche 
Machen hat mein Bruͤderken wegjenomm. Hatt ick jewußt, 
det mein Bruͤderken ſterben ſoll, ick Hatt’ thr ja lieber an Hals 
jefprung. Nu ſteht Jundofriedchen in Saͤrjiken uf de Creppe. 
Ick jlobe, Mama hat Kraͤmpfe jekricht und liecht bet Qua⸗ 
quaron hinten in Alkoven. Mir wolln ſe in Firſorche ſchaffen, 
Frau John. — Sie flennt. 

Frau John. Denn frew’ dir! Schlimmer kann et nich 
komm, als et bei dich zu Hauſe is. 

Selma. Ick komm vor Jericht! womeglich wer’ Moabit 
jeſchafft. 

Frau John. Woſo det? 

Selma. Weil ick ſoll haben det Kindeken, wat det polſche 
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Sretlein jeboren hat, von Oberboden runter bet Sie, Frau 
Sohn, in de Wohnung jetraden. 

Direftor Haſſenreuter. Alſo iſt tatſaͤchlich oben ein 
Kindchen geboren worden? 

Selma. Jewiß. 

Direktor Haſſenreuter. Auf welchem Boden? 

Selma. Ma, bet de Kamedienſpieler doch! Wat jeht det 
mid) an? Wat foll ick von wiffen? Ick fann bloß fachen... 

Stan John. Nu mach det de fortfommit! Selma, du 
haſt'n reenet Sewiffen! Wat de Leute quaffeln, kimmert dic 
nich, 

Selma. Ick will ja och niſcht verraten, Frau John. 

John padt Selma, die fortlaufen will, und Halt fle fet: Et wird 
tid) jejang! ef wird herjefomm! — Wabhrhect! Ick verrate 
niſcht, haft du fefacht: det ham Ge doch och jebert, Frau Diz 
refter? Hat Herr Spitta und hat det Freilein jehert! — 
Wabhrheet! — Vevor ick nic) weeß, wat mit Bruno und (eine 
Seliebte ig und wo ihe womeglich det Kinddhen habt wech⸗ 
jeſchafft, det is mich ejal, kommſt du nid) von de Stelle! 

Frau Sohn. Paul, i ſchwere vor Jott, wechjeſchafft ha 
id et mich. 

Sohn. Na, und?... Maus wat du weeßt, Maden! Det 
ba ick (hon lange jemerkt, det swifchen dic) und meine Frau 
een jeheimet Seftede id. Det Qwinkern und Anplinfern is 
jeBt verjeblide Mihe. Is det Kind tot oder lebt ef mod)? 

Selma. Mee, det Kind is lebendich, Herr Fohn. 

Direftor Haffenreuter. Was du unter deiner Schuͤrze 
oder fonftwie hier haft heruntergebradt ? 

John. Wenn et Oot is, denn rechne druf, denn wirſt du 
wie Bruno een Kopp Hirger jemacht. 

Selma. Ick fach’t ja: det Kindefen is lebendid. 

Direktor Haſſenreuter. Ich denke, du Haft gar tein 
Kind oom Boden heruntergebracht ? 

John. Und von die janye Jeſchichte, Mutter, wiht du 
niſcht wiſſen? — Grau John ſieht ihn fare an, Selma blidt Hilflos und 
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vertolert auf Frou John. — Mutter, du haft det Ktnddhen von Brunon 
und die polfhe Perfon beifette jeſchafft und denn wo fe jez 
komm tg, bafte det Wuͤrmiken oon de Knobbe unterjeſchoben. 

Walburga ſehr bleich, mit Uberwindung: Sagen Sie mal, Fra 
John, was iſt denn an jenem Tage geſchehen, wo ich dum⸗ 
merweiſe, als Papa fam, mit Ihnen auf den Boden ge⸗ 
flichtet bin? Soh will dir das (pater erfldren, Papa. Damals 
habe ich, wie mir nad und nad deutlich geworden tft, dag 
polnifhe Maͤdchen und zwar erſt mit Frau John und dans 
mit ihrem Bruder zuſammengeſehn. 

Direktor Haffenreuter. Ou, Walburga? 

Walburga. Fa, Papa. Bet die war damals Alice Ruͤtter⸗ 
buſch und id) hatte mich mit Erich verabredet, der dann auch, 
aber ohne mich gu treffen, denn ich blieb verſteckt, zu dir gez 
fommen iff. 

Direktor Haffenreuter. Ich kann mich deſſen nicht 
mehr erinnern. 

Frau Direktor Haſſenreuter sum Direttor: Das Maͤdel 
hat um dieſer Sache willen, Papa, wirklich ſchon ſchlafloſe 
Naͤchte gehabt. 

Direktor Haſſenreuter. Wenn Ihnen an dem Rate 
eines ehemaligen Juriſten, der durchs Referendarexamen ge⸗ 
purzelt und dann erſt sur Kunſt abgeſprungen iff... went 
Ihnen an dem Rat eines (olden Mannes irgendwie etwas 
liegt, fo laffen Sie fich jest fagen, Frau John, daß in Ihrem 
Gall ganz ruͤckſichtsloſe Offenheit die beſte Verteidigung iſt. 

John. Jette, wo habe ihr dem Kindeken hinjeſchafft? 
Kriminalinſpektor hat mich jeſacht, det faͤllt mir jetzt in, det 
ſe nach det Kind von de dote Perſon ſuchen. Jette, um Jottet 
Himmelswillen! mag find twat will, bloß det du dir nid in 
Verdacht fommen duſt, det du um Folchen von Liederlichkeit 
bon dein Bruder womeglich aus de Welt gu ſchaffen, dir an 
det Neujeborne vergriffen haſt. 

Frau John tages Je? und mir an Abelbertchen vers 
gteifen, Paul, 
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Sohn. Hier redet feener son Adelbertchen — a Selma: 
SE dreh dir den Hals um oder du ſachſt, wo def Kleene von 
Brunon und det polſche Machen — uf de Stelle! — jez 
blieben is. 

Gelma. Et is dod bet Sie in Verſchlage, Here John. 

Sohn, Wo is et, Sette? 

Frau John. Det (ach ick nid. — 

Das Kind beginne an ſchreien. 

John wm Selma: Wahrheet! oder id teberliefer dir uf de 
Polizet, vaſtehſt de! ſiehſte dem Strid! an Hande und Fieße 
zuſammenjebunden. 

Selina in hoͤchſter Ung, unwilltuͤruch: Et ſchreit doch! Se fern 
dod) det Rindefen jang jut, Here John. 

Sohn. Se? — 

Er fleht verſtaͤndnislos erſt Selma, dann den Direktor an. Ihn durchblitzt eine 
Ahnung, als er ſeine Frau ins Auge faßt. Er glaubt zu begreifen und geraͤt ins 
Wanken. 

Frau John. Laß dir von fo’ne niedertraͤchtiche Lieche nich 
umjarnen, Paul. Det is allens von ihre feine Mutter aus 
Rache bloß mit det Maͤchen anjeſtellt! Paul, wat duſt du mir 
denn ſo ankieken? 

Selma. Det is Jemeenheet, det Ge mid) nu od) nod 
wolln ſchlecht maden, Mutter John. Dann wer’ id mir 
hieten, noch Blatt vorn Mund nehmen. Wiſſen janz jut, det 
id ha det Kindchen von det Freilein runterjetragen und ba 
Bet Ihn Hier im friſch jemachte Bettchen jelegt. Det fann ick 
beſchwoͤren! det will ick beetdigen! 

Frau John. Lieche! Ou fagft, det mein Kind nich mein 
Kindefen is? 

Selma. Gie haber teberhaupt jar feen Kind nich jebat, 
Frau Fohr. 

Frau John umtlammert Johns Kates Det is ja nich wahe. 

Sohn. Lah mich in Ruh! beſchmutze mir nich, Henerjette. 

Frau John. Paul, ick konnte nich anders, ick mußte det 
tun. Ye war ſelber betrochen, denn hat ic dit in Brief nad 
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Hamburg Beſcheed jefadht. Oenn warſte vajnuͤgt, und denn 
mocht ick nid) mehr gurid und denn dacht id, ef muß find! 
Gt fant oc) uf andere Weife find, und denn... 


John unheimlich ruhig: Laß mir man iberlechen, Jette. — 
Er geht an eine Kommode, zieht einen Schub auf und ſchleudert allerlei Kinder⸗ 
waͤſche und Kinderkleidungsſtuͤcke, die er daraus nimmt, mitten in die Stube. — 


Verſteht eener det, wat ſe Woche um Woche, Monat um 
Monat, janze Tage und halbe Naͤchte lang mit blutige Finger 
jeſtichelt hat? 

Frau John ſammelt in wahnſinniger Haſt die Waͤſche und Kleidungs⸗ 
fliide auf und verftedt fle ſorgfaltig im Tiſchſchub oder wo ſonſt: Paul det 
nich! Allens fannfte dun! aber reiß mid nid Feben von 
nadten Leibe! 

a OHM Halt inne, faßt ſich an dte Stien, fintt auf einen Stuhl: Wenn 
det wahr is, Mutter, da (ham ick mir ja in Whjrund rin. — 


Er kriecht in ſich zuſammen, legt die Arme uͤber den Kopf und verbirgt fein Geſicht. 
Es tritt eine Stille etn, i 


Direktor Haffenreuter. Wie fonnten Sie fic) nur auf 
einen folden Weg des Irrtums und des Betruges orangen 
laſſen, Frau John? Sie haben fich ja verſtrickt auf das aller: 
furdtharfte! Kommt Kinder! Wie fonnen hier leider nichts 
weiter fun. 

John hee auf: Nehm Se mir man mit, Herr Direkter. 

Frau John. Feh! immer jeh! ick branche div nid! 

John wendet ſich, tat: Alſo det Kind haſte dich beſchafft 
und wie Mutter hat wieder haben jewollt, haſt ſe laſſen von 
Brunon umbringen? 

Frau John. Du biſt nich mein Mann! Wat ſoll det 
heeßen? Du biſt von de Polizei jekoft! Du haſt Jeld jekricht, 
mit an’t Meſſer gu liefern! Jeh Paul! du biſt jar keen Menſch! 
Du biſt eener, wo Jift in de Ochen, und Hauer wie Welfe hat! 
Immer pfeif, det ſe kommen und det ſe mir feſtnehmen! 
Immer gu dod)! Nu feh’ ie dir, wie det du bit! Se verachte 
dir bis zun Juͤngſten Dache. 


Frau John will durch die Tuͤr davonlaufen. Da erſcheinen Schutz mann 
Schierke snd Quaquaro. 
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Schierke. Halt! Aus die Stube raus kommt feener nich. 

John. Immer fomm rin, Emil! Herr Sdhubmann, 
immer komm Ge tubig tin. Et is allend in Ordnung! 
Allens is richtich. 

Quaquaro. Reg dir nich uf, Paul, dir betrifft et ja nich. 

John mit aufſteigendem Jaͤhzorn: Haft du jelacht, Emil? 

Quaquaro. J, Menſchenskind! Herr Schierke ſoll bloß 
def Kleene per Droſchke in’t Waiſenhaus wechſchaffen. 

Schierke. Jawoll. So is et. Wo ſteckt det Kind? 

John. Soll ick wiſſen, wo jedet ausgeſtoppte Balch von 
Lumpenſpeicher, womit olle Hexen mit Beſen Fets treiben, 
an Ende hinjekomm is? Paßt ma uf Schornſtein uf, det ſe 
nich oben rausfliechen. 

Frau John. Paul!! — Mu ſoll et nich leben! Mu jerade! 
Nu och nich! Nu brand et nich leben! Nu muß et mit mid 
mit unter de Erde komm. 


cau Sohn war blitzſchnell hiner den Verſchlag gelaufen. Sie fommet mit dem 
Kinde wieder und will mit ihm zur Tuͤr hinaus. Oer Otreftor und Spitta 
werfen ſich der Verzweifelten entgegen, in der Abſicht, das Kind gu cetter. 


Direktor Haſſenreuter. Halt! Hier greife ich ein! 
Hier bin ich zuſtaͤndig! Wem das Knaͤblein hier anc) immer 
gehdren mag — um fo ſchlimmer, wenn feine Mutter erz 
mordet ift! — ed iff in meinem Fundus geboren! Bors 
warts, Spitta! Kampfen Sie, Spitta! Hier find Ihre 
Cigen(haften am Plas! Vorwarts! Vorſicht! Go! Bravo! 
Als war’ es das Fefustind! Bravo! Gie (elber find fret, 
Frau John! Wir halten Sie nidt. Sie brauchen uns nur 
dad Sungchen hier laffer. 

Frau John ſtuͤrzt hinaus. 

Schierke. Hier jeblieben! 

Frau Direktor Haſſenreuter. Die Frau iſt vers 
zweifelt! Aufhalten! Feſthalten! 

John pldotzlich veraͤndert: Jebt uf Muttern acht! Mutter! Uf⸗ 
halten! Feſthalten! — Mutter! Mutter! 


Selma, Schierke und John eilen Frau John nach. Spitta, der Direktor, Frau 
Direktor und Walburga ſind um das Kind bemuͤht, das auf den Tiſch gebettet wird. 
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Direttor Haffenreuter, oer das Kind forgfaltig anf den Tiſch 
bettet: Meinethalben mag dieſe entfeblidie Frau doch vers 
zweifelt fein! Deshalb braucht fie das Kind nicht zugrunde 
richten. 

Frau Direktor Haſſenreuter. Aber liebſter Papa, das 
merkt man doch, daß dieſe Frau ihre Liebe, naͤrriſch bis zum 
Wahnſinn, gerade an dieſen Saͤugling geheftet hat. Une 
bedachtſame harte Worte, Papa, koͤnnen die ungladfelige Pers 
ſon in den Tod treiben. 

Direktor Haſſenreuter. Harte Worte habe ich nicht ge⸗ 
braucht, Mama. 

Spitta. Mir ſagt ein ganz beſtimmtes Gefuͤhl: erſt jetzt 
hat das Kind ſeine Mutter verloren. 

Quaquaro. Det ſtimmt. Vater is nich, will niſcht von 
wiſſen, hat jeſtern in de Haſenheide mit eene Karuſſellbeſitzers⸗ 
witwe Hochzeit jemacht! Mutter war liederlich! Und bei de 
Kielbacken, wo Kinder in Fleje hat, ſterben von’s Outzend 
mehridtens zehn. Nu is ef fo weit: det jeht fest och zujrunde. 

Divettor Haffenreuter. Sofern es namlich bet dem 
Bater dort oben, der alles fieht, nicht anders beſchloſſen iſt. 

Quaquaro. Meen Se Pauln? den Mauerpolier! Nu 
nid) mehr! dem fenn’ id! wo dev uf’n Ehrenpunkt kitzlich is, 

Stau Direftor Haffenreuter. Wie das Kindchen da 
liegt! es ift unbegreiflich. Feine Leinwand! Spiker fogart 
Schmuck und friſch wie ein Puͤppchen. Es wendet fid einem 
das Hers um, gu denken, wie es fo pldslich gu einer von aller 
Welt verlaffenen Waife geworden ift. 

Spitta, Ware ich Richter in Iſrael ... 

Direktor Haffenreuter. Sie werden der Sohn ein 
Denkmal ſetzen! Mag fein, daf in dieſen verkrochenen 
Kaͤmpfen und Schickſalen manches heroiſch und manches 
verborgen Verdienſtliche iſt. Aber Kohlhaas von Kohlhaaſen⸗ 
bruͤck konnte da mit ſeinem Gerechtigkeitswahnſinn auch nicht 
durchkommen. Treiben wir praktiſches Chriſtentum! Viel⸗ 
leicht koͤnnen wir uns des Kindchens annehmen. 
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Quaquaro. Laffen Se da Blof de Finger von! 

Divektor Haffenreuter. Warum? 

Quaquaro. Außer det Se Jeld wollen los werden und 
uf de Ouengeleten und Scherereten mit de Armenverwal⸗ 
tung, mit Poliget und Jericht womeglich happid find. 

Divektor Haſſenreuter. Dazu hatte id allerdings 
feine Beit uͤbrig. 

Spitta. Finden Sie nthe, daß hier ein wahrhaft tras 
gifhes Verhangnis wirkſam geweſen ift? 

Diveftor Haffenreuter. Die Tragik iff nicht an Stande 
gebunden. Sch habe Ihnen das ſtets gefagt. 

Selma, atemlos, sffnet dte Flurtuͤr. 


Selma. Here John, Herr John, Hever Mauerpolier. 

Frau Oirektor Haffenreuter. Herr John iſt nicht hier. 
Was willft du denn, Selma? 

Selma. Herr John. Ge folln uf de Strafe kommn. 

Direftor Haffenreuter. Nur Rube, Rube. Was gibt's 
denn, Selma? 

Selma atemtos: Ihre Frau... Fhre Frau... Janze 
Straße ſteht voll... Omnibus, Pferdebahnwagen is jar 
feer Ourhfommen... Arme ausjefiredt... Ihre Frau 
liecht lang uf Jeſichte unten. 

Fran Direktor Haffenreuter. Was iſt denn geſchehen? 

Selma. Herrjott, Hervjott in Himmel, Mutter John hat 
fih umjebracht. 
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